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Kuropatkins Ojfenßvk.
Die Zeit der Ruhe auf dem Kriegsschauplatz

im fernen Osten ist zu Ende. Wie schon die gestern
veröffentLichten Meldungen vermuten ließen, hat
das Kriegsspiel dort nach einer mehr als dreimona-
einbüßten. Die Japaner versuchten zwar durch
eine Offensive der Russen. Während in den Oktober-
tagen Kuropatkin die Japaner durch eine Umgehung
in der Ostflanke zu fassen suchte, erfolgt diesmal
der Vorstoß auf der Westseite. Die russischen Trup¬
pen haben bereits zwei Ortschaften, die sich in den
Händen des Gegners befanden, genommen, wobei
sie über 1000 Mann an Toten und Verwundeten
einbüßtne. Die Japaner versuchten zwar durch
einen energischen Gegenangriff die verlorene Po¬
sition wieder zu erringen, wurden aber nach russi¬
scher Angabe zurückgechslagen. Von japanischer Seite
liegen Meldungen über diese Ereignisse nicht vor,
worin eine Bestätigung der russischen Meldungen
erblickt werden kann. Die Offensive begann bei
einer Temperatur von 16 Grad Kälte; der Erdboden
ist mehrere Zoll hoch mit Schnee bedeckt und so stark
gefroren, daß die schnelle Aufführung von Schanz¬
arbeiten ausgeschlossen erscheint. Die Lage der
von den Russen im ersten Anstoß eroberten Ort¬
schaften läßt sich auf der Karte nicht feststellen, doch
liegen sie anscheinend, da der russische Vorstoß von

Hunho her erfolgte, westlich von der Mandarinen.-
straße Mukden-Niutschwang, das heißt also auch/
westlich von der ostchinesischen Eisenbahn.

Der bisherige Erfolg der russischen Offensive
will nicht viel besagen; bekanntlich setzte auch der
im Oktober erfolgte Angriff mit einem ersten Er¬
folg ein, der sich indessen bald in eine partielle
Niederlage verwandelte. In den Meldungen Kuro-
patkins ist auch von einer Aktion im Osten die
Rede; eine russische Abteilung besetzte dort in den
Bergen einen Paß; ob auch dort eine Umgehungs-
aktion im Gange ist, oder ob die Maßnahme bloß
einen defensiven Charakter hat, wird sich bald er¬

weisen. Die dlbsichten Ovamas bezüglich der Ab¬
wehr des russischen Angriffes liegen noch völlig im
Dunkel, doch werden die Ereignisse wohl bald auch
hierüber Klarheit bringen. Ob der Beginn der russi¬
schen Offensive aus eine selbständige Entschließung
des Feldherrn zurückzuführen oder wiederum von
Petersburg aus befohlen worden ist, vielleicht, um
von den Ereignissen im Innern abzulenken, wer
kann es wissen; der Hinweis Kuropatkins, daß di-
Offensive bei 16 Grad Kälte begonnen hat, läßt fast
das letztere annehmen. Bei den jetzt in der Mand¬
schurei im Gange befindlichen Ereignissen steht für
die Russen mehr auf dem Spiele, als der Verlust
einer Schlacht: Gewinn oder Verlust werden die
Ereignisse im Innern Rußlands in ganz wesentlicher
Weise beeinflussen.

Die eingegangenen Depeschen lauten:
Petersburg, 27. Januar. Eine Depesche des

Generals Kuropatkin an den Kaiser vom 25. d. M.
meldet: Die Offensive der rechten Flanke gegen
den Feind hat begonnen. Wir haben Khailatosa und

Kheigoutaya genommen.

Petersburg, 27. Januar. Die heute veröffent¬
lichten Meldungen Kuropatkins an den Kaiser über
den Beginn der Offensive lauten ausführlicher wie
folgt: 1/25. Januar. Die Offensive gegen den

Feind hat auf der rechten Flanke bei 16 Grad Kälte
begonnen. 2. 25. Januar: Wir haben Khailatosa
und Kheigoutaya, sieben Werst südwestlich von

Sandepas, besetzt. 3. 26. Januar: Über die Ver¬
luste beim Angriff auf Khailatosa und Kheigoutaya

liegen keine genauen Mitteilungen vor. Der erst¬
genannte Ort wurde genommen, ohne daß Schüsse
abgegeben wurden; unsere Truppen machten nur

von den Bajonetten Gebrauch. Kheigoutaya wurde

tapfer verteidigt und war erst abends 10 Uhr end¬

gültig genommen. Unsere Kavallerie verfolgte
zwei Dragonerregimenter, die sich eilig in südöst¬
licher Richtung zurückzogen. Aus der linken Flanke
unseres Heeres besetzte eine russische Abteilung nach
Zurücktreibung des Feindes den Engpaß an der

Straße Khouajensan-Exfansan; eine andere, dem

Feinde in die Flanke geschickte Abteilung zwang die

Japaner bei Hindhecheng zum Rückzüge und erbeu¬
tete 200 Stück Vieh.

Petersburg, 28. Januar. (Telegramm.)
sPchersburger Telegraphen - Agentur^ Nach
Meldungen aus Tschanspannutun^vom 26. d. Mts.
dauerte die S chlacht bei Sandepu den
ganzen Tag. 'Die Russen verloren bei der Ein¬
nahme der Befestigungen 45 Offiziere und 1000
Adann Tote bezw. Verwundete. Sie nahmen 102
Japaner gefangen und erbeuteten Wagen und
Munition.

Petersburg, 28. Januar. (Telegramm.)
(Petersburger Telegraphen - Agentur. ] General
Kuropatkin telegraphiert dem Kaiser unter dem
heutigen Tage: Den in dieser Nacht eingegangenen
Nachrichten zufolge wurde ein japanischer
Ge gen ang r iff gegen unsere Truppen, die
gestern die Stellungen bei Sandepu nahmen, a b -

geschlagen. 7 Uhr abends hatten unsere
Truppen a ll e Eü nst l tch e n Hindernisse
überwunden und drangen in das Dorf San¬
depu ein.

Weiter sind folgende Nachrichten zu ver¬

zeichnen:
London, 27. Januar. Der Korrespondent des

Reuterschen Bureaus bei der Armee Kurokis
meldet: Nach einer langen Zeit milder Witterung
ist strenge Kälte eingetreten. Die Ebene ist mehrere
Zoll hoch mit Schnee bedeckt, der seit gestern zu
fallen angefangen hat. Ter Boden ist zu hart, als
daß man schnell Verschanzungen anlegen könnte.
Die.fremden Militärattachees, die eine Woche in
Port Arthur zugebracht haben, hatten dort die Er¬
laubnis erhalten, die Forts zu photographieren;
auch Prinz Karl Anton von Hohenzollern hat sich
einige Tage in Port Arthur und Dalny aufge¬
halten.

London, 28. Januar. (Telegramm.) Japan
bestellte in Glasgow 18 Lokomotiven.

Washington, 26. Januan. Staatssekretär
Hay forderte den russischen Botschafter aus, seiner
Regierung zu unterbreiten, daß sie die Fragen
betreffend die Verletzung der Neutralität Chinas
einer internattonalen Konferenz vorlege. Bisher
ist eine Antwort der russischen Regierung nicht
eingegangen.

Paris, 27. Januar. Hullkommission.
In der heutigen Vovmittagssitzung, in der Admiral
Fournier den Vorsitz führte, erklärte Fischer White,
er habe kein unbekanntes Schiff unter der Fischer¬
flotte gesehen, kein japanisches Schiff sei unter
ihnen gewesen. Nur drei russische Schiffe hätten
geschossen. Dr. Colmer bestätigt die von White
gemachten Aussagen. Gillard, der Besitzer eines
der Fischerboote, erklärt, er habe vor dem Feuern
der russischen Schiffe keinerlei Signal vernommen;
die Nacht sei. klar gewesen. Der englische Ver¬
treter O'Veirne. und der russische Vertreter Ne-
klndoff tauschten alsdann eine Reihe von Be¬
merkungen über die Frage aus, ob die Kommission
den Zeugen Flechter über die Anwesenheit von

zwei rufsischen Agenten in Hüll vernehmen solle,
die dorthin gekommen seien, um die Fischer zu be¬
stimmten Aussagen zu veranlassen. Die Kom¬
mission beschloß, diese Frage erst nach der Ver-
nchmung eines weiteren Fischers zu entscheiden.
Nachdem dieser vernommen war, wobei er nur die
Aussagen der anderen Fischer bestätigte, wurde die
Verhandlung auf nachmittag vertagt.

Hälfet»» <Sefett»t#ta$.
W Berlin, 27. Januar. Die Feier des Ge¬

burtstages des Kaisers im Berliner Schlosse begann
gegen 8 Uhr mit dem Hissen der drei Standarten.
Dann bliesen die Trompeter des 2. Garde-Ulanen-
Regiments von der Kuppelgalerie den Choral
„Lobe den Herren“, die Spielleute der 2. Garde-
Jnsanieriebrigade schlugen aus dem inneren Schloß-
hof ihren Wirbel und die Kvpelle des 2. Garde-
Jnsanterie-Regiments spielte Luthers „'Ein' feste
Burg ist unser Gott.“ Während die Ulanen oben
„Wein Gott jn der Höh' sei Ehr'“ intonierten,
setzte sich die Rsveille in gewohnter Weise in Be¬
wegung ustd wanderte unter Trommel- und

Pfeifenklang zu Portal I hinaus, über den Schloß¬
platz nach den Linden zu. Der Kaiser sah vom

Fersiter seines Arbeitszimmers aus die Musik vor¬

beiziehen.
Der Kaiser nahm dann die Glückwünsche seiner

hier weilenden Kinder entgegen, !der Prinzen
August Wilhelm, Oskar und Joachim und der
Prinzessin Viktoria Luise, empfing die Gra¬
tulationen der Damen und Herren des engeren
Hofes und empfing im Pfeilersaal die Glückwünsche
der anwesenden Prinzen und Prinzessinnen des
Königlichen Hauses. Me Kaiserin, der
Kronprinz und der erkrankte Prinz
Eitel Friedri ch weilen in Potsdam.

Jnzwischen begann die Anfahrt zum Gottes-
dienst und zur Cour, die das „Große Wecken“ aus-

'sührenden 'Spielleute hatten ihre Promenade be¬
endet. Hatte der prächtige Wintermorgen schon
um 8 Uhr eine Menge Schaulustiger in der Gegend
am Schloß versammelt, so wurden diese jetzt durch
die Scharen der Schuljugend verstärkt, die aus
allen Stadtteilen des fahnengeschmückten Berlins
Herzuströmten.

In der Schloßkapelle versammelten sich der
Reichskanzler, die Botschafter, Gesandten und An¬
gehörigen der fremden Diplomatie, die Bundes¬
ratsbevollmächtigten, die Ritter des Schwarzen
Udlerordens, die Fürsten und reichsständischen
Grasen, die gesamte Generalität und die Ad¬
miralität, die Kommandeure ider Leibregimenter,
die Ltaatsminister, die Präsidien der drei Par¬
lamente, die hohen Staatsbeamten.

Unter dem Vortritt der sämtlichen Hoschargen
und in Begleitung der Herren und Damen der Um¬
gebungen und Gefolge nahte der Hof.

Der Kaiser führte die Prinzessin Heinrich,
Prinz Heinrich die Prinzessin Friedrich Leopold,
Prinz Friedrich Leopold die Herzogin Friedrich
Ferdinand zu Schleswig-Holstein, Prinz August
Wilhelm die Erbprinze'ssin von Hohenzollern, Prinz
Friedrich Heinrich die Prinzessin Viktoria Adelheid
zu Schleswig-Holstein und Prinz Joachim Albrecht
die Prinzessin Alexandra Viktoria zu Schleswig-
Holstein.

Der Kaiser nahm dem War gegenüber Platz,
ihm zur Seite die genannten Fürstlichkeiten und
Prinzessin Viktoria Luise.

Der Kaiser hatte die Uniform eines General-
Feldmarschalls angelegt, dazu das BaNd des Ver¬
dienstordens und die Ketten der anderen preußischen
Orden. Schloßp'farrer Oberhofprediger D.
Dryander Predigte über den vom Kaiser für den
heutigen Tag gewählten Spruch Ev. Marc. 5 V. 19.
(„Aber Jesus sprach zu ihm: Gehe hin in Sein
Haus und zu den Deinen und verkündige ihnen
die große Wohltat, die Dir der Herr getan und sich
Deiner erbarmt hat.“) Er gedachte in der Predigt
des kranken Prinzen, wie des heimkehrenden
Prinzen Adalbert.

Unmittelbar hieran . schloß sich die feierliche
Vereidigung des großjährig gewordenen Prinzen
August Wilhelm. Der Prinz, das Haupt mit der
historischen Blechmütze bedeckt, trat an die Fahne
heran, die Oberst v. Berg senkte, und sprach Ge¬
neral v. Plessen den Fahneneid auf die Fahne mit
lauter Stimme nach.

,

Der Kaiser reichte seinem
vierten Sohne nach dieser Feierlichkeit die Hand
und küßte ihn auf beide Wangen. Im Lustgarten
schoß die Leibbatterie Salut.

Der Feier wohnten auch der Erzieher der
Prinzen Major v. Gontard, der Kommandeur des
Kadettenhauses von Plön Major v. Zaborowski
und die Mitschüler des Prinzen August Wilhelm
bei.

Unter den Klängen des „Wilhelmus von

Nassauen“ begab sich der Hof nach dem Weißen
Saal zur Dettlier-Cour. Der Kaiser nahm vor

dem Thron Aufstellung, zur Rechten die Prinzen.
Hinter dem Einführer des diplomatischen Korps
Exzellenz v. d. Knesebeck schritten der Reichskanzler,
Staatssekretär Frhr. v. R'ichthosen und die 7 Bot¬
schafter. Der Kaiser reichte diesen Herren die
Hand und wechselte mit jedem von ihnen freund¬
liche Worte. Das gleiche geschah, als die Präsi¬
denten und Vize-Präsidenten des Reichstages, des
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses defi¬
lierten. Nach dem Takte von Märschen und Polo¬
naisen zog die lange Reihe der Glückwünschenden
vorbei. Gegen 12 Uhr endete die Cour.

Gegen 12% Uhr begab sich der Kaiser, nach¬
dem er im Schloß noch die Glückwünsche des Staats-

August Wilhelm und Oskar und den Herren des

Hauptquartiers, dabei der russische Oberst und
Flügäadjutcmt von Schebeko. Das Publikum
brach Mm Anblick des Monarchen in laute Hochrufe
aus. Vor dem Zeughaus schritt der Kaiser die

Front einer Ehrenkompagnie des Aleanderregst
ments ab und begab sich sodann in den Lichthof,

wo die Kapelle des 2. Garderegiments ihn mit der
Nationalhymne empfing. Nach Ausgabe der Pa¬
role, die wie immer „Es lebe Seine Majestät der
Kaiser und König“ lautete, nahm der Kaiser
Meldungen entgegen.

Von Auszeichnungen und Beförderungen seien
hier nur erwähnt: den Schwarzen Adlerorden er¬

hielten Oberstkämmerer Fürst Solms-Baruth und
Admiral Hollmann, die Kette zum Hohenzollern-
orben Oberhosmarschall Graf Eulenburg, das
Großkreuz des Roten Adlerordens Admiral Frhr.
von Senden-Bibran, den Roten Adlerorden erster
Klasse mit Schwertern am Ringe Generaladjutant
von Scholl, den Roten Adlerorden erster Klasse mit
Eichenlaub und Krone Generaladjutant Graf
Hülsen-Häseler.

Vize-Admirale wurden die Konter-Admirale
Ahleseld und Graf Baudissin, Konteradmiral wur¬

den die Kapitäne zur See Goetz, Flügeladjutant von
Müller und Gouverneur von Krautschou Truppe!.
Oberst v. Schenk wurde Inspekteur der Infanterie-
schulen, Flügeladjutant Oberstleutnant v. Plüskow
erhielt das Kommando des Regiments Alexander,
Flügeladjutant Major von Friedeburg erhielt das
Kommando der Schloß-Garde-Kompagnie.

Nachdem der Kaiser nach dem Schloß zurück¬
gekehrt war, fand daselbst eine Frühstückstafel
statt. Nach derselben begab sich der Kaiser mit den
Prinzen August Wilhelm und Oskar nach Potsdam.
Die Ankunft daselbst erfolgte um 3% Uhr. Der
Kaiser fuhr nach dem Stadtschloß. Eine Stunde
vorher hatte sich die Kaiserin, die den ganzen vor¬

mittag int Kabinettshause geweilt hatte, von dort
zu Fuß nach dem Stadtschloß begeben.

Aus allen Teilen des R ei che s gehen
fortwährend Duldungen über festliche Veranstalt¬
ungen zur Feier des Geburtstages des Kaisers ein,
an denen sich das Militär, die staaüichen Behörden,
und Gemeindevertretungen, Schulen und Vereine
jeder Art, in denen alle Schichten der Bevölkerung
vertreten sind, beteiligten. Über die Garnisonen
wurden Paraden abgenommen, kirchliche Feiern
fanden allerorten statt, und in zahlreichen Fest¬
banketten vereinigten sich Behörden und Bürger¬
schaft zur Begehung des Tages. Die Gefühle der

Verehrung und Liebe für denKaiser und das Katser-
liche Haus fanden heute in den gehaltenen Fest-
reden besonders innigen Ausdruck in dem überall

geäußerten Wunsch nach baldiger Genesung des

Prinzen Eitel-Friedrich.
Über die Feier des Tages im Auslande

verzeichnen wir aus den zahlreich vorliegenden
Meldungen die folgenden:

Petersburg, 27. Januar. Anlaßltch des Ge¬
burtstages des deutschen Kaisers fand imAlexandra-
palais in Gegenwart des Kaisers, der Kaiserinnen
und des Großfürsten Michael Alexandrowitsch em

Dejeuner statt, zu dem der deutsche Botschafter mit

Gemahlin, die Mitglieder der deutschen Botschaft,
der Präsident des Ministerkomitees Witte, die Mi¬

nister des kaiserlichen Hofes und des Auswärtigen,
sowie das kaiserliche Gefolge geladen waren.

London, 27. Januar. Aus Einladung des

Königs bleibt der deutsche Botschafter heute abend

in Windsor, um mit der königlichen Familte den

Geburtstag des deutschen Kaisers zu feiern. —

Sämtliche Mitglieder der deutschen Botschaft neh¬
men am Festdiner im deutschen Athenäum teiL

Wien, 26. Januar. Anläßlich des Geburts-

tages des deutschen Kaisers fand hier abends unter
dem Ehrerworsitz des deutschen Botschafters Grafen
von Wedel ein Festessen statt, an dem der baierische
Gesandte Freiherr von Tücher, der sächsische Ge-
sandte Gras von Rex, die Mitglieder der beutfcMt
Botschaft, sowie zahlreiche Mitglteder der deutschen
Kolonie teilnahmen. Graf Wedel hielt eine längere
Rede die in ein Hoch auf Kaiser Franz Josef aus-

klang, Präsident Brause brachte einen Trinkspruch
aus Kaiser Wilhelm aus. Während des Festmahles
wurde ein Huldigungstelegramm an den deutschen
Kaiser ^»gesandt.

* * *

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in feiner
heutigen Nummer zahlreiche Ordensverleih¬
ungen anläßlich des Geburtstages des Kaisers.
U. a. erhielten: das Großkreuz des Noten Adler¬

ordens mit Eichenlaub: Finanzminister von Rhein¬
baben, den Roten Adlerorden 2. Klasse: das Herren¬
hausmitglied von Mendelssohn; die Krone zum
Roten Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife: Ma¬
rinemaler Saltzmann; den Roten Adlerorden dritter
Klasse mit Schleife: der Direktor des Hohenzollern-
musenms Professor Seidel; den Roten Adlerorden
4. Klasse: der Kabinettssekretär der Kaiserin von

Behr-Pinnow; den Kronenorden 1. SHafte: Pro¬
zessor von Bergmann; den Stern mit Brillanten
Ium Kronenorden 2. Klasse: Generalintendant von

Hülsen; den Kronenorden 2. Klasse: Professor Güß-
felfrt: bett Kronenorden 3. Klasse: das Herrenhaus-
mitglied Gras von Seherr°Thoß, Balduin Moll-



Häufen (der gestern den 80. Geburtstag feierte)', das
Mitglied des Herrenhauses Arnold von Siemens,
Bildhauer Professor Menzel. Ferner meldet der

„Netchsanzeiger“ die Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimer Rat mit denk Prädikat
Exzellenz an den Gesandten Bülow in Bern und
den Gesandten Pourtales in München. Einiger
anderer Auszeichnungen ist schon oben gedacht
Worden.

Das Programm
des Kabinetts R“«vier.

Das Kabinett Nouvier hat sich gestern der
Kammer vorgestellt. In der Deputiertenkammer
verlas Ministerpräsident Nouvier eine Erklär¬
ung der Negierung, in welcher es heißt:
Das Ministerium stellt sich die doppelte Ausgabe,
nämlich die Gemüter zu beruhigen und Eintracht
unter den Republikanern zu schassen, und zweitens
so schnell wie möglich die Reformen durchzuführen,
deren dringende Notwendigkeit die Kammer durch
ein feierliches Votum mit imposanter Mehrheit pro¬
klamiert hat. Zunächst muß jede Zweideutigkeit
beseitigt werden. Die Negierung beklagt und miß¬
billigt auf das energischste die von der Kammer ver¬
urteilten unregelmäßigen Vorgänge und ist fest ent¬
schlossen, den zur Führung der Regierung benötig¬
ten Beistand nur bei den regelmäßigen, gesetzlichen
Organen zu suchen unter Ausschluß jeder außer¬
halb steheriden Organisationen, welche es auch sein
möge. Das Ministerium wird sich nicht dazu her¬
geben, den heftigen Forderungen nachzugeben,
welche die Gegner der Republik bei ihrem Feldzuge
gegen diese stellen, ohne sich darum zu kümmern,
ob sie möglicherweise das nationale Verteidigungs¬
wesen in Gefahr bringen und dabei Frarrkrerch
selbst treffen. Die Regierung richtet deshalb an

das Parlament und an das ganze Land die Bitte,
sich ihm anzuschließen, um im vaterländischen In¬
teresse die Erinnerung an unsere Zwistigkeiten zu
verwischen, denn die Regierung ist entschlossen, sich
nicht von der Arbeit abwendig machen zu lassen,
die vollbracht werden nnrtz, wenn man nicht an das
Ende der Legislaturperiode gelangen will, ohne
dem Lande eine einzige der versprochenen Reformen
gegeben zu haben.

In der Regirungserklärrmg heißt es werter:
Die Regierung hofft, daß dank dem Einvernehmen
der beiden Häuser des Parlaments die Militär¬
reform, die das Heer einheitlicher und stärker
machen soll, demnächst genehmigt werden wird.
Um die Verwirklichung der Reformen zu beschleuni¬
gen, denen die Kammer bereits durch ihre Ab¬

stimmung bei der letzten Interpellation zugestimmt
hat (nämlich Unterstützung der Greise und der un¬

heilbar Kranken; Aufhebung des Gesetzes Falloux;
Einkommensteuer: Trennung von Staat
und Kirche: Altersversicherung), so wird die

Regierung die Arbeit an diesen Reformen an deut

Punkte fortsetzen, bis wohin die vorige Regierung
und die parlamentarischen Konrmissionen sie geführt
hatte. Die Regierung wird alle ihre Kräfte dafür
einsetzen, daß diese Arbeit zu einem glücklichen Ende

aeführt werde. In den auswärtigen Beziehungen
wird' das Kabinett die Politik fortsetzen, die dank
der Unterstützung des Palaments und der offen¬
kundigen Zustimmuna der Nation durch die tätige
Bemrtzung unserer Allianz und die Verwirklichung
nützlicher Annäherungen unsere Stellung in der

Welt befestigt und in kritischen Stunden aus

Frankreich einen erhörten Agenten internationaler
Eintracht gemacht hat. — Die Erklärung appelliert
schließlich an die freie und loyale Mithilfe aller Re¬

publikaner. (Beifall im Zentrum und rechts. Die

Linke und die äußerste Linke schweigen. Bei dem

Hinweis aus die A l l i a n z mitRutzl and er¬

tönen auf der äußersten Linken feindliche
Rufe, wie Nieder die Mörder! Nreder
der Kaiser von Rußland!)

Im Einverständnis mit der Regierung wurde

sofort in die Beratung einer Interpellation über

die allgemeine Politik der Regierung eingetreten.
Magniäude (Soz.) glaubt nicht, daß Nouvier das

Land befriedigen werde. Leroy (radikal) fragt den
ünternchtsminister Vienvenu Martin, welches
seine Absichten bezüglich der Trennung von Staat
und Kirck^e seien. Redner fragt weiter, ob die

Regierung die Trennung von Staat und Kirche an

die Spitze ihres Programms stellen wolle. Mi¬

nisterpräsident Nouvier erwidert, er wünsche mit
einer Mehrheit der Linken zu regieren. Das Ka¬
binett wolle die'Trennung von Staat und Kirche
unter Achtung der Gewissensfreiheit
durchführen. (Beifall im Zentrum.) Nouvier er¬

sticht dann die Kammer, zunächst die Beratung des

Biidgets und des Militärgesetzes zu Ende zu

führen. Bezüglich der Trennung von Staat und

Kirche und bezüalich der Einkommensteuer stehe
das Kabinett zur Verfügung der Kammer. Nouvier
kommt dann auf die Angebereien zu sprechen und

mißbilligt die Vorkommnisse, durch die das Land be¬

unruhigt wurde. Deshalb habe er den General
Peign« gemaßregelt, obgleich er bedauere,
daß diese Maßregelung einen Diener der Republik
treffe. Die Regierung habe auch noch zwei andere
Generale gemaßregelt, wolle aber nicht noch weiter

gehen. Er Bitte die Kammer im Interesse des

Landes um eine Art Amnestie,-er werde dafür weder
von Auskunftszetteln noch von Delegierten Ge¬

brauch machen. Der Präsident schließt mit dem

Wunsche der Beruhigung und der Versöhnung aller

Republikaner. (Anhaltender Beifall im Zentrum.)
Gerault Richart (Soz.) spricht seine Ver¬

wunderung darüber aus, daß dem General Peigne
dieselbe Strafe auferlegt worden sei, wie den beiden
«nieten Generalen; «durch diese Maßregel werde die
Veröffentlichung von Auskunftszetteln nicht ver¬

hindert worden. Guyot de Villeneuv (Nationalist)
erEärt, die Veröffentlichung von Auskunftszetteln
werde von heute ab aufhören. Kriegsminister
Bertoaux erklärt, er habe das Kriegsporteseuille
übernommen, weil er, die versprochenen Reformen
durchführen lassen wolle. Der Minister rechtfertigt
ine gegen den Generäl Peigne getroffene Maß¬
regel und bittet schließlich das Haus, die Beratung
des Budgets zu beschleunigen, damit das Militär-
gesetz zur Verabschiedung gelange, das dann den
Ausgehobenen von 1905 schon zu gute komme.
(Beifall.)

Im Senat wurde die Erklärung der Regierung
vom Iustizminrster Ehaumis verlesen; die Er¬

klärung wurde von der Linken ziemlich kühl auf.
genommen.

Der Ministerrat beschloß gestern vor Beginn
der Kammer, den pensionierten Major Begniconrt
aus den Listen der Ehrenlegion zu streichen, sowie
den General Peigns von seinen Stellungen als
Kommandant des 9. Armeekorps und als Mitglied
des Obersten Kriegsrats zu entheben und ihn in
Disponibilität zu versetzen. — Kriegsminister
Bertoaux hat die Generale Nonancourt und
d'Amboix de Larbont in Disponibilität versetzt;
ersterer hat vor einiger Zeit als Zeuge in einer
Kriegsgerichtsverhandlung der Regierung feindliche
Äußerungen getan; letzterer ist der Verfasser eines
Brieses, der Beleidigungen der Regierung enthielt.
Ferner verhängte der Kriegsminister dreißig Tage
Arrest gegen den Leutnant Cazenave wegen be¬
leidigender Schreiben, die er an den Maire von
Toulon und mehrere Mitglieder des Parlaments
gerichtet hat.

Minister Deloasse teilte in dem Ministerrat
mit, daß der Sultan von Marokko am 14. Januar
den französischen Leutnant Anis und die Unter¬
offiziere, welche die französische Militärmission in

Fez verstärken sollen, amtlich empfangen und sie
in ihrer Stellung bestätigt habe. Marineminister
Thomson gab bekannt, daß er die Absicht habe, den
SespräfÄten von Cherbourg, Vizeadmiral Tou-

'

chard, zum Generalstabschef der Marine zu er¬

nennen.

Die Jage in Rußland.
Die Situation in Rußland hat sich nicht er¬

heblich verändert; während in Petersburg in ein¬
zelnen Fabriken die Arbeit wieder ausgenommen
wurde, traten andererseits die Apotheker¬
geh i l f e n in den Ausstand, Moskau ist die
Lage nach wie vor ungewiß; neu in das Ausstands-
gebiet sind Warschau und Lodz eingetreten,
in letzterer Stadt ist der Genera lstreik pro¬
klamiert.

In den Krankenhäusern in Riga wurde fest¬
gestellt, daß am 26. d. M. 29 Männer und zwei
Frauen getötet und 36 Männer verwundet wurden.
Desgleichen wurden acht Soldaten durch Re¬
volverkugeln verwundet.

Eine Kundgebung der russischen Re-
giern n g besagt:

Petersburg, 26. Januar. Der Mangel an

Vertrauen, welcher in auswärtigen Zeitungen hin¬
sichtlich der Einsetzung des Generalgouver¬
neurs als geeigneter Maßnahme zur Besserung
der Lage zum Ausdruck gelangt ist, hat in hiesigen
amtlichen Kreisen und an der hiesigen Börse Er¬
staunen hervorgerufen. Der Eindruck der Maß¬
regel ist. hier ein ganz anderer gewesen, der in einer
kräftigen Befestigung der Börse in Erscheinung ge¬
treten ist. Die Einsetzung des Generalgouverneurs
wird hier als zeitweilige Maßregel mit Rücksicht auf
die außergewöhnlichen Ereignisse aufgefaßt. Die
letzten Ereignisse haben gezeigt, daß die Polizei nicht
imstande war, der Arbeiterbewegung vorzubeugen
oder sie zu leiten, da die Arbeiter auf den Weg poli¬
tischer Forderungen geführt wurden, und daß unter
den gegenwärtigen Verhältnissen lediglich eine Per¬
sönlichkeit, welche mit außerordentlichen Vollmachten
ausgestattet ist, die Ruhe wiederherstellen kann,
welche die erste unabweisliche Bedingung für die

Einführung von Reformen ist. Man hat unrecht,
in der Einsetzung des Generalgouverneurs eine
Änderung der Verwaltuna in der Richtung einer
Reaktion zu sehen. Der Umstand, daß der General-
gouverneur den ersten Schritt in seiner Tätigkeit
damit getan hat, daß er zusammen mit dem Finanz-
minister eine Erklärung an die Arbeiter unterzeich¬
nete, in welcher eine “Reihe von Reformen aus dem
Gebiet der sozialen Gesetzgebung angekündigt wurde,
zeigt, daß derGeneralgouverneur nicht fürRepressiv--
maßregeln ernannt ist und daß nicht die Ordnung
durch dieses Mittel wiederhergestellt werden soll,
sondern durch Befriedigung der gerechten Forder¬
ungen der Bevölkerung.

Wir verzeichnen des weiteren folgende Meld¬
ungen:

Petersburg, 28. Januar. (T e legram m.)
Zahlreiche größere Fabriketablissements und die
Mehrzahl der Druckereien, viele mittlere und kleine
Betriebe nahmen die Tätigkeit wieder auf. Heute
arbeiten in Privatfabriken m ehr als 50 000
Mann. Die Ordnung wird mehr und mehr
wiederhergestellt.

Petersburg, 28. Januar. (Telegramm.)
Der Stabschef des Gendarmeriekorps DÄiuline ist
zum Präfekten von Petersburg ernannt worden.

Petersburg, 27. Januar. Die Gehilfen
sämtlicher Apotheken der Residenz stellten am

22. d. M. die Arbeit ein. Sie fordern den Acht¬
stundentag, Erhöhung des Salairs, Beschränkung
des Nachtdienstes und Vermehrung des Dienstper¬
sonals. In vielen Apotheken wurden die Forder¬
ungen am 24. bewilligt, in den übrigen dauern die
Verhandlungen fort.

Petersburg, 26. Januar. Der Vorstand der
Vergbauakademie faßte wegen der Ereignisse vom
22. Januar folgende Beschlüsse: 1. Sein tiefes Be-
dauern über die so entsetzlichen Ereignisse zum Aus¬
druck zu bringen. 2. Die Fortsetzung der Studien
für unmöglich zu erklären. 3. Den Angehörigen
der Getöteten die Sympathie auszudrücken. 4. Ge¬
bete für die Getöteten abhalten zu lassen und Kränze'
an den Särgen der beiden getöteten Studenten der
Akademie niederzulegen. 5. Diese Beschlüsse zur
Kenntnis des Ministers für Ackerbau zu bringen.
Der Vorstand des Instituts der Zivilingenieure
nahm eine gleiche Resolution an. An der Univer¬
sität ist die Anmeldung zu den Vorlesungen bis zum
28. Februar verschoben.

Petersburg, 28. Januar. (Telegramm.)
Zurzeit finden polizeiliche'Haussuchungen
auf den Redaktionen zweier liberaler Zeitungen -

statt.
Moskau, 27. Januar. Gestern sind die Ar.

beiter weiterer 19 Fabriken, darunter sehr be¬
deutender, in Ausstand getreten. Die Angestellten
der Zuckerwarenfabviken arbeiten mit Ausnahme
der einer Fabrik, doch stellten die .Arbeiter eine
Reihe von Forderungen. 'Einige Fabriken des
Samoskiworjerschje-«Stadttoils haben die Arbeit
wieder aufgenommen. Die vorige Nacht ist ruhig
verlaüfen. Der Stadthauptmann erließ, eine Be¬

kanntmachung, daß die Ansprüche der Arbeiter ge¬

prüft und nach Wiederaufnahme der Arbeit in den

gesetzlichen Grenzen befriedigt werden würden.
Me Bekanntmachung weist weiter darauf hin, daß
keinerlei Forderungen der Arbeiter, wie gerecht¬
fertigt sie auch seien, erfüllt werden könnten,

_
so

lange die Unruhen andauern und die Arbeiter nicht
zu ihrer Arbeit zurückkehren.

Moskau, 28. Januar. (Telegramm.) Der
Gemeinderat hat eine Spezialkommission von 15
Mitgliedern gebildet, um sich mit der Frage der
Arbeiterbewegung zu beschäftigen.

Warschau, 27. Januar. In dem Stadtviertel
Wola nahm «heute der Ausstand seinen Ansang;
der Ausstand breitet sich aus, doch herrscht überall
Ruhe.

Warschau, 28. Januar. (Telegramm.) Die
Zeitungen erscheinen nicht, die Läden sind ge-
schlossen. Der Ausstand gewinnt an Ausbreitung
und der Telegräphenbetrieb ist gestört.

Warschau, 28. Januar. (Telegramm.) Auf
der Leschnostraße fand ein Zusammenstoß
zwischen Arbeitern und der Polizei statt. Me Zahl
der Verwundeten ist unbekannt. Nach 6 Uhr abends

drang ein Haüfe Arbeiter in die Vorstadt Volski
und verwüstete die Meinhandlungen.

Warschau, 28. Januar. (Telegramm.) Bei
dem Zusammenstoß zwischen Arbeitern und der
Polizei wurden 2 Personen getötet und
7 verwundet.

Lodz, 27. Januar. Hier ist der allge¬
meine Ausstand proklamiert worden.

Libau, 27. Januar. Der Gouverneur ist in der
Nacht hier eingetroffen. Heute mittag wurden vor

der Börse Proklamationen verteilt, bie mit Hurra
aufgenommen wurden. Andererseits richteten die
Fabrikanten die Aufntexksamkeit des Gouverneurs
aus die Bewegung, die nicht wirtschaftlichen Cha¬
rakters sei. Die Arbeit ist überall eingestellt.

Libau, 28. Januar. (Telegramm.) Me
Zeitungen sind heute nicht erschienen. Mehrfach
rst es zu Zusammenstößen mit der Polizei ge¬
kommen.

Riga, 27. Januar. Maxim Gorki ist
hier verhaftet worden.

Mitau, 27. Januar. Aus Riga hier einge¬
troffene Agenten veranlaßten heute morgen den
Ausstand der hiesigen Arbeiter. Ein ständig
wachsender Arbeiterhaufe erzwang in den Fabriken
und Werkstätten die Arbeitseinstellung. Militär
ist «herbeigerufen worden, 'doch fand bis zum Mittag
keine Zusammenstoß statt. Die Arbeiter durch¬
ziehen singend mit Fahnen in den Händen die
Straßen und verteilen Aufrufe'

Mitau, 27. Januar. Nachdem eine tausend-
köpfige Menge die Arbeitseinstellung durchgesetzt
«hatte, ging 'sie ruhig auseinander. Das Militär
kehrte in die Kasernen zurück. 'Patrouillen durch¬
ziehen die Straßen.

Kowno, 27. Januar. Der Gouverneur emp¬
fing gestern Abgeordnete der Al^eiter. Er ver¬

sprach ihnen, soweit möglich, die Regelung ihrer
Beziehungen zu den Arbeitgebern zu fördern. Asts
Anregung des Gouverneurs hielten gestern abend
die Fabrikanten eine Beratung ab, in der eine
Reihe von Maßnahmen zur Aufbesserung der
materiellen Lage der Arbeiter ausgearbeitet wurde.
Das Ergebnis der Beratung wird in allen Fa¬
briken bekanntgegeben.

Kowno, 27. Januar. In einer heute unter
dem Vorsitz des Gouverneurs stattgehabten Ver¬
sammlung der Fabrikbesitzer wurde beschlossen, daß
trotz der schwierigen 'Lage der Industrie die Lohne
der Arbeiter nach Wiederaufnahme der Arbeit er¬

höht werden sollen unld eine Kommission unter
dem Vorsitz des Gouverneurs eingesetzt werden soll,
um zusammen mit Vertretern der Fabrikanten und
der Arbeiter die Fragen der Besserung der ma
terieflen Lage der Arbeiter zu beraten.

Saratow, 27. Januar. Der Ausstand dauert
fort. Die Zeitungen erschienen heute nicht und
werden auch morgen nicht erscheinen. In der Stadt
herrscht Ruhe.

Saratow, 28. Januar. Der Ausstand hält hier
an. Me Sitzung der Dumas hat heute nicht statt'
gefunden, weil alle Angestellten ausständig sind.
Die Zeitungen sürd nicht erschienen. Der Gou¬
verneur gibt durch Maueranschlag bekannt, daß alle
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
getroffen sind.

Kiew, 28. Januar. (Telegramm.) Auf Be-
fehl des Inspektors der Fabriken ist in den Fa¬
briken und Werkstätten der Stadt die vom Finanz-
minister und dem Generalgouverneur von Peters¬
burg erlassene Bekanntmachung angeschlagen.

Kundgebungen im Auslande.
Rom, 27. Januar. Mehrere hundert <Etn

deuten wollten heute vormittag bor der russischen
Botschaft, eine Demonstration veranstalten, wurden
Uber von der Polizei zerstreut.

Genf, 27. Januar. Nach einer gestern abend
abgehaltenen Versammlung, in welcher gegen die
Vorgänge in Rußland Protest erhoben worden war,
bildeten Teilnehmer an der Versammlung einen
Zug, an dessen Spitze russische Sozialdemokraten
mit einer roten Fahne marschierten. Me Gendar¬
merie beschlagnahmte die Fahne, worauf es zu
einer Schlägerei kam, in deren Verlaufe zehn Per
fönen verhaftet wurden.

Paris, 28. Januar. 3000 Personen wohnten
einem gestern abend von einem Syndikat veraw

stalten Meeting bei, in welchem heftige Reden gegen
die Vorgänge in Petersburg am 22. Januar ge
halten wurden.

Darmstadt, 26. Januar. Das Tageblatt mel¬
det: Heute nachmittag begaben sich die an der hie¬
sigen technischenHochschule studierenden Russen, etwa
300 an der Zahl, in corpore zur russischen Gesandt¬
schaft und legten beim Gesandten, der sie vor dem
Torportal der Gesandtschaft anhörte, Protest ein
gegen das Verhalten der russischen Regierung aus

Anlaß der Petersburger Vorfälle, sowie gegen
Krieg. Der Vorfall verlief in voller Ruhe
Ordnung.

münd fuhren gestern von einer Gesamtbelegschaft
von 244 958 Mann der streikenden Zechen unter
und über Tage 50 737 Mann an; mithin fohlten
194 221 Arbeiter gegen 194 713 in der gestrigen
Schicht; es ist demnach eine Abnahme der Strei¬
kenden um 492 zu verzeichnen. — Der Berg¬
bauverein erklärt ausdrücklich, daß die von
verschiedenen Seiten verbreitete Nachricht, wonach
im Falle die Streikenden die Arbeit wieder auf¬
nehmen sollten, die jetzt Arbeitswilligen entlassen
werden würden und einige Zechen dies den Aus¬
ständigen zugestanden 'hätten, selbstverständlich
durchaus unwahr sei. — Nach einem Telegramm
des nach London gereisten Delegierten der Berg¬
leute Schroeder an das Bureau des Bergarbeiter¬
verbandes hat die Bergarbeiterver-»
e i n i g u n g Großbritanniens für die
Dauer des Ausstands 40 000 MarkproW och e

und außerdem Erhebung von Extrabeiträgen fite
>ie Bergleute im Ruhrrevier zugesichert und sich
enter verpflichtet, die Kohlenausfuhr und Über¬

produktion zu verhindern. Von dem Metall¬
arbeiterverband in Stuttgart sind bei dem 93er»
bandsbureau in Bochum 60 000 Mk. eingegangen.
— Die Ortsgruppe des französischen Bergarbeiter-
bundes in den Departements du Nord und Pas-
de-Calais hat angesichts des Ausstanbes der
deutschen Bergarbeiter beschlossen, einen Zusammen-
tritt des internationalen Komitees zu veranlassen;
bis dahin verpflichtete sie die Bergarbeiter der De¬
partements du Nord mit) Pas-be-Calais, keine
Über- und Nebenschichten zu machen. — Me
Zeitung „Das Reich“ meldet aus Düsseldorf: Zum
Vorsitzenden des Gesamtverbandes christlicher Ge¬
werkschaften wurde anstelle des zurückgetretenen
Abg. Brust der Vorsitzende des christlichen Textil»
arbeitervevbandes Schiffer gewählt. — Me
„N ordd. All g. Ztg.“ schreibt zur ange¬
kündigten Einbringung eines Gesetzentwurfs betr.
die Änderung d e s B e r g g e s e tz e s: Der
Weg zur Landesgesetzgebung soll gewählt werden,
weil es sich um Fragen handelt, die fast durchweg
nicht etwa allgemein gewerbliche, sondern spezifisch
bergbauliche Verhältnisse betreffen und bei deren
Regelung auf die Eigenart des Bergbaues Rücksicht
genommen werden muß. 'Ferner kommen atrch —

wenigstens für jetzt — nur Fragen des preußischen
Bergrechts in betracht, was umsomehr ins Gewicht
fällt, als für dies Sondergebiet die Verhältnisse
schon jetzt wesentlich geklärt sind, so daß der Gesetz-
entwurf in verhältnismäßig kurzer Zeit ausge.
arbeitet werden kann. Endlich entspricht dieser
Weg dem bisherigen Vorgehen, da schon Ansang
der neunziger Jahre die damals notwendig ge¬
wordenen, auf die besonderen Verhältnisse dev
Bergarbeiter bezüglichen Vorschriften nicht in der
Novelle zur Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891,
sondern in der Novelle zum Allgemeinen Berg¬
gesetz vom 24. Juni 1892 erlassen werden.

Zur Erkrankung des Prinzen Eitel Friedrich.
Der gestern morgen *9 Uhr über das Befinden des
Prinzen Eitel Friedrich ausgegebene Bericht
lautet:

Die erste Hälfte der Nacht wär durch hohes
Fieber und wiederholten Husten gestört, am

Morgen Haut etwas feucht, Temperatur 39,3,
Puls 112, Atmung 28. Die Entzündung ist
auf einen Teil . des linken Oberlappens
fortgeschritten. Nahrungsaufnahme etwas besser,
Kräftezustand bis jetzt befriedigend.

Widemann. Wiemuth.
Mends 7 Uhr wurde folgendes Bulletin

ausgegeben:
Verlauf am heutigen Tage Lei annähernd

gleich hohem Fieber insofern ein normaler, als
Kräftezustand befriedigend, die Pulsfrequenz um

110, die Atmung unter 30, selbst am Abend sich
'hielt. Hustenreiz war mäßig. Ein weiterer
Fortschritt der Infiltration im linken Ober-
lappen ist zu verzeichnen. Rechte Lunge ist
bisher frei.

Kraus. Widemann. Wiemuth.
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden

königlichen Erlaß an den Minister der öffentlichen
Arbeiten vom 27. d. M.: In Anerkennung der hohen
Bedeutung der Staatseisenbahnverwaltung für das
gesamte Staats- und Verkehrsleben und zum An¬

sporn fernerer treuer Pflichterfüllung will Ich den
Bedien st eten der Staatseisenbahnverwaltung
für vorwurfsfreie 26- und 40jährige Gcsamtdienst-
zeit ein Erinnerungszeichen nach den bei¬
liegenden Bestimmungen verleihen. Die Abzeichen
sind nach der von Mir entworfenen Handzeichnung
cmzufrtigen. Der Minister der öffentlichen Arbeiten
hat hiernach das Weitere zu veranlassen. Das Er¬
innerungszeichen besteht in einer silbernen Auszeich-
nung mit der Zahl 25 für 25jährige und in einer
vergoldeten Auszeichnung mit der Zahl 40 für
40jährige vorwurfsfreie Dienstzeit im Eisenbahn¬
dienst einschließlich der Militärdienstzeit und wird
auf der linken Brust getragen. Die Erinnerungs¬
zeichen verbleiben nach dem Tode des Inhabers den

Hinterbliebenen zur ehretwollen Erinnerung.

den
und

KolMsche Tagesfcha«.
** Bromberg, 28. Januar.

Zum Ausstand im Ruhfrevrer. In den 18
Bergwerksrevieren des Oberbergamtsbezirks Dort»

Nach amerikanischen Blättermeldungen ist in
Santo Domingo Revolution ausgcbrochen; es finde
ein heftiger Straßenkcnnpf statt. —- Der amerikani¬

sche Kreuzer „Dixie“ ist mit mehreren hundert
Marinesoldaten von Colon nach Santo Domingo
gegangen.

Die Niederlage Tiszas. Wie uns aus Budw

Pest gedrahtet wird, waren gestern abend die Ergeb¬
nisse von 366 Wahlen bekannt. 143 Mitglieder
der liberalen Partei und 147 Mitglieder der

Kossouthpartei wurden gewählt. Der Rest verteilt

sich auf verschiedene Fraktionen der Opposition. In
einer Besprechung des Wahlergebnisses sagt der

„Pester Lloyd“, es würde töricht sein, sich auf eine
optimistische Deutung dev Erscheinungen einzu¬
lassen, welche mit dem unerbittlichen Realismus der

Zahlen sprechen. Tatsache sei, daß die liberale Par¬
tei mehr als 20 Mandate verloren habe, zum großen
Delle an die Kossouthpartei. Wie schon gemeldet,
hält man in Wien den Rücktritt Tiszas für gewiß.
In Wien- bezeichnet man S z e l l oder Graf Julius
9f rt h r rt f f h rtla fptwtt Nacküolaer. —- iifier A u s»
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Kaisers Gelivrtstag in Vrmberg.^
Während der Vorübend beä Kaisersaeburts

X

f$Te 11 u n g e ti Set den Wahlen wird uns ge¬
meldet:

Budapest, 28. Januar. (Telegramm.)
Bei den Wahlen im Bezirk Nyavad in Szereda

-wurden in dem Dorfe Magyaros liberale Wähler
von Opositionellen cm gegriffen. Soldaten eilten
den bedrängten Liberalen zu Hilfe und es entspann
sich ein Kampf, bei dem drei Soldaten und dreißig
Personen verwundet wurden.

Deutschland.
Braunfchweig, 27. Januar. Das Lehrerkolle¬

gium der Technischen Hochschule hat die Mitglieder
des ausgelösten Ausschusses der Studierenden mit
der Strafe des Consilium abeundi belegt.

Kassel, 27. Januar. Der Landesausschutz hat
beschlossen, Ihren Majestäten dem Kaiser und der
Kaiserin beiGelegenheit ihrer nächstjährigen Silber¬
hochzeitsfeier eine bei Hephata (Kreis Treysa) zu
erbauende Votivkirche zu widmen.

Bremen, 27. Januar. Das Schulschiff des
deutschen Schulschiffvereins Großherzogin Elisa¬
beth ist am 26. Januar wohlbehalten in Havana
eingetroffen und wird am 1. Februar nach Char¬
leston weilersegeln.

Austanö.
Frankreich.

Manchester, 27. Januar. Premierminister
Valfour verteidigte gestern in einer Rede vor

feinen Wählern die Politik der Regierung
_

und
widerlegte öte Anschuldigungen der Opposition.
Er wiederholte seine früher vorgebrachten Gründe
dafür, daß die Regierung einer ausgedehnten ^Be¬
wegungsfreiheit in der Tariffrage bedürfe.
Hinsichtlich der Verwendung von Chinesen in Süd¬
afrika erklärte Redner, daß die Gegner des Gesetzes
dessen Erfolge anerkennen müßten. Die Politik
der Opposition sei nur eine allgemeine Politik der
Verneinung.

Türkei.

Konstantinopel, 26. Januar. Der Mdiz und
die Pforte sind sehr beunruhigt über die in Sa¬
loniki bei einer Haussuchung in der Bank von

Metelin gefundene große Menge von Gewehren
und Munition griechischer Herkunft sowie über die
Feststellungen betreffend die Ausdehnung des

griechischen Bandenunwesens. Die Bandenumtriebe
reichen anscheinend bis nach dem Wilajet Uesküb
hin, wo dieser Tage in Kotschana zwei Mitglieder
einer griechischen Bande verhaftet wurden. Die
Pforte befahl dem Generalinspektor, strenge Haus¬
durchsuchungen vorzunehmen und andere Maß¬
regeln zu ergreifen.

Spanien.

Madrid, 27. Januar. Villaverde hat end¬
gültig die Mission übernommen, ein Kabinett zu
bilden; er hat die Liste der Minister dem Könige

- zur Genehmigung unterbreitet. Danach erhält
Präsidium und Finanzen Villaverde, Inneres Be-
faba, Äußeres Villaurrutia, Justiz Garcia Alix,
Unterricht Lacierva, Marine Cobian, Krieg General
Marina, Ackerbau Vadillo.

Dänemark.

Kopenhagen, 27. Januar. Zwölf Mitglieder
der Reformpartei der Linken, die sich nicht an das
neue Ministerium Cihristensen anschließen, traten

heute aus der Partei aus und bildeten eine neue

Parteigruppe unter dem Namen „die Linke des
Folkethings“. Die Führer der neuen Partei sind
Rechtsanwalt Zahle uriö Hardesvogt Krabbe. Auch
der Vorsitzende des Folkething trat aus dieser Partei
aus und wird morgen seinen Posten als Vor¬
sitzender niederlegen, wird sich aber nicht an die neue

Partei anschließen. Die Reformpartei der Linken
zählt jetzt 61 Mitglieder, darunter 7 Minister. —

Im Folkething teilte heute am Schlüsse der Sitzung
der Präsident Trier mit, daß sowohl er, als der erste
VizeprÄsident Krabbe von den Posten zurücktreten,
weil die Mehbheit des Hauses nicht mehr mit ihnen
übereinstimme.

Norwegen.
Christiania, 27. Januar. In der heutigen

Sitzung des Storthings interpellierte der Abgeord¬
nete Vratlie über die Rede des schwedisch-norwegi¬
schen Gesandten in Berlin Grafen Taube am Ge¬
burtstage des Königs Oskar, welche große Miß¬
stimmung in Norwegen hervorgerufen habe. Der
Ministerpräsident erklärte, das Ministerium des
Auswärtigen in Stockholm habe den Grafen Taube
telegraphisch um Aufklärung ersucht. .. :.. : ..

Großbritannien.
London, 27. Januar. Bei der Ersatzwahl in

North Dorset wurde Mills (liberal) mit 4239
'Stimmen gewählt. Der konservative Gegenkandidat
echielt 3330 Stimmen. Die Regierung verliert
durch diese Wahl einen «Sitz.

Vrrichischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

AbendUSitzung vom 26. Januar 1905.
Bei der fortgesetzten Beratung des Gestüts¬

etats gcht Abg. Kopsch (freif. Dp.) auf den Fall
des Lehrers 'Nickel ein und erklärt die gegen ihn
^verhängte Strafe für zu hart, selbst die Kohlen¬
barone in Westfalen (lautes allseitiges Oho!)
hätten aus Scheu vor der öffentlichen Meinung
nicht gewagt, die Arbeiter auf die Straße zu setzen.

Minister v. Podbielski rechtfertigt das gegen
Nickel eingeschlagene Verfahren und fährt dann
fort: Herr Lehrer Kopsch .(lebhafte Rufe links:
Abgeordneter!) Ich will Ahm gerne den Gefallen
tun, wenn er Wert darauf legt (Zwischenrufe links:
Das -gehört sich so!) also der Herr Abgeordnete
Kopsch wird zugeben, daß dem Lehrer Nickel die
Sache von anderer Seite zugetragen worden find.
Nach dem Gerichtsurteil sei es unmöglich gewesen,
daß Lehrer Nickel in Trakehnen blieb. ,

Nach weiterer unerheblicher Debatte, die sich
meist noch um den Fall Nickel dreht, werden die
dauernden Ausgaben bewilligt und ebenso die ein¬
maligen und außerordentlichen Ausgaben.

Nächste Sitzung Sonnabend: Etat der Do¬
mänen- und Forstverwaltung»

von Zuschauern beiwohnten, vollzog sich am Nach¬
mittag die Feier in der üblichen Form interner Art
in Gestalt mehrere Festessen.

Um 3 Uhr nachmittags vereinigten sich die
Militär- und Zivilbehörden und zahl¬
reiche Persönlichkeiten aus der Stadt und dem
Landkreise zu einem Festessen iw Zivilkasino, an
dem gegen 3 0 0 Personen teilnahmen. Der
Saal und die Nebenräume, in denen gleichfalls
Tafeln gedeckt waren, waren

'

hübsch mit Topf¬
pflanzen, Tannengrün und Girlanden und die
Tafeln mit frischen Blumen geschmückt. Nach dem
ersten Gange erhob sich der Divisionskommandeur
Generalleutnant Schulz, um in mar-

kigen Worten den Kaisertoaft auszubringen. Red¬
ner betonte eingangs, daß der heutige patriotische
Festtag nicht nur in ganz Deutschland, sondern
auch im Ausland und jenseits der Meere festlich
begangen werde, schilderte kurz, wie der Kaiser den
Traditionen seiner Vorfahren entsprechend alles
baran. setze, um hie Wehrkraft des Landes zu stärken
und das Glück des Volkes zu begründen, erinnerte
sodann an den 16. Dezember, wo der Kaiser unter
uns geweilt habe und Tausende ihm zugefubelt
hätten, und Betonte, daß die Erinnerung daran nie¬
mals aus dem Gedächtnis entschwinden werde. Was
noch im Schoße der Zeiten liege, wisse man nicht,
aber das sei gewiß, daß der Kaiser allzeit seine
ganze Kraft einsetzen werde zum Wohle des Reiches
und Volkes. Redner schloß mit einem dreimaligen
Hurra auf den Kaiser, 'in das die Tafelrunde brau¬

send einstimmte. Im Anschluß an den Toast wurde
die erste Strophe der Nationalhymne von den Fest¬
teilnehmern stehend gesungen. Die Tafel nahm so¬
dann einen angeregten Verlauf und erst gegen
7 Uhr fingen die Reihen sich allmählich an zu
lichten. Die Tafelmusik stellten die Kapellen der
34er und 14er.

Um 4 Uhr nachmittags vereinigten sich die
städtischen Körperschaften, Magistrat
und Stadtverordnete, ebenfalls zu einem F e st-
essen in 'dem neuerbauten F e st s a a l des

Elysium, der dadurch feierlich eingeweiht
wuride. Saal und Tafel waren mit Blumenschmuck
usw. von Hoflieferant Böhme festlich dekoriert
worden und gaben einen schönen Rahmen für bte
Festfeier, die in stimmungsvoller Weise verlief.
Die Zahl der Teilnehmer betrug 51, war also mit

verschwindenden Ausnahmen vollzählig. Die
F eftred e hielt Oberbürgermeister
K n o b l o ch. Er wies auf den Besuch des Kaisers
in Bromberg hin als ein neues und engeres
Band in den Beziehungen der Stadt zum Landes¬
herrn, gedachte auch des Schattens, der diesmal im
Kaiserhause Mer bent Geburtstage des Monarchen
walte und sprach die Hoffnung aus, daß dem er¬

krankten zweiten Sohne -des Kaisers baldige Ge¬
nesung beschieden fein möge. Die von vater¬
ländischer Gesinnung durchwehte und schwungvolle
Festrede klang in ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiser aus, wobei Oberbürgermeister
Knobloch den von Hoflieferant Corel! gestifteten
Kaiserpokal, gefüllt mit edlem Rebensäfte,
leerte. Bei dieser Gelegenheit teilen wir mit, daß
Hoflieferant Corell über die Stiftung

_

des
Pokals, den wir seinerzeit ausführlich beschrieben
haben, nachträglich eine Urkunde hat herstellen
lassen, welche vorgestern von ihm an Oberbürger¬
meister K n ob 1 o ch übergeben und von diesem mit
herzlichen Dankesworten entgegengenommen wurde.
Das in der Gruenauerschen Buchdruckerei Richard
Krahl hergestellte Kunstblatt soll im Stadtver-
ordneten'sitzungssaale seinen Platz finden. Die
Urkunde hat folgenden Wortlaut:

„Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser
und König gewährte unserer Stadt Bromberg am

16. Dezember 1904 die hohe Gnade seines Besuches.
Nachdem ich an diesem denkwürdigen Tage dem
Herrn 'Oberbürgermeister Knobloch als dem Ver¬
treter der Stadt.einen Pokal deutschen Bromberger
'Geiwerbfleißes überreicht habe, aus dem Se. Ma¬
jestät einen Ehrentrunk entgegengenommen hat,
L e u r k u n d e ich hiermit diese meine
Schenkn n -g an die Stadt Bromberg mit der
Bestimmung, daß bei Festen unserer Stadt
aus diesem Pokale das Oberhaupt der Stadt im
Kreise Bromberger Bürger trinken möge auf das
Wohl und die Gesundheit unseres Kaisers und
Königs. Zugleich beurkunde ich hierdurch meinen
Willen, zu diesem Zwecke bei jedem solcher Feste
Liesen Pokal zu füllen und dazu die beste Flasche
meines Weinkellers zu spenden.

Bromberg, 16. Dezember 1904.
Fritz Corell,.

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.
Der oben erwähnten Bestimmung wurde, wie

schon gesagt, am gestrigen Kaisersgeburtstag zum
er st e n Male entsprochen. —■ Das Festessen ver¬

lief im übrigen bei angeregter Tafelunterhaltung,
während die Pausen durch die Vorträge einer kleinen
Hauskapelle ausgefüllt wurden, in bester Stimmung
und nach der offiziellen Tafel blieben die Teilneh¬
mer noch manches. Stündchen in zwangloser Unter¬
haltung beisammen.

Wie alljährlich veranstaltete auch diesmal die
Loge Janus in ihren schönen Räumen eben¬
falls eine Kaiserfeier durch Festsitzung und Festtafel.

Das königliche Bezirkskommando be¬
ging gestern ebenfalls eine Kaisersgeburtstagsfeier
im Dickmannschen Festsaale. Das Programm bot
Konzertmusik, Festprolog mit einem lebenden Bilde,
gesangliche und humoristische Vorträge, Aufführung
eines hübschen Liederspiels „Singvögelchen“ uno

„klang aus“ in das übliche Tanzkränzchen. Außer
den aktiven Offizieren des Bezirkskommandos nah¬
men auch mehrere Offiziere des Beurlaubtenstandes
mit Angehörigen an dem Feste teil.

Am Abend fanden ferner 'in mehreren Lokalm
die üblichen Mannschaftsfeste statt, die flott
und amüsant verliefen, so wie sie in so manchem

-Feuilleton von - „Kaistrsgeburtstag in der Kaserne“
geschildert sind.

Eine allgemeine Illumination fand
nicht statt; immerhin-erglänzten mehrere Geschafts-
lckale und Privathäuser in hellem Lichtscheine einer
Menge von Kerzen und Lämpchen. Fast überall

hob sich baß Md des Kaisers und auch der Kaiserin
in diesem Lichtglanze ab. An einigen Häusern
warm auch hell leuchtende Wappen angebracht, die
in elektrischem oder Gaslicht prangten. Namentlich
schön war ein am Hotel „Adler“ angebrachtes, in
buntem Farbenspiel prangendes Hohenzollernwap-
Pen, sowie der am Hause des Hoflieferanten Corell
erstrahlende prmßische Adler.

In zahlreichen Schaufmstern bemerkte man

auch festliche Dekorationen: Bild aber Büste, des
Kaisers inmitten frischen Grüns und!da das Wetter
günstig war, so bot sich in den Nachmitags- und
Abendstunden auch ein ziemlich lebhaftes Straßen-
bild.

Jn Prinzenthal wurde der Kaifersgeburts-
tag am Donnerstag von der Gemeinde und dem
Schützmverrin gemeinsam festlich begangen. An
einen solennen Zapfenstreich, der nach dem Schützen¬
hause Westmd ging, schloß sich dort ein Festkommers
mit Festtede des Gemeindevorstehers Liptau, Ge-
sangsvorträgm des Männergesangvereins Prinzen¬
thal und allgemeinen Liedern.

Gleichfalls am Donnerstag feierte der Bür¬
gerschützenverein im Frankeschen Lokale den
Kaisersgeburtstag mit darauf folgendem Herren¬
abend, welcher recht zahlreich besucht war. Der Vor-
sitzmde hielt die Festtede mit Kaiserhoch. Es wur¬
den alsdann mehrere patriotische Lieder gesungen
und humoristische Sachen vorgetragen. Kamerad
Franke erfreute die Teilnehmer ferner durch hübsche
Einnerungen aus den 70er Jahren und so verlief
der Kommers sehr angeregt. „

.

>

Aus Ktadt und Karrd.
Bromberg, 28. Januar.

):( Auszeichnungen. Anläßlich des gestrigen
Käisersgeburtstages wurde die Rote Kreuzmedaille
2. Klasse u. a. nachstehenden Personen verliehen:
(Reihenfolge nach dem Reichsanzeiger“. Der ver¬
witweten Frau Eisenbahnmaschinenmeister Minna
Rintelen geb. Dobronz in Dirschau; der Mutiere
Marie Küster geb. Kreczewski in Marienwerder,
der Frau Tischlermeister Auguste Wandelt geb.
Deckert in Lissa; der Frau Baronin Jda vom Blom¬
berg geb Kersting in Dziekanka bei Gnesen; der
Frau Rechtsanwalt Laura Levysohn geb. Diamant
in Lissa; der verwitweten Frau Minister Emmy
von Eichmann geb. Witzlow in Wallwitz, Kreis
Freystadt; dem Superintendenten Kahler in Dar-
kehmen; dem Bürgermeister und Kreisdeputierten
Ludwig Eichhardt in Dirschau; dem Medizinalrat
Dr. med. Hugo Haase in Danzig; dem Grenz¬
kommissar Ernst Märcker in Thorn; dem Schuh¬
machermeister Friedrich Fuchs in Rosenberg Wstpr.;
dem Dolksschullehrer Joseph Dietl in Posen; dem
Landgerichtsdirektor Karl Viereck in Schnridemühl ;
dem Regierungsrat Christian von Gyldenfeldt in
Bromberg. Ferner wurde auf Vorschlag der Kai¬
serin der Frau Professor Emma Wittko, geb. Lein¬
weber zu Kulm die 2. Klasse der 2. Abteilung des
Luisenordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonntag nach¬
mittag 314 Uhr noch einmalige Aufführung zu
ganz kleinen Preisen „Der gestiefelte Kater“. —

Abend 7 Uhr Doppelvorstellung „Der Fämilien-
tag“, hierauf „Dannhäuser und die Keilerei auf
der Wartburg.“ -— Montag keine Vorstellung. —

Dienstag zum letzten Male: „Maskerade“. —-

Mittwoch Benefiz für Kurt Busch. 22. Novität,
zum ersten Male: „Bromberger Leben“, Posse mit
Gesang in 7 Bildern von Konrad Dreher und Ferd.
Ähnelt,- Musik von E. Kaiser. Lokatbearbeitung
von Hermann Mesmer.

* Der Krieg der Buren und Engländer wird
vom morgigen Sonntag ab im K a i s e r - P a n o -

rannt ausgestellt. Genannt seien folgende Photo¬
gramme: Englische Truppen auf dem Marsch zum
Kriegsschauplatz; Buren auf englische Infanterie
und Kavallerie feuernd; Gefecht hinter Verschan-
zung gegen Botha in den Drakensbergen; Ein eng¬
lisches Feldlager von Öe Wet erobert; Verwundeten-
Transporte; Im Lager der Engländer.

):( Der evangelische Arbeiterverein, Ab¬
teilung Schwedenhöhe, veranstaltet morgen nach¬
mittag Lei Konitzer feine KaisersKeburtstagsfeier.
Näheres siehe Inserat.

):( Ernennung, übertragen wurde die Stelle
eines Postinspektors bei dem Postamt I in Tarn»
Witz dem Oberpoftp räktikaNteu Stöplhasius in
Bromberg.

F Crone a. Br., 27. Januar. (Städtisches.)
Eine Kommission von Herren vom Ministerium
und der Regierung verhandelte dieser Tage mit un¬

serer städtischen Behörde wegen Übernahme der
Amts- und Freischleusenbrücke sowie des zwischen
beiden Brücken gelegenen Chausseegeländes.

§ Rakel, 27. 'Januar. (Feuer. Ver¬
unglück t.) Heute abend gegen 8 Uhr, als

Hunderte von Menschen auf dem Hauptmarkt
standen, brach im Schaufenster des Kaufmann
M>arcus Jakob Michelfchen Ladens Feuer aus. M.
hatte illuminiert und es mutz durch Luftzug irgend
ein leicht brennbarer Gegenstand Feuer gefangen
haben. Im Nu stand die Dekoration in Flammen.
Binnen einer Viertelstunde war das Feuer gelöscht,
das für mehrere hundert Dkark Schaden ange¬
richtet hat. — Der Arbeiter Fanz Fischbach von hier
hat gestern beim Ausschachten eines Bauplatzes
auf der Feldmark Bielawv sein Leben verloren, F.
wollte mit anderen Arbeitern eine Lowry Erde
weiterschieben, wobei er durch einen großen Erd¬
bällen, der sich von der.steilen Wand losgelöst hatte,
dermaßen an die beladene Lowry gedrückt wurde,
daß ihm das Blut aus Mund und Nase floß; nach
einer halben Stunde verstarb er.

Ke Krotoschin, 26. Januar. (Städtisch e s.)
In der heuttgen Sitzung der Stadtverordneten
wurde von einem Schreiben des Kultusministers
Kenntnis genommen, in dem er über die Einricku
tung eines „außerordentlichen“ evangelischen Prä-
parandenkursus verfügt, der am 1, Llpril d. Js.
eröffnet wird. Sodann beschloß die Versammlung
den 6. Posenschen Städtetag Anfang Juni Hierselbst
aufzunehmen. Zu diesem Zwecke wurde,ein
engerer Ausschuß gewählt und mit den Vorarbeiten
betraut. Die Regierung hat die Errichtung einer
Selekta an der hiesigen höheren Töchterschule ge¬
nehmigt-.

3t Obormk, 27. Januar. '(Kohlenoxyd-
gasvergiftung.) Die Arbeiter Dehrsche
Familie erkrankte vergangene Nacht-cm Kohlenoxyd-
gasvergiftung. Einem Zufall ist es zu verdanken,
daß dieses rechtzeittg von Mitbewohnern 'bemerkt
und die Eheleute durch den herbeigeholten Arzt
wieder ins Bewußtsein gebracht wurden; doch wird
an ihrem Aufiommen gezweifelt.

r Dt.-Krone, 26. Januar. (Gin schwerer
U n g l ü ck s f a l I) ereignete sich geistern in Witt,
feto. Die Besitzer Albert Schmidt und Zastrow
fuhren gemeinschaftlich in den Wald. Aüf dem
Rückwege brach plötzlich ein Rad, so daß beide vom

Wagen herunterstürzten. Ter Besitzer Schmidt
kam unter das herab gleitende Holz und.war infolge
einer Brustquetschung auf Ser Stelle eine
Leiche. Zastrow kam mit einigen Haube
schürfungen davon.

Letzte Drahtnachrichten.
Budapest, 28. Januar. Die hiesige deutscht

Kolonie feierte den Geburtstag des Kaisers durch
einen Festkommers, an dem der Generalkonsul
Graf Bodo von Wedell teilnahm. Auf König
Franz Josef und Kaiser Wilhelm wurden Trink-
fprüche ausgebracht.

Paris, 28. Januar. (Kammer.) Das HauS
bewilligte mit 536 gegen 18 Stimmen das provi¬
sorische Etatszwölftel und vertagte sich darauf.

e

Washington, 28. Januar. Die Kommission
des Abgeordnetenhauses hat beschlossen, nur dis

Vermehrung der Flotte um 2 Schlachtschiffe vom

größten Typ mit einer Wasserverdrängung von

16 000 Tonnen zu empfehlen, die die schwerste Pan¬
zerung und Geschütze größten Kalibers tragen!
sollen.

Wittern,rgsbericht zu Bromberg.
SBeobndmntgsrtntion: ThorrierKrake.

DageSkalender für Sonntag, den 39. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 37 Minnten. TageSlänge 8 ©ttmben 47 Minuten.
Südl. Abweichnng der Sonne 18° 2'. Mond nach dem letzten
Viertel. Mondanfgaiig nach 2 Uhr nachts. Untergang vor

12 Uhr mittags.
NcberflckltötaheNe.

Zeit der Beodachtnng.
ÜJIonnt tng| Stünde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

tiuitbnut au

uörnb rtbm .

inMilNinetei

'i68,s

770,3
773,o

ienipc*
VtitUV ».

CelstiiS

-2,l
-4/0
-6,7.

40
55
45

Wind.
rich«
hing

ANO
N

SW
Skalaffür die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht be¬

wölkt, 2 — stark bewölkt. 3 — ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern — 1,4 Grad Reaumur —

— 1,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 6,0
Gr. Neaumur --- — 7,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Zunächst heiter, trocken, kalt, dann

zunehmende Bewölkung.

& Standesamt Brom Sera lLandbezirU
Aufgebote. 2attbmirt Ernst Aitz, Beerenbruch

(Kreis Schubin), gesch. Grundbesttzerfrau Bertha Schmidt
geb. Gop, Weißfelde. .

G e b u r t e n. Kätner Franz Matychowtcz, Netzort,
1 T. Fleischer Pani Bykowski, Brahnau, I S. Hulfs-
bureandiener Rudolf Zacharias, Jagdschutz, l T. Tischler
Reinhold Lanagnth, Schwedenhöhe, 1 T. Stellmacher Jo¬
hann Jelenski, Schwedenhöhe, 1 S Arbeiter Johann
Zielke, Schwedenhöhe, ! T. Arbeiter Karl Ott, Klem-

Bartelsee, 1 T. Arbeiter Friedrich Kilttnick, Klein-Bartel-
see, 1 S.

Handelsuailirichte«.
Bromberg, 28. Januor. Amtl. Handelskammer^

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter

Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120-131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notrz.
— Erbsen Fntterware l33-140 M., Kochware 160-170M.
— Hafer 120—134 M.

t

amtliche Notiz der Handelskammer für den

Regte:nngsbezirk Nromberg (Preis vom 21. bis
27. Januar 1905.) Trockenschnitzel und Melassetrocken,
schnitzet pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei 10000

Kilogramm-Ladungen Frachtparität Bromberg 11,50 M.,
für Lieferungen pro März 1905 11,20 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 28. Januar 1905.

Weizen luO Kg.
Roggen - -

Gerste - -

Hafer - -

Erbsen - -

Kartoffeln- -

§m-
Wei8
A Sk.

•Jtiebr.
iiret»
fl. 9.

Höchst.
Preis
.fl. «ff.

‘Jtiebr.
Preis
A A

17 U( ib 00 Butter 1 Kg. 2 6v 1 60

I3;5(i 12 5 Heu 100 Kg. 7 Os 6 oo
14 ! 50 12 5( Stroh - - 3 80 3 60
14 4n 13 5i Krummstroh — — — —

16d( 16 0( Spiritus p. Liter — — — —

,6100 5 00 Eier p. Schock 5 40 *5 00

Wasserstänvc.
r

Pegel W aj$ e ii- U u ii b « (ile.
Nie.

(Be¬

falle»
m§ zu Tng Ta,: ge»

W eich,'et.
1,32

ri
0,02i War sch an . , . 27. 12. 28. 12. 1,30 —

2 Zacroszhm . . . 21. 1. 1,75 22. 1. 169 0,06
8 Thor» ... . 26. 1. 1 76 27 I. 1,62 — 0,14
4 Braheuiünde . . 27. 1. 4,01 28. 1. 3,90 — 0,11

B r ah e.
5,50
1,90

5,50
1,905 Bromberg 27.I1. 28.(1,

Gopl ose«.
1,806 Krilschwitz . . .

Netze.

Pakoschsthl.O'. Pegel

26,11. 27(1. 1,80 —

27
27

1.
1.

3.56.
1,56

28.
28

1.
1.

3.56
1.56

—

8 Bartschin. ’b . . 27. 1. — 28. 1. — —

9 12. Groin. Schleuse 27. 1. 0,50 28. 1. 0,48 — 0,02
10 Weißenhöhe. . . 27. 1. 0,18 28. 1. 0,18

:
— —

tl Usch. ..... 27. 1. 0,97 28 1. 0,96 — 0,01
12 Crariiikail . . . 27. 1. 1,52 28. 1. 1,42 — 0,10
13 Fllehne .... 27. 1. 1,50 28. 1. 1,42 0,08

SÄ, BSrfendeveschea.
Berlin, 28. Januar, angekommerl 1 Nhr — Min.

Kurs vom 27. 28. Kurs vom
,

27. 28.
Ocstrer. Kredit.1211,90
Deutsche Bank 236,10
DiSk.-Koimn. 1192 50 192,10
Lombarden 17,80 —

Canada Pacific 132,30 -

3»/vDt.jReichsa. 9010i —,-

Tendenz: ruhig.

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Glißst. 240,50,240,80
Lau ra Hütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,50 88,50

226.90 —

213,501

Danzig, 28. Januar angekommen 1 Nhr 50 Min.
We ize u: unverändert

chellbnnter
hochbnnter

Roggen: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. leichter 120pfd.

26. 28.

131,131,50131)131,50

L —
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Akkanutvraihung.
DieErnrucrung der

Lose zur 2 K affe 212.
f Lotterie muß bei Verlusi

des AnrechiS bis zum
3» Februar erfolgen.

ES ttilrb darauf aufmerksam
gemacht, daß Erinnerungen
für die Folge überhaupt nicht

mehr stattfinden.

Königliche Lotterie
Corell. (100

Friedricheplatz Nr. 27.
Wochent. brm.9-12, nchm.3-6Ubr.

AcMttti ZnzWtz.
Am 3. Februar 1905,

vor- ittags von 9 Uhr ab, sollen
im vlelv'schen Gastbause zu Brom¬
berg aus Jasinitz, Jag. 30, 32.53,
81: 66 Kiefern 3. 5. Kl.. 35 rm

1.25 m lange Nntzknnppel, 120 rm

D rbbrennholz, 6 rm Reisig 1.
und 266 rm Reisig 8. K>., Bren
kenhof. Jag. 8. 37, 38, 41, 42. 44,
65 bis 67, 70, 84. 89, 91: 157
Kiefern 2/5» Kl., 25 Bohlstamme,
199 rm Derbbrennbolz; Jäger-
hof, Jag. 18 b s 22, 46, 47. 75.
98: 18 Kiefern 4. 5. Kl.. 258 rm

Derbbr-'nuholz. 90 rrnReisig 3.Kl;
Rinkau, Jag. 105 bis 107, 109 bis
111, 127/130, 132, 134, 152,
156, 165. 166 : 29 Kief rn 2. 5.
Kl.. 1 Bolilstamm, 54 rm Derb¬
brennholz, 20 rm Reisig; Osi lsk,
Jag.» 121, 145-147, 159/161,
163, 173/177 : 6 Erlen 4 5. Kl.,
102 Kiefern S./5 Kl, 63 rm Erl.-
Kloben und Knüppel, 330 rm an-

deres Derbbrennholz, 100 rm

Reisig 3. Kl., ans dem Schlage
Jag- n 163: die Kiefern 5. Kl. u.

62 Kief rn 4. Kl. (von 888 an';
Holiene-che, Jagen 119, 136, 140,
141, 187 6 und aus d. Kru chiner
Walde: 113 Kiefern 2./6. Kl.,
217 rm Derbbrennbolz, 150 rm

Reisig 3. Kl. — das Bauholz von
12 Uhr an — öffentlich an den
Meistbietenden verkauft werden.

«>,! P»! $li|!
Bahrihofftr. 88.

ianulafiar« nnb Isienmrtn, Kurz-, Stift imb Wsll-
toficen, Herren-, Knaben- nnb Arbeiter-Kansektian nnb
Bebarssartikel, Kinberkleibchen, Hnte, Mühe», Stoffe,

Zlbirme, Karsets, Galanterie- nnb Lebcrwaren

PT $u ga«$ bessndevs
billigen pfeifen.

Teilweise bedeutend unterErukuttfr-
prels werben Glas-, Pnrzellnn-, Emaillc-, Wirt-
slbastSartikel, Tniclwaren »ab Gesilieakartikel wegen

jiMjlilherIOalik ausnetbauft.
Benno Goldstrom,

Buhuhefstvuste 88.

Verdingung.
Die Lieferung von rb.800 cbm

Ed üttficincn zu den Untermal,
tun. sarbeiien der unteren Netze
soll in 3 Losen vergeben werden.

DuBedingnngeri liegen imAmtS-
zinnner der Wafferbauinsvrktion
Nak'l während der Dienftstnnden
zur Einsichtnahme aus und könn« n

mbst denAngebolsvordrucken gegen
postfreie Einsendung von 0,50 M.
bezogen werden. Die Angebote
sind versiegelt mit entsprechender
Aufschrift bis zum 15. Februar,
vorm. 10 Uhr, einzureichen und
werden alsdann in Gegenwart
der e wa erschienenen Bieter ge¬
öffnet werd n. (107

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Rakel, den 24. Januar 1905.

Der Wafser-Baniuspektor.

Bekanntmachung
tut Auftr äge des Herrn Ober«

präsidenten zu Danzig.
Bor Ankauf bvt von dem Kon¬

strukteur Richard Witt aus
Sch wetz widerrechtlich aus fis.
kamchen Kämpen entnommenen
Bandstöcke u> d Korbweiden wird
hiermit gewarnt, da Abkäufer
w gen Hehlerei zur strafrechtlichen
Verantwortung gezogen werden.

Eulrn, den 27. Januar 1905.

Die Wafserbaninspektiou.
Baurat Rudolph. (33

Geschäft» - <£«§ffnun$.
3F. 3?-

Den geehrten Einwohnern von Bromberg und Umgebung
zur ergebenen Nachricht, daß ich am heutigen Tage in der

Burgstraße 18

kill SpkMl-AbrjkationsgkslW
für Kllndagkk tt. Ochopödie

eröffnete. (1762
In eigenen Werkstellen fertige ich als Spezialität:

Kirnst!. Beine, Stelzfüße, Beinschienen, Korsets, Bruch¬
bänder, Leibbinden u. s. w.

Bei Bedarf um gütigen Zuspruch bittend, werde ich stets
bemüht sein, meine werten Kunden anfs beste zu bedienen.

Bromberg, den 29. Januar 1905.

Paul TVilm.

Brlma -WeehseMlseoiet 5 ,
|s # |0

Conto-Corrcnt-Verkehr
hewährnng von Baugeldern.

Vorschuss-Verein zuBromfcerg
e. fr. m. in. IS. (vi

gegründet 1817 gegründet 1817

Gaftwirtsch. ob. bcfs. Restau¬
rant f. zu pachten. Offerten u.
H. R. a. d. Geschäfts^ d. Ztg.

Die Gartenpacht
auf einem Gute bei Prust ist
b llig abzugeben. Auskur ft erteilt
Landschafisgärtner Lrer8,Zoppot.

»r%r. Tafelhsnis
zu »ff. 3.4n.5p.Postkolli brto. 106
lief. CarlNeuhans.Forsten i W.

«§3 Chronische *
n. frische Geschlechtsleiden und
Schwäche,Haut- u.^arnlcid. be¬
handle mit nachweist. Erfolg seit
37Jahr., Bier,Wein mäßig erlaubt,
üqpfjpn von Bcrlinki., Fried-
flulllul üb!!, richstraße 112b.
Auf Aufragen genaue Ausknnf,!

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B ar oder
Raten von 15 M. mooa tl ohne An-
zahIung.Preisverzeichn.franco.*

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiciaiüoes MusterlaseT iompletl eingerichteter Toraehmerj
and einiacler Wolnrämne

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[SpezialiUt: Einrielitnugen ilr Oüizicrkasinos{
und Jnnggesellenwohnnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— tob 650 Mark. an. ——-

I Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2401 Mark an.

r

l

flilfo peger: B i n i st o ctn ng.
Ad. Lehmann, gulir a.S.,

vterustr. 5a. Rückporto erbeten.

Bugo Sperling, Wagenfabrik,
ünspredier Rakel a. Hetze FerospredFernsprecher Dafeel a. Hetze Fernsprecher
Dr. 80. empfiehlt stets grosses hager Ilr. 80.

& Luxus- und Geschäftslagen jeder Art
ln eleganter and dauerhafter Ausführung unter Garantie.

—— Billige Preise und günstige Zahlungsbedingungen. ——

Katalog auf Wunsdi gratis.

Reparaturen an Wagen prompt unter solider Berechnung.

aiSiSgs-
3

p-^ptr
® ©2
w ® » O

S2 3

i&EiS
SBZ 4

E5.IS3U
r$ « t> mr*«
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Ziehung 15., 16., 17., 18. Februar in Berlin

Wohlfahrts-Lose i 3.30 EHszu Zwecken

der Deutschen Schutzgebiete.
12977

Geldgewinne
ohne Abzug: Mk.

Haupt¬
gewinne

490OHO
Mark 75000

56666 S5666
1 *15000 »15000
3 * 5000=15000
10*2000.20000
20» 1000.20000
40* 500.20000

100*200 =20000
200* 100.20000
600* 50 30000
3000*30 90000
9000*10 00000

Loose empfiehlt und versendet der General-Debit:

Lnd. Müller & Co., B
”““n

5
wmmmxai Telegramm-Adresse. Glücksmüller.

Lanolin ffarantier* durch

Seife mit dem Pieilring.
Bine Fettseife ersten Ranges.

LanolinM
Martinikeiisßlde.

Auch bei Lan olin-Tuüette*Creara- .

Lanolin achte man auf die Marke dflAn.
78) nViiriEg. *%£ PFEtl^

Ftehi, mild, neutral.
Preis 25 Pfg.

Bierdruckapparate
Reduzierventile,

Flaschenkühler, Tropfbleche
empfiehlt in bester Ausführung

zu billigsten Preisen '101

Brerdruckappäratfabrik
Rudolf Haase, Werderstr. 8.

Bockbierkappen!
Jux-Artikel!

neueste Sachen — große Auswahl

offeriert billig <97
Spar- und Hilfsverein

der Gastwirte zu Bromberg
E. G. m. b. H.

Reue Pfarrstr. 7/8. T-l.742.

kiiMIWe^KKenksß.
Zn vcrl. Danzigerstr.162 Friseur!.).

SW- Pklik ~m
ooi $otillo«=®r6t«

verkau t preiswert
Papierhandl. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammstr. (1533
Ia w eis e B'hneii^Pfd 14 W,
la Pflanu enmus a Pfd. 18 Pi.,
bei 5 Pfd. 17 Pf., sowie sämtliche

Coloni lwaren empfiehlt billigst
W. irVeimann, Karlstraste.
Lieferant d. L brer-Wirtsch.-Verv.

billig gigen
ÜW Cassa abzugeben
W.Weimann, Karlstr. Fernruf 749.

HsUtine wkitzePerlbchien
pro Centner 15,50 Mk. hat abzu-
g ben Alexander XossecR,
32) Rakel

Geschenk
' Artikel

allen Preislagen

Silesia\

Javol* ist bei den höchsten Herr¬
schaften in täglichem Gebrauch.
Es macht das Haar kräftig, seiden¬
weich und geschmeidig, stärkt u. er¬

frischt die Kopfhaut. Erfrischend
und wohltuend für die Nerven.

istdas oonägUdtste
Haarwasser der Welt

hillEIHIElEll «AH,
München=Qiesing.

Einzige Spezialität:
€raskraftan1ag-en für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 335-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)
KrattfibersebBss 40—80 aCt der Nenaleistnag.

Unsere Öauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General -Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Steindamm 157. Fernsprecher Nr. 41.

Javol* in schwarzer Flasche
M. 2.—, Doppelst. M. 3.50,
Reiseflasche M. 2.25. (Für sehr
fettiges Haar fordere man

Javol* zu gleichen
Preisen in weißen
Flaschen.) In
den Parfümerie-,
Drogen-, Coiffeur,
geschäften, auch in
vielen Apotheken.

Beschreibungen,
Gutachten kosten-

frei durch
Willi. Anhalt G.m.b H.,

Ostseebad Ko.berg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.
Verkaufsstellen durch Schaufenster-
dekorationen und Plakate kenntlich.

Wie Dr. med. Hair vom

$5r Asthma
ftd) selbstu. v eie hunderlePatieulen
heilt »lehrt nnentaeltl. dess.Schrift.

Contagr A Co., Leipzig.

Das ist der Name der

Cilarren ohne Nicotin!
t Hergestellt aus besten ausländischen Tabaken, welchen der Nicotingehalt

bis auf letzte Spuren entzogen wo: den ist unter Erhaltung aller den vollen
1 Bauchgenuss bedingenden aromatischen Naturbestandteile.

} Reichspatent No. 136150 des beeid. Handelschemikers Carl Wimmer, Bremen.

Navahoe No. 1 ä. M. 50.- [I Navahoe No. 6 ä M. 80.—
Navahoe * 2 „ „

60,- Navahoe „ 7 „ „lOO.—
Navahoe » 3 , „ 60.— j > Navahoe „

8 n ” ^00. —

Navahoe » 4 n „
70.— Navahoe * 9 » , J^O.—

, Navahoe „ 5 „ „ 80.- || Navahoe , IO, , 150—

// Das chemisch-analytische Laboratorium für Handel und Gewerbe von Herrn

4 Dr. C. Bischofs, Berlin, dessen Analyse jeder Kiste beiliegt, sagt u. a.: „Bei dem

r vorliegenden Verfahren ist die Frage der Nicotinentziehung in bester Weise gelöst.
Zu haben in fast allen besseren Cigarrenhandlungen. »

ü

Prüfen Sie!
Urteilen Sie!

unfz
Geröstete aromatisch conservierte
Kaffees in Packungen von */s u. V« Ko.

Caramelisiert, Hellglasiert
Mark 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.60. 1.70,

1.80, 1.90, 2.00 pro V2 Kilo.

KAFFEE
Unübertroffen an Aroma, Reinheit und Kraft.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla. Emil Chaskel,
Arthur Grey, Wilh Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz'Victoria-
Drogerie), Max Lötz, Paul Lötz, A.Pfrenger. Paul Wedell;
in Broniberg-Schleusenau bei A.Wegner; in Exin bei Jacob
Cohn; in Labisdtm bei lieinh. Mauke, Ad. Wrzeszinsky;

in Lobsens bei Edwin Falk. (138

UW. n.AtiMrLihmed,
1. Schirrmeister, findet dauernd
und lohukiid Arbeit bei (142
Hugo Sperlings, Wagenfabrik

Nakel (Netz e).

Knechte tt. Mädchen m. guten
Zeugn. f. Bromb. u. Berlin sucht 6.
hoh.L u.fr.R Fr. Anna Stalmke,
Äesindevcrmieterin,Bahnhofstr.12.

f&chmnbte Zuarbeiterinnen,
^ sowie junge Mädchl N zur Er¬
lernung der Damenschneiderei
können sofort cmtT'd.-n 6et (1725

Geschwister Becker,
Johannisstraße 14, 1.

Tnillkn-Ziisrbkiteriiinen
sucht F.Wakarecy.^vi brichstr.24.

Mädchen für alles
für b.sieren Berliner Housstand
(vier erwachs ne Personen) zum
1. März gesucht. Per'önl.Meldung
mit Zeugnissen 4*^-6 Uhr nach«
mtttags Bromberg, Moltkestr. 16,
bei Granwald.

Fabrikafiea alleiniges Geheimnis® dtp Firma:

mmimmimmm
HoflieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm I!.

amRathhaiissin RHEIilERS am NleMaio.

Gegr. ^ 1846.

Anerkannt bester Bltteflikör!
24 Preis-Medaillen!

‘“Äs». Underberg-Booaekamp

Jntellig. jg. Kaufmann (Holz-
händler), 20 I., militärfrei, flotter
Arbeiter, gewandter Korrespond.
und Buchhalter, mit besten Refz.,
sucht Stell, p. 1.4.05. Gest. Off.
tt. M. K. a. d. Ge sch st. d. Z. erb.

Iffnmf Wirtin, selbst., auch unt.
MV|. Leit., von sog'.,Mädchen
z. 1. 2. 05. Fr.AlberUneWelss,
Stellenvcruttttl..Bahnhofstr.3,Hof.
Stcllensuch.erh.jiderz.Stll.b.hoy.L.

Btikäufer am Milllimstn
welcher geschäftsaew und guter
Rtchner sein muß, oesucht. -100

Feldstr. 26.

Ein jung. MMm sm iiIlks,
nicht unter 18 Jahren, wird von
einer alleinstchutden alten Dame
gesucht. Off. unter A. 0. 49 an

die Gcschä'lsst. d. Ztg. erbeien.
Gesucht zum 1. Februar junges

Anfwartcmädchen r. den Vorm.
LöwestraßeNr.3. erste Etage rechts.

ÜelemebiU,
gebraucht, aber out erhalten, von
ca. 16 nom. Pferdestärken, eventl.
,'Nch stationär, zu kaufen gesucht.
Off, unter 3l. K. postlag. Thorn.

Unegtbr.Dtth-l>d.3ietztM
zu kaufen g sucht Off. mit Preis
uni. St. F. 98 st. d. G'chst. d.Z. erb.

Znikttliiliei
zur Ernte 19 0 5 kauft zll
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerlabrikSchwetz.

1 Dreher,
1 Maichincnlchloher,

wenn möglich verheiratet, für
dauernde Arbeit gesucht. (32
BrunoRiedel, Konitz Wpr.

Maschinenfabrik, Eisengießerei
und Kupferschmiede.

Empf. Mädchen f. all., Wirt<.
Siützcn, Kiuderwärt. von sogleich.
Mädchenheim, Bhnhfst.57 Tel.765.

1. SWMittgkscllr
findet dauernde Beschäftigung.
F. Kowalkowskl, Riukauerstr. 3.

nfAM Stellung sucht!
WW verlange p. Karte die

„Allgemeine Vakanzen¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Ein tüchtiger zuverlässiger

Schneidemüller
für Blnmwe'sches Walzengatter

wird sofort eingestellt.
Dampfsägewcrk Karlsdorf

Schleppschiffahrt. (33

30 Steinschläger
für Pack,Zwick n.Schnrt such't sofort
Chanffeeneubau-Berwaltung

Witkow o. (32

BteBnni|LÄ;&Ä
nach 2-3monall.gründl.

Ausbld.Preismäß.ProiPektegrat.
Bislv r über 1000 Aeanite verlaugt.
P. Kästner, Leipzig-Schl.,

Könneritzstraße 2'*» I und IT.

Ae erste KvtsArftllle
ist sogleich zn besetzen. (101

Emil Pohl, Hippelttr. 15.

gegen Vergutigung stellt ein (53
Herrn. Boettcher,

Fabrik f. Kunstschmiede- u. Eisen-
konstruktion. Töpferftraste 13.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung n. schöner
Händichrift findet in meutern Ge¬
treide- n. Saatei geschäft v. sofort
Stellung. Emil öahmer,
100) Bavnvon'traß Nr. 56, I.

Nachweis!, groß. Nutzen bringend.

SpfbiL, HlöbtUranSpott-,
Fnnrnze-, fiittojfcltt»,

Holz- uni) Kohlen-G sMft
nebst gut verzins!. Grundstück sehr
preiswert mit 8000 Mk. Anzahl,
verkäufl. Offerten unter P. 103
an die Geschäftsst. dies. Ztg. (98
Grundstück, Da-nigerst.. g.Lage,

z. verk. Off. u. 0.400 an d. Gcschst.

Gute —

Kapitalsanlage.
Ein im flotten Betriebe befindl.

Gesa äst (Brauerei. Destillation.
Kolonialw. en gros & en detail),
ca. 200 000 Mk. Umsatz, ca. 40
Jahre in ein r Hand, rn Elbing
an Hauptstraße gelegen, ist wegen
Alter tt. Krankheit des Besitzers
durch mich zu verkaufen. Reflek¬
tanten mit ca. 40000 Mk. Ver-
tnögen erteile gkwiffenh. Anskunst.
Elbing. Gustav Peiler.

Gebrauchte eiserne

FarbgeMe
mit Griffen nnb Stiel»

verkauft billig
6rnenauersclte Rachdrnckerel

Richard Krahl.

Hierzu vier Beilagen.
verantwortlich für den politischen Teil $. Gallisch, für den übrigen redaktionellen Teil #L KendUch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen «nd Reklamen $. Imrcham. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnen-nurrsche B»chdrnch»x»k Richard Kratzt tn Bromberg.



Ostdeutsche presse.
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Sniitts Behrtihtg in i« Puiinz.
Über die Feier von Kaisers Geburtstag in

der Provinz lassen wir nachstehend kurze Berichte
feigen:

L Fordon, 27. Januar. Sämtliche öffent¬
lichen und die meisten Bürgerhäuser haben geflaggt.
In vielen Schaufenstern sieht man geschmackvolle
vatrfotische Dekorationen. Nach dem katholpchen
FoitgottesdieNst fanden in den Schulen Festakte
hatt. Um 5 Uhr abends marschierte der Landwehr¬
verein unter Vorantritt einer Musikkapelle zur

evangelischen Kirche, wo Festgottesdienst stattfand
und nach dessen Beendigung im Schutzenhauw ema

patriotische Feier. Hauptlehrer a. D. Engel hielt
die Festrede. In Vogels Hotel hatten sich gegen
6 Uhr SO Herren aus Stadt und Umgegend Zu

einem Festessen versammelt. Hier hielt Pastor
Fuß- Fordon die Festrede mit dam Karftrhoctz.
Sämtliche Häuser der Stadt waren abends rllu-

8 Rakel, 27. Januar. Die Feier des Geburts¬

tages unseres Kaisers wurde gestern abend vom

hiesigen Kriegerverein durch Zapfenstreich e

und

FackÄzug eingeleitet. Auch die Fortbildungsschule
feierte gestern abend Kaisers Geburtstag rm

Schützenhause. Heute hatten die Häuser Flaggen-
schmuck angelegt. Der Kriegerverein trat um

9Vo Uhr vormittags zum Kirchgang an. sämmt¬
lichen Schulen fanden Festakte statt. Festessen
fanden statt im Hotel du Nord und rm ischutzen-
hause. Im letzteren waren ,36 Personen, rm

ersteren über 70 Personen bereinigt. Postdirektor
Volte brachte im Hotel du Nord und Estenbahn¬
starionsvorsteher Eckert im Schutzenhause das

Kaiserhoch aus. Abends war die Stadt vielfach
illuminiert.

^ c a, ... 0

h Pakosch, 27. Januar. In den Vormittags¬
stunden fanden in sämtlichen Schulen größere
Feiern statt; um 10 Uhr begaben sich der Landwehr-
und evangelische Männerverein, m geschlossenem
Äuge in die Kirche zum Gottesdienst. Nachmittags
2 Uhr fand im Grosczelschen Saale unter reger

Beteiligung ein Festessen statt, bei dkm Distrikts-
kommlssar von Bodungen das Kasterhoch ausbrachte.
Abends war die Stadt festlich erleuchtet, und ex,

war erfreulich, daß sich auch unsere pol ursch eir

Mitbürger an der Illumination lebhaft beteiligten.
= Hohensalza, 27. Januar. Der Karstrs-

geburtstag wurde am Vorabend seitens der Gar¬

nison durch den Zapfenstreich und am Morgen durch
ba$ übliche Wecken eingeleitet. In den Kirchen
fanden Festqottesdienste und in den Schulen beson¬

dere Schulfeiern statt. Mittags um 12 Uhr war

arotze Parade auf dem Marktplatz, woran rm An¬

schluß die Paroleausgabe stattfand. Nachmittag
fand in Weiß' Hotel ein Festessen statt, bei dem

Major Baranowsky die Festrede hielt Abends

waren die Häuser mit wenigen Ausnahmen illu¬

miniert. c y

Si Znrn, 27. Januar. Der Landwehwerem

veranstaltete schon gestern eine Feier durch Umzug,
Theater und Tanzkränzchen. Nach vorangegan-

genem 'Gottesdienst fanden heute in allen Schulen
Festakte statt und nachmittags um 2 Uhr im Hotel
„Deutsches Haus“ das Festessen, an dem sich gegen
80 Personen beteiligten. Die Festrede hielt der

Landrat von Peistel Die Illumination war

allgemein. ^ r

z Mogilno, 27. Januar. Heute nachmittag
fand im Deutschen Vereinshause ein Festessen statt,
an welchem sich etwa 80 Personen beteiligten. Den

Kaisertoast brachte Landrat Dr. Conze aus. Die

Illumination war diesmal ganz allgemein.
r Usch, 27. Januar. Gestern abend fand im

Stroinskischen Saale ein Festessen statt, ebenso
feierte der Lehrerverein von Usch und Umgegend
den Tag durch einen Festkommers. Den heutigen
Festtag leitete Gottsdienst in den verschiedenen
Kirchen ein, während um Mittag die hier liegenden
Schiffer die üblichen Salutschüsse ertönen ließen.
Am Festessen im Deutschen Hause nahm eine statt-
liche Personenzahl teil, wobei Hauptlehrer Pose die

Festrede hielt. Am Abend feierten die Kriegerver-
eine den Tag durch einevFestkommers. Das Treiben
in den reich beflaggten Straßen war eine sehr leb¬

haftes; mit Eintritt der Dunkelheit erstrahlten auf
den umliegenden Bergen ihellleuchtende Freuden¬
feuer.

H. Exin, 27. Januar. Der Geburtstag des
Kaisers wurde in Kirchen, im Seminar und Schulen
festlich begangen. Bei Wegner fand ein Festessen
statt, an wlchem sich 51 Personen beteiligten. Die
Festrede hielt Kreisschulinspektor Rosenstedt. Abends
war die Stadt illuminiert.

P Wongrowitz, 27. Januar. Zum Kaiserge¬
burtstage prangte die Stadt in reichem Flaggen¬
schmuck. Das evangelische Lehrerseminar und die
Fortbildungsschule feierten schon gestern Abend den
Kaisergeburtstag. Zum Festgottesdienste

e

in der
evangelischen Kirche rückte der Kriegerverein mit
wehender Fahne und klingendem Spiel an.

—Czarnikan, 27. Januar. Der Landwehr-
verein hielt am 26. d. M. abends im Kramp'schen
Lokal Theater und Tanz und am 27. nachmittags
eine Kirchenparade ab. Die Schützengilde feierte
mit einem Festessen im Schützenhause, die Wasser-
Lauinspektion mit Beamten und Arbeitern des¬
gleichen im Kramp'schen Hotel. Im Wilke'schen
Hotel wurde ein Festessen von 60 Gedecken abge¬
halten. Die Festakte in den Schulen fanden
morgens 8 bezw. 9 Uhr statt. Die Bürgerschaft
hatte geflaggt, die abendliche Illumination der
Häuser war allgemein.

M. Obornik, 27. Januar. Der Geburtstag des
Kaisers wurde hier, wie alljährlich, durch Kirchgang
des Landwehrereins, Diner im Festschen Saal und
Ball gefeiert. Der Turnverein feiert das Fest durch
einen Kommers Sonnabend abend.

W, Saurotschln, 27. Januar. Um 10 Uhr fand
Festgottesdienst statt, an dem die verschiedenen Ver¬
eine teilnahmen. In Müllers Hotel wurde das

Festdiner abgehalten, bei dem Bürgermeister Pfau
das Kaiserhoch ausbrachte. Die ganze Stadt war

reich geflaggt und bei einbrechender Dunkelheit fest¬
lich illuminiert.

ph. Schwarzenau, 27. Januar. Heute hatten
alle öffentlichen und mehrere private Gebäude ge¬
flaggt. Vormittags fand in den Schulen die übliche
Feier statt und um 2 Uhr bei Skupin ein Festessen,
an welchem sich 36 Personen beteiligten. Die Fest¬
rede hielt Pfarrer Riedel. Abends fand eine fast
allgemeine Illumination statt.

? Schweb, 27. Januar. Heute am Kaisers-
geburtstage hatten sämtliche öffentliche sowie eine
sehr große Anzahl Privatgebäude geflaggt. In der
Stadtschille und im Gymnasium fanden die üb¬
lichen Schulfeiern statt. Der hiesige Kriegerverein
trat um 9y2 Uhr zum Kirchgang an. An dem
in Wildts Hotel stattfindenden Mittagessen nahmen
ea. 90 Personen teil. Landrat v. Halem brachte
den Kaisertoast ans. Viele Geschäftshäuser sowie
auch eine Anzahl Privathäuser hatten abends illu¬
miniert. Dem Kommers wohnten hunderte von

Bürgern der Stadt sowie eine erhebliche Anzahl
Herren vom Lande bei.

Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 28. Januar.

* Stadttyeater. Kaisers Geburtstag,
der Freuden- und Festtag in allen deutschen Landen,
wird auch von unserem Theater stets in festlicher
Werse begangen: Vor dem festlich gestimmten Publi¬
kum pflegt man. ein Stück patriotischen Inhalts zu

spielen, und die Wahl des Stückes ist in der Regel j
eine gute. Nicht zum mindesten darum, weil man

mit gutem Takt die geläufige Marktware mit dem

geschwätzigen und aufdringlichen Patriotismus der

Worte vermeidet und solche Stücke wählt, welche
neben gehaltvollem, dichterischen Wert in wenig
geräuschvoller Weise, aber darum in

<
desto wirk¬

samerer, innerer Kraft patriotische Stimmung aus¬

zulösen und zu halten vermögen. Das gestern hier
in Uraufführung gegebene Schauspiel „Junker
Kleist“ darf man in dieser Hinsicht getrost mit

zu dieser Klasse rechnen, denn sein Hauptvorzug liegt
in der echten Wärme und Kraft seiner patriotischen
Gesinnung, die den heimischen Verfasser nicht nur

bei der Wahl seines Stoffes, sondern auch bei der

Ausarbeitung leitete. „Junker Kleist“ hat eine ge¬
wisse Verwandtschaft mit Heyses „Kolberg“. Wie
dieses auf dem Hintergründe einer Zeit tiefer Er¬

niedrigung Gestalten von wahrer Königstreue und

felsenfester Vaterlandsliebe zeigt, so sucht auch
„Junker Kleist“ aus schwerer Zeit der Not heraus
seine Gestalten zu formen, die in aushaltender
Treue bdn anderen einen Halt bieten und das edle
Gut vaterländischer Treue und Begeisterung hoch¬
halten. Es sind allerdings hier nicht, wie in „Kol¬
berg“, die reifen Männer, denen diese Aufgabe zu¬

gefallen ist, sondern die tapfere Jugend, vor allem
der Junker Kleist, ein Jüngling, fast ein Knabe noch
im Beginn des Stückes. Die Zeit umfaßt die letzten
Jahre des siebenjährigen Krieges nach der Schlacht
bei Kunersdorf, und das Werk schließt mit der glück¬
lichen Wendung, die der bis dahin für Friedrich II.
unglückliche Krieg durch den Waffenstillstand und
das Bündnis mit Rußland nahm. Der Junker, in
dessen Hause, durch den Vater gut preußische und
friderizianische Tradition lebt, tritt nach Kuners¬

dorf voller Begeisterung in das Heer des Königs
ein und zeichnet sich durch unerschrockene Tapfer¬
keit und eiserne Pflichttreue aus, bis er in russische
Gefangenschaft fällt. Hier wird er aus wunderbare
Weise gerettet und rettet zugleich durch die Festig¬
keit seiner Gesinnung seinen älteren, etwas charakter¬
schwachen Bruder Hermann aus den Netzen einer
polnischen Armida. In diesen Szenen speziell liegt
Kraft und Vertiefung, und hier zeigt sich deutlich,,
daß der Verfasser, der löblicherweise mit einfachen
Mitteln arbeitet, wohlbedacht innere, seelische Wirk¬
ung aus Grund tüchtiger Gesinnung seines Helden
erstrebt. Auf die Charakteristik der Zeit fallen hie
und da bezeichnende Lichter, und in einteilten
Szenen verrät sich unleugbares dramatisches Ge¬
schick und eine Fähigkeit zu wirksamen Steigerun¬
gen, auch in der Charakteristik Urteil und Über¬
legung. Das Stück bevorzugt in der Sprache den
Vers, der sich fast durchgehends leicht und gefällig
gibt; wo Prosa eintritt, wiegt auch dort die Neigung
des Verfassers zu Rhythmus und versartiger Ge¬
staltung vor. Allerdings sei es empfohlen, diese
Verssprache noch zu feilen und ihr vor allem gewisse
Vulgarismen zu nehmen, die sonst leicht dem Werke
im ganzen schaden könnten. Hierauf und auf die
Bekämpfung allzu starken Wortreichtums möge Herr
Saltz für seine weiteren Dichtungen ein besonderes
Augenmerk richten; Umsetzung in Handlung und
einheitliche Charakteristik sind wesentliche Erforder¬
nisse für ein dramatisches Werk. Daß Herr Saltz
mit „Junker Kleist“, seinem Erstling auf dramati¬
schem Gebiet und speziell demjenigen des patrioti¬
schen Schauspiels, recht verheißungsvoll begonnen
hat, sei gern hervorgehoben mit dem Wunsche, daß
dem glücklichen Anfang ein erfolgreicher Fortgang
beschieden sein möge. — „Junker Kleist“ darf mit
der Aufnahme beim Bromberger Publikum zu¬
frieden sein, es herrschte warme Stimmung im
Hause, und sie war in der Hauptsache dem Stücke
selbst zu verdanken, das seitens der Regie (Direktor
Stein) und der Darstellung eine anerkennenswerte
Unterstützung fand. Den jugendlichen Helden des
Schauspiels spielte Herr F. Blum mit überzeu¬
gender Frische und Wärme, auch Herr Körner
fand für den Bruder gleich anfangs rechten Ton und
Haltung. Daß zum Schluß diese Gestalt sich etwatz
zu sehr in dem starken Auf und Ab der Szene ver¬
liert, lag weniger am Darsteller. Eine gute Leist¬
ung bot auch Herr R e h d e r als Vater, ferner die
Damen lonnarb und Müller als Maria
und Helena, sowie Fräulein dl orma n (Elisa¬
beth). Von den Vertretern der kleineren Partien

seien noch die Damen H u v a r t, M u s ä u s, D e-

b i cke und die Herren H. B l u m, Mesmer,
Rudolph, Henning und Eli genannt. Das
Haus war leider nicht allzu stark besetzt, Beifall und
Interesse aber waren und blieben bis zum Schluß
lebhaft und überzeugt. Voran ging der Aus¬
führung ein kurzer, schwungvoller und formschöner
Prolog von A. E l w i tz, den Fräulein M o n n a r d
wirkungsvoll vortrug.

* Personalnachrrchten bei der königlichen Eisen¬
bahndirektion. Der Vorstand der Maschineninspek¬
tion 1 in Schneidemühl, Regierungs- und Baurat
Richter, wird während der Dauer seiner Beur¬
laubung vom 13. bis 28. Februar d. I. durch den
Vorstand der Maschineninspektion 2 in Schneide¬
mühl, Eisen'bahn-Bauinspektor R i e b i c k e ver¬
treten. Dem Regierungsbaumeister Hunds-
d ör f e r ist zur Fortsetzung seiner Beschäftigung
Beim kaiserlichen Patentamt in Berlin ein weiterer
Urlaub bis 31. März 1906 erteilt worden. Versetzt:
Stationsverwalter Wahn Von Glasow nach Exin
zum 1. April d. I.; ferner Stationsassistent Ihn
von Kreuz nach Hohensalza, Bureauassistent
Weuthner von Jastrow nach Mogilno, die
Bahnmeister Langhabel von Märk.-Friedland
nach Reetz und Otto von Reetz nach Märk.-Fried-
land, sämtlich zum 1. Februar d. I. Allerhöchst
verliehen wurde der Kronenorden zweiter Klasse dem
Präsidenten der königlichen Eisenbahn- I
drrektion Schulze-Nickel in Brom¬
berg.

* Auskunft auf Meldeämtern. Die königlichen
Polizeiverwaltungen oder die bei ihnen eingerichte¬
ten Meldeämter haben nach früheren Erlassen des
Ministers des Innern allen geschäftsfähigen Per- j
fönen aus ihren Antrag und gegen Entrichtung von
dem Minister festgesetzter Gebühren Auskunft auf
Grund der polizeilichen Melderegister und sonstigen
Materialien über: den Familiennamen und die
Vornamen, über die gegenwärtige oder die frühere,
zuletzt gemeldete Wohnung, sowie aus Wunsch auch
über das Datum der Geburt zu erteilen. Der Mi¬
nister hält es in einem neuerdings ergangenen Er¬
lasse für geboten, jene Verpflichtung noch dahin
weiter auszudehnen, daß den Antragstellern aus
Wunsch auch; der frühere Wohnort und der Ge¬
burtsort der einzelnen Einwohner, sowie bei Ehe¬
frauen und Witwen auch deren Mädchennamen mit¬
geteilt wird. Auskünfte der in Rede stehenden Art
zu erteilen, ist nicht nur Aufgabe der königlichen
Polizeiverwaltungen, sondern auch der übrigen
Polizeibehörden. Den letztgenannten Be¬
hörden bleibt es unbenommen, die Auskunftserteil¬
ung von der vorherigen Einzahlung eines die baren
Auslagen deckenden Betrages abhängig zu machen,
an dessen Stelle auch ein bestimmter, angemessener
Pauschalbetrag festgesetzt werden kann.

* Militär-Anwärter-Vercin. Zur Feier des
Kaisersgeburtstages waren die Mit¬
glieder des Militär-Anwärter-Vereins (mittlere Be¬
amte) des Eisenbahn-Direktions-Vezirks Bromberg
am Donnerstagabend bei Dickmann versammelt.
Einer kurzen Begrüßungsansprache durch den
ersten Vorsitzenden folgte ein Festessen, worauf in
einem schwungvollen Prologe, betitelt; „Der Hohen-
zollern-Schloßbergsgeist“ die Verdienste der Hohen-
zollern gefeiert wurden. Mehreren gemeinschaft¬
lichen Gesängen folgte um 12 Uhr ein weihe- und
würdevoller Festakt: Zu einem kleineren lebenden
Bilde wurde in begeisternder zündender Rede un¬

serem erhabenen Herrscher eine Huldigung darge¬
bracht, an die sich ein Festlied anschloß. Der Verein
sandte an den Kaiser nachstehendes Glückwunsch-
telegramm: „Sr. Majestät dem Kaiser und
König in Berlin. Me zur Feier des Geburtstages
Eurer Majestät versammelten Militär-Anwärter
(mittlere Beamte) des Eisenbahn-Direktionsbezirks
Bromberg bringen Eurer Majestät als Zeichen un¬

erschütterlicher Liebe, Treue und Dankbarkeit die
herzlichsten Glückwünsche dar. Für Se. Königliche
Hoheit Prinz Eitel erflehen wir Gottes Segen und
baldige Genesung.“

f Der Verein der Kaufleute hielt vorgestern
im Hotel Adler seine ordentliche Generalversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende, Herr Julius Berger
von hier, eröffnete sie mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache und gedachte dann der im ver¬

flossenen Jalhre verstorbenen Vereinsmitglieder, der
Herren Hermann Latte und Gustav Schwadtke,
deren Andenken die Versammlung durch Erheben
von den Sitzen ehrte. Der Vorsitzende erstattete
darauf den Jahresbericht. Danach beträgt die
gegenwärtige Mitgliederzahl 64. Nach erstattetem
Kassenbericht des Rendanten wurde diesem nach
dem Antrage der Rechnungsrevistonskommission
Entlastung erteilt. Nach einem Bericht des
Bibliothekars besitzt der Verein gegenwärtig eine
Bibliothek von 600 Bänden, zumeist neuere Werke.
Beschlossen wurde, im Monat März ein größeres
Vergnügen (Strandfest) zu veranstalten; in Aus¬
sicht genommen sind ferner einige Familienabende.
Besprochen wurde ferner aus Anregung des Vor¬
standes das weibliche Lehrlingswesen. Me An¬
sichten der Mehrheit gingen dahin, daraufhin zu
wirken, daß die weiblichen Lehrlinge eine gute
Schulbildung haben sollen und ihre Lehrzeit länger
bemessen werde als gegenwärtig; daß diese von

gleicher Dauer sein müsse, wie die der männlichen
Lehrlinge. Es soll hierdurch geschulteres Personal
geschaffen und auch die Konkurrenz gegenüber den
männlichen Angestellten vermindert werden. Zum
Schluffe folgten Wahlen. Außer Herrn Wolfs, der
Neu gewählt, wurde der bisherige Vorstand wieder
gewählt.

a Hohensalza, 27. Januar. (Unfall.) Me
heutige Feier von Kaisers Geburtstag sollte leider
nicht ohne einen bedauerlichen Unfall vor sich gehen.
Als die 2. Batterie des hier garnisonierenden Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 53 erste Abteilung um

12 Uhr die Salutschüsse abfeuerte, wurden plötzlich
die Perde am sogenannten Protzkasten scheu und
jagten in rasender Flucht nach verschiedenen Him¬
melsrichtungen davon. Sechs Pferde liefen

nach dem Marktplatz, wo gerade der Parademarsch
der Truppen abgenommen wurde und überrannten
hier mehrere Soldaten der 11. Kompagnie des
Infanterieregiments Nr. 140. Dabei wurde ein
Musketier derart schwer verletzt, daß er mittels
Tragbahre nach dem Garnisonlazarett gebracht

Bn der Nähe der Wonsowischen
Apotheke konnten die Tiere wieder eingefangen
werden. Auch auf dem Viehmarkte scheuten einige
Pferde der dort aufgefahrenen 6 Artilleriegeschütze
und zwar infolge des Brüllens der in der Nähe
in einer Menagerie untergebrachten Raubtiere,
hierbei wurden ebenfalls mehrere Artilleristen ver¬
letzt, darunter einer derart schwer, daß er mit ge¬
brochenem Arm nach dem Lazarett geschafft werden
mußte. Glücklicherweise gelang es, die scheuen
Tiere einzufangen und so weiteres Unheil zu ver¬
hüten. Wie amtlich festgestellt worden ist, sind
vier Soldaten verletzt worden, dar¬
unter zwei schwer und zwei leichter. (Dem
gegenüber macht der „Kuj. Bote“ das Kunststück,
zu versichern, daß bei den Truppen kein Unfall
vorgekommen fei!)

z Mogilno, 27. Januar. (Bismarck-
Turm.) Während der Tafel am heutigen
Kaisersgeburtstage regte Landrat Dr. Conze eine
Sammlung zwecks Errichtung eines Bismarcks-
Turms an, welche die Summe von 200 Mark er¬

gab. Am 1. April — am Geburtstage Bismarcks
— sollen dem Projekte weitere Formen gegeben
werden.

z Mogilno, 27. Januar. (Überfahren
und getötet) wurde am vergangenen Diens¬
tag der Schuhmacher S. Lewandowski-Parlin-Dorf,
als er von Mogilno mit einer Fuhre Kartoffeln
nach Hause fuhr. Er war so unglücklich vom

Wagen gefallen, daß ihm die Räder über den Kopf
gingen und der Tod sofort eintrat.

P Wongrowitz, 27. Januar. (Städtisches.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde der
Aufnahme einer städtischen Anleihe in Höhe von
12 200 Mark zugestimmt. Daraus sollen die
Kosten bestritten werden, die aus der Einrichtung
der beschlossenen Fäkalienabfuhr enffteht. Das
Regulativ für die Abfuhr der Fäkalien wurde ge-
nehmigt.

d Margonin, 27. Januar. (Vergiftung
durch Kohlenoxydgas. Städtisches.)
Der Kirchendiener Wilhelm Krüger Hierselbst ging
gestern abend in die Kirche, um die Ösen zu heizen,
und machte zunächst ein Feuer mit Hobelspänen an,
um die schlechte Lust in den Ösen zu vertreiben.
Der Wind trieb die Gase jedoch zurück, Krüger
atmete sie ein und blieb etwa 4—5 Stunden be¬
wußtlos liegen. Als seiner Ehefrau das lange
Verbleiben ihres Ehemannes auffiel, sandte sie
Boten nach, die ihn m der Kirche bewußtlos auf¬
fanden. Krüger wurde nach Hause geschasst, wo er

kurze Zeit darauf starb. Der hinzugerufene
Arzt hat Vergiftung durch Kohlenoxydgas fest-
aestellt. — Morgen findet durch den Bürgermeister
Baumgarten Hierselbst die Einführung der neu*

bezw. wiedergewählten Stadtverordneten statt.
Mit dem 31. Dezember 1904 ist der l e tz t e Poi¬
nt s ch e Stadtverordnete ausgeschieden, so daß setzt
sämtliche Stadtverordnete deutscher Na¬
tionalität sind, trotzdem die Polen unter den Ein¬

wohnern weit überwiegen.
= Czarnikan, 27. Januar. (S täd t i s ch e s.)

LetztenDonnerstag wurde hier die erste diesjährige
Stadtverordnetensitzung abgehalten. In den Vor¬
stand wurden gewählt: Rendant Schmantes als

Vorsitzender, Bauunternehmer E. Sawall als stell¬
vertretender Vorsitzender, Maurermeister Döbeling
als Schriftführer, vrakt. Arzt Dr. von Linski als
stellvertretender Schriftführer. Demnächst wurde
der zum Beigeordneten gewählte und bestätigte
Gutsbesitzer Friste durch den Bürgermeister Zager
vereidigt und eingeführt. Als Beitrag zu einem

Hochzeitsgeschenk seitens der mittleren und kleinen
Städte für den Kronprinzen wurden 100 Mark be¬

willigt.
*

Elbing, 26. Januar, festgenommen.)
Vor kurzer Zeit verschwand von hier mit Hinter¬
lassung vieler Schulden der Bauunternehmer Jo¬
hann Schulz. Nun ist er in Bremerhaven festgenom¬
men worden, als er sich nach Amerika einschiffen
wollte. Auch das mitgenommene Geld wurde ge¬

funden und von der Behörde in Sicherheit gebracht.
Ans Schlesien, 27. Januar. (G e nt ck ft arr e.)

Die Oppelner Regierung läßt durch die Medizinal-
) rate Flatten und Laroche die Ausbreitung der

Genickstarre steststellen; bisber sind neun Orte des
oberschlesischen Jndustriereviers von der Epidemie
befallen. Köniashütte hat 59 Erkrankungen und
30 Sterbefälle.

“

OSmditssnnl.
f Bromberg, 27. Januar. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung wurde in der B e r u f u n g s-
i n st a n z gegen die Büdnersrau Marie Eisenhardt
aus Elsenheim wegen Vergehens gegen das Vieh-
seuchengesetz verhandelt. Über das Gehöft der An¬
geklagten war am 15. August v. Js. durch Ver-
fügung des Landratsamts wegen der in Elsenheim

: ausgebrochenen Maul- und Klauenseuche die Ge-
i höftssperre verhängt worden. Die Angeklagte hatte
! dieser Verfügung entgegen eine ihr gehörige Kuh

aus ihrem Kartoffelfelde und Roggenstoppel am

29. August v. Js. weiden lassen, die Kuh auch
durch die Dorsstraße getrieben. 'Das Schöffengericht
hatte die Angeklagte freigesprochen. Hiergegen
legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein und int
gestrigen Termin wurde die Angeklagte zu drei
Tagen 'Gefängnis verurteilt. Der Staats¬
anwalt hatte acht Tage beantragt.

Hamburg, 25. Januar. Über das Gnaden¬
gesuch der wegen Mordes zur Todesstrafe bentr-

I teilten Engelmacherin Wiese ist vom Senat in der
i gestrigen Sitzung beraten worden. Das Gesuch ist,
| wie der „Hamb. Korresp.“ mitteilt, abschlägig
I beschieden worden. Me Hinrichtung stände demnach
‘

in allernächster Zeit bevor.
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Aus Werkin.
Erstaufführungen.

Seit Wochen und Monaten hatte die Bühnen¬
reklame, diese vielgeschäftige Botin der Berliner
Theaterbureaus, mit Pauken und Trompeten die
Premiere eines neuen fünfaktigen Schauspiels bort

Hugo bort H ofmannsthal berkündet.
Es war bekannt, daß der junge Wiener Dichter
seinen Gegenstand einem alten biel bearbeiteten
Drama Otways, eines Shakespeare-Nachfolgers,
entnommen hatte. Der Titel des englischen Trauer¬
spiels ward beibehalten. Hofmannsthal nennt sein
Drama „Das gerettete Venedig.“

Die Fabel des Stückes ist auch von dem alten
Dichter übernommen. Venedig auf der Höhe seiner
Macht wird bort Willkür und Despotismus be¬
herrscht. Aus der Republik ist eine Oligarchie
weniger begüterter Familien geworden. Die Re¬
publik ist undankbar gegen die Dienste ihrer Feld¬
herren, welche beseitigt werden, wenn sie gesiegt
haben. So entsteht eine Partei Mißvergnügter,
an deren Spitze sich Pierre, ein entlassener Feld¬
hauptmann, stellt. Er findet in Venedig einen alten
Freund und Kriegskameraden, Antonio Jaffier,
wieder. Dieser hat aus dem Hause der herrschenden
Priuli die schöne Tochter Velbidera entführt. Er
ist ein Schwächling, der mit der Geliebten in Not
und Elend versinkr. Aber schon im Hause der
Aquilina. einer benetianischen Kameliendame,
welche Viertes Geliebte war, bis sie ihm ein Se¬
nator entriß, zeigt sich die Schwäche Antonios. Der
Feigling fürchtet Entdeckung. Auf Bitten der
Bclbidera, welche den Gatten bor Tod und grö¬
ßerer Schande bewahret: will, berrät Antonio die
Verschwörung, nachdem er sich als Preis seines Ver¬
rats sein eigenes und das Leben Pierres hat aus¬
bedingen lassen. Venedig ist gerettet, aber Antonio
und Pierre sind berloren. Denn sie fallen der
Rache der Machthaber anheim, die sich nicht an das
Versprechen gebunden halten, Velbidera kehrt ge¬
brochen in das Haus ihres Vaters zurück.

Der Stoff ist eine Haupt- und Staatsaktion.
Hofmannsthals Phantasie, die immer bort der
Schönheit der Lagunenstadt bermtscht schien, hätte
aus diesem Drama eine Tragödie boll südlichen
Glanzes, düsterer Leidenschaft und rauschender
Lebensorgien gestalten können. In diesen Tagen,
in welchen überall das umstürmte Petersburg
tiefstes Interesse wachruft, hätte das Drama born

geretteten Venedig auf innerste Anteilnahme rechnen
können. Man war fast stolz auf den Dichter der
„Elektra“ geworden, der mit seltener Begabung und
einzigartiger Kraft dies antike Drama zu einem
ergreifenden, modernen hatte werden lassen. Hof¬
mannsthal hat die Hoffnungen seiner Bewunderer
mit seinem letzten Werk nicht gerechtfertigt. Seine
Schöpfung ist ärmlich, teilweise direkt bon quälen¬
der Weitschweifigkeit, die den Mangel an schaffender
Erfindungskraft nicht berdecken kann.

Hofmannsthal hat wohl selbst empfunden,
daß der Verräter Antonio auf irgend welche innere
Sympathie nicht rechnen könne. Er hat bersucht,
ihn als Verräter aus Neurasthenie darzustellen, und
vermittels dieser modernen Krankheit die Schandtat
des Atttonio erklären wollen. Antonio, den schon
die nicht bollbrachte Tat halb wahnsinnig bor Auf¬
regung und Angst macht, berliert gerade durch diese
krankhafte Anlage alles Interesse. Der dritte
Akt, in welchem Antonio als Visionär den Traum
des zerstörten Venedig und die Rache, die den Ver¬
schwörer trifft, schildert, wirkt in ferner ausge¬
sponnenen Breff/ geradezu abstoßend. Me Cha¬
rakteristik Hofmannsthals ist so leer, daß nicht eine
der bon ihm auf die Bühne gestellten Figuren
wärmeres Leben zeigt. Selbst der Feldhauptmann
Pierre wirkt nur wie ein Bramarbas, da man bon

seiner Größe und Bedeutung nur Worte und nichts
als Worte hört. Velbidera ist nach dem Schema
des zärtlichen Weibes und Aquilina nach dem For¬
mular der Hetäre al Fresco hingepinselt. Ebenso
sind die benetianischen Machthaber als berrohte
Lüstlinge und hochmütige Tyrannen ohne den Ver¬
such tieferer Psychologie gezeichnet.

Was Hofmannsthal fehlt, zeigt sich in diesem
Drama besonders deutlich. Seine Empfindrmg

ist nicht einfach genug. Er sucht alle Vorgänge Zur
Siedehitze zu steigern, weil er sie nicht in natürlicher
Lebenswahrheit schildern kann. Ein sprechender
Beleg für die gekünstelte Auffassung ist der bierte
Akt. Bolvidera, die verlorene Tochter, kehrt in das
Haus des Vaters zurück. Das hätte eine große,
warme, erschütternde Szene werden können. Statt
dessen zerreißt Hosrnannschal diesen Vorgang in
eine Reihe äußerlicher Künsteleien. Der alte Priuli
hat aus einem Gemälde, in welchem die Gestalt
seiner Tochter als Lugend gemalt war, diese Figur
auslöschen lassen. Während er im Speisesaal tafelt,
erscheint Velbidera im Nebensaal, und zwar gerade
an der Stelle, welche ihr weggestrichenes Bildnis
enthält. Dem tafelnden Vater vis=ä=vis, über dem
Türrahmen, ist ein Spiegel angebracht, und in
diesem Spiegel sieht er, wie eine Vision, seine auf
den Knieen herannahende Tochter. Man kann
einen in seiner Einfachheit und Schlichtheit er¬

greifender Vorgang nicht unnatürlicher ausmalen,
als es Hofmannsthal hier getan hat.

Auch sein formales Talent hat Hofmannsthal
in diesem Drama in Stich gelassen. Die Verse
klingen hart und gezwungen, fast gepreßt. Nirgends
verspürt man etwas bon betn Hauch weicher Lüfte,
wie sie die stolze Königin der Adria um--

schmeicheln. Wieder dem Glanz Venedigs, noch
der schweigenden Schönheit der Lagunen hat Hof¬
mannsthal in seinem,Werk schimmernde Blumen ge¬
opfert. Man empfindet in diesem Milieu die
Nüchternheit und Kälte doppelt schmerzlich. Wäh¬
rend des 'ganzen Abends wartet man vergeblich
darauf, daß ein wärmer, herzlicher Ton erklingt.
Man möchte sich ergriffen, begeistert fühlen, aber
nirgends taucht das Wunder reiner und reicher
Empfindung aus dem kalten Strom träge dahin¬
gleitender Verse empor.

Einem Manne vom Range Hofmannsthal
gegenüber ist die Pflicht der Wahrheit geboten.
Dieses Werk ist mißlungen. Die Klique verschaffte
durch anhaltende Beifallsbezeugungen, in welche sich
Zischen und am Ende sogar ein langgezogener Pfiff
mischte, einen äußeren Erfolg. Aber Hofmanns¬
thal kann sich nicht darüber getäuscht haben, daß
der Beifall nur von einem Teil des Hauses aus-
ging, welcher ihn für frühere Taten immer wieder
warm begrüßen wollte. Seine Kraft und feine
Phantasie sind noch nicht ausgereift genug, um
einen großen und komplizierten Stoff in er-

schöpfender Lebenswärme zu beherrschen. Es ist
uatürlich, daß einzelne Wort-fassungen und Szenen-
bilder den Dichter in Hofmannsthal bewährten.
Aber sie können nicht darüber hinwegtäuschen, daß
Hofmannstahls Drama als Ganzes nicht künst¬
lerisch sondern künstlich wirkt.

Von den Dekorationswundern des neuen
Dramas war schon seit langer Zeit genug gesagt
und gesungen worden. Brahm hatte sich dafür den
englischen 'Bühnenmaler Craigh verschrieben. Meser
hatte auch einzelne Dekorationen entworfen, wollte
dann aber sich die Herrschaft über die ganze In¬
szenierung und die dramatische Darstellung an¬

maßen. Es kam zu einem Konflikt, und Brahm
mußte sich von dem Maler gefallen lassen, daß sein
Theater als Goschäftsbude öffentlich bezeichnet
wurde. Was von Craigh stammt, konnte man

natürlich nicht unterscheiden. Am eigenartigsten
wirkte eine Dekoration der toten Lagune, die ganz
in dunkles, mattschimmerndes Licht getaucht war.
Die anderen Bühnenbilder waren nicht andersartig,
wie man sie in anderen Bühnenhäusern zu sehen
bekommt. Das Boudoir der Aquilina zeigte einen
Freskenschmuck, der so scheußlich war, daß man den
schlechten Geschmack dieser hochmögenden Buhlerin
nicht begriff.

Die Darstellung blieb hinter den sonstigen
Leistungen des Lessing-Theaters bedeutend zurück.
Bassermann gestaltete den Antonio zu einer Fratze.
Sein heiseres Schreien und abgehacktes Heraus¬
stoßen der Verse waren unerträglich. Rittner als
Pierre war ein Draufgänger, ließ aber ganz die
Größe des starken, zerstörenden eroberungskühnen
Kondottieren vermissen. Fräulein Schiff blieb in
Erscheinung und Wesen der großen benetianischen
Kurtisane viel schuldig, spielte aber lebendig

,

und
hingebend. Die reifste Leistung war die Belvidera

des Fräulein Triesch, welche in großen und edlen*
Zügen gestaltet war.

Man könnte mit Fug von einer Invasion der
Wiener in Berlin sprechen. Neben dem Dramatiker
Beer-Hofmann und Hofmannsthal ist auch ein
prickelnder Feuilletonist an der Spree zu Gehör ge¬
kommen. Lindau führte im „Deutschen Theater“
das dreiaktige Lustspiel „Die große Leiden¬
schaft“ von Raoul Auernheimer auf.
Wieder einmal steht die unverstandene, Frau im
Mittelpunkt der Ereignisse. Sie ist mit einem
Kaufmann verheiratet und vermeint, im Hochflug
ihres Geistes bon ihm nicht verstanden zu werden.

Es naht mit raschen Siegerschritten ein
Maler als Don Juan und Ehestmer. Der kluge
Ehemann läßt die beiden in einer Woche des
Landaufenthalts sich so genau kennen lernen, daß
die femme incomprise von den Windbeuteleien
des Malers abgestoßen wird, und mit Wonne sich zu
den ehelichen Fleischtöpfen zurückwendet. Dem
Maler bleibt nichts übrig, als eine lustige Pflege-
nichte des wieder vereinten Ehepaares zu heiraten.
Weder der Stoff noch die Handlung sind neu.

Aber Auernheimer ist ein kluger Kopf und hat über
die ersten beiden Akte eine reiche Fülle geistreicher
Satire ausgeschüttet. ,

Hierzu serviert Lindau ein portugiesisches Vor¬
gericht. Es heißt „Das Nachtmahl der Kardinäle“,
ist von einem Portugiesen Landa verfaßt, und eher
schlecht als recht in deutsche Verse übertragen. Drei
Kardinäle sitzen beim Souper in einem der Säle
des Vatikans. Während ihnen von fmeenben
Dienern Goldfasane und perlender Sekt servtert
werden, steigen die Träume erster Jugend und
Liebe in ihnen emvor. Sie erzählen sich die Ge-

schichte ihrer Herzen. Zwei unter ihnen sind nrcht
über ganlante Abenteuer hinausgekommen. Dem
dritten Kardinal gestaltete sich aus der verlorenen

irdischen die himmlische Liebe. Während bte Nach¬
mittagsglocke der Peterskirche ertönt,, sinkt der Vor¬

hang langsam. _ y

Gespielt wird in beiden Stucken nicht be¬

sonders. Die Darstellerinnen von Tante und Nichte
trt „Die große Leidenschaft“ fallen aus dem Rah¬
men einer hauptstädtischen Bühne heraus.

Dem Berliner Theater ist in diesem Jahre
viel Leid beschieden. Zu dem halben Erfolg hat
sich eine Niederlage gesellt. Erlitten ward sie
von Hermann Katsch, dessen vrerakttges
Stück „Das Mode ti“ ein herkömmliches
Künstlerdrama ohne Kraft und- Witz enthält.
Katsch hat, so lange er in Berlin Stücke auffuhren
läßt, immer nur Ablehnungen erfahren, ^eben¬
falls kann man ihm den Mut nicht absprechen,
der dazu gehört, unentwegt ein Mißgeschick nach
dem anderen Zu ertragen, und doch immer wieder

aufs neue um den unerreichbaren Lorbeer zu

kämpfen. Dr. M. S.

Kunst «mb Wissenschaft.
T. Das Sterben des Mondes. Obgleich die

Astronomen gewisse Ereignisse am Himmel auf
lange Zeit im voraus berechnen, sind sie mit ihren
Prophezeiungen in anderer Hinsicht doch recht vor¬

sichtig. Namentlich zeigen sie sich wenig geneigt,
bestimmtere Angaben über die Zukunft der Sonne,
der Planeten oder gar anderer Himmelskörper zu

machen. Auch werden sie sich nicht schmen, haltlosen
Prophezeiungen, denen man oft genug in

,

Laien¬

kreisen begegnet, entgegenzutreten. Dazu ist jetzt
wieder einmal Veranlassung gegeben. Gegen Ende
des vorigen Jahres wurde die Entdeckung einer
neuen Spalte aus dem Monde gemeldet, die
eine Länge von 150 Kilometern und eine Breite
von 300 Metern besaß. Da der Mond so überaus
genau beobachtet wird und namentlich durch die
Photographie bis in die kleinsten Einzelheiten seiner
Oberflächengestaltung studiert worden ist, so ließ
sich nicht gut annehmen, daß eine so erhebliche
Spalte übersehen worden war. Man mußte viel¬
mehr daran glaüben, daß sie sich neu gebildet hatte.
Meser Umstand hat zu wilden Prophezeiungen
Veranlassung gegeben, die damit schlossen, daß man

über kurz oder lang auf die Poesie der Mondnächte

würde verzichten müssen, weil eben der Mond einer
unaufhaltsamen Auflösung entgegen
ginge. Das ist nun ebenso übertrieben wie
die landläufige Sage, demzufolge der Mond ein
totes Gestirn sein soll. Allerdings ist dieser letztere
Ausdruck gar nicht unzutreffend, wenn man nicht
darunter versteht, daß der Mond überhaupt keiner
Veränderung mehr ausgesetzt sei. Fassen wir den
Mond als eine „wandelnde Leiche“ unter den Him¬
melskörpern auf, so werden wir auch darauf vor¬
bereitet sein, daß diese Leiche einer allmählichen Zer¬
setzung, Verwesung, oder wie man es nennen will,
ausgesetzt ist. Das Grundgesetz vom Werden und
Vergehen muß sich natürlich auch auf die Himmelst
körper erstrecken. Unter der F a m i l i e des S o n-

nensystems finden wir in Wirklichkeit Per-
sönlichkeiten jeden Alters. Von der
Mutter Sonne läßt es sich freilich schwer bestimmen,
vermutlich, weil sie sich schon in den Jahren befindet,
in dqnen eine Matrone ihr Alter nicht mehr gern
verrät. Dagegen können wir mit ziemlicher Sicher-
heit den Merkur für das Baby unter den Sonnen»
fintiern halten, Venus für den Backfisch, die Erde
für den Jüngling, den Mars für den reifen
Mann usw. Eigentlich hört die Möglichkeit des
Vergleichs damit allerdings auf, wenigstens mit
Bezug auf die übrigen großen Planeten vom Ju¬
piter bis zum Ncjptun. Diese müssen wohl älter
sein als die der Sonne näher stehenden Körper, doch
sind sie infolge ihrer gewaltigen Größe langsamer
gealtert. Die große Schar der kleinen Planeten
dagegen, die! sich zwischen Mars und Jupiter umher-
treiben, dürfte sich wohl in jenen Gedankengang
insofern einpassen, als sie wohl nichts arideres sind
als Trümmer eines bereits zerfalleneti größeren
Himmelskörpers jener Zone. Was bei den Aste¬
roiden bereits zur vollendeten Tatsache geworden
ist, kann und wird mit dem Mond und im Laufe
von Jahrtausenden und Jahrmillionen auch mit
anderen Himmelskörpern geschehen. Die Bildung
von Spalten und Rissen auf dem Monde ist auch
nicht einmal etwas Neues, sondern schon mehr als
100 Jahre beobachtet worden. Man kennt heute
schon fast 100 solcher Gebilde, die sich auf alle Teils
der uns sichtbaren Mondhälfte verteilen. Diese
Mondspalten sind zwischen 20 und 300 Kilometer
lang und zwischen 500 und 3000 Meter breit. Was
lehren sie uns also? Daß der Mond wirklich seinem
Zerfall stetig entgegengeht. So lange ein solcher
Vorgang nur unseren Mond und nicht unsere Erde
betrifft, brauchen wir uns keine gratten Haare dar¬
über wachsen zu lassen. Wir brauchen nicht einmal
zu befürchten, daß der Zerfall des Mondes die
Schönheit des Nachthimmels sehr beeinträchtigen
würde. Im Gegenteil wäre es gewiß ein zauberi¬
scher Anblick, wenn wir statt des einen Mondes gar
ein paar hundert über den ganzen Umfang des Him¬
mels verteilt sähen. Nur der große Teil mensch¬
licher Poesie, der sich mit dem Mond beschäftigt,
würde dann freilich rettungslos veraltet sein und
späteren Geschlechtern geradezu unverständlich
bleiben.

Johannes Brahms im Urteil der Franzosen.
Eine interessante Betrachtung über „Johannes
Brahms und den französischen Geschmack“ .stellt
P. Landormy in der „Revue bleue“ an. Er kon-
statiert zunächst, daß unter allen deutschen
Komponisten Brahms den Franzosen am

unverständlichsten sei, und er versucht die
Gründe für dieses ablehnende Verhalten des fran¬
zösischen Publikums gegen Brahms zu erklären.
„Brahms ist der deutscheste unter allen deutschen
Komponisten. Er ist mehr als Bach, als Beethoven,
ja selbst als Schubert. Und darum ist er so schwer
für uns zu erfassen. Instinktiv haschen wir bei ihm
nach dem, was unserenGeschmack befriedigen könnte,
und wir suchen es vergebens, wir werden es nicht
finden. Wir lieben die ins Ohr fallenden Me¬
lodien, die in scharfer Begrenzung markant hervor¬
treten. Es mißfällt uns, daß ein Thema bor uns
auftauche wie eine einfache Stickerei in einem har¬
monischen Gewebe. Wir wollen, daß die Melodie
schon an und für sich interessant sei, daß sie nicht
erst in einer thematischen Durchführung zwischen
anderen Tonmassen Geltung gewinne, daß sie sich

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Wilm war aufgezuckt, als falle dicht vor ihm
das helle Glück hernieder. Als sie aber in dem¬
selben Ton weitersprach, da erlosch der helle Stern
sofort und er sagte sich: „Sie denkt sich nichts dabei,
sie ist gut und ließ wie ein Engel, aber sie würde
zu jedem so sein, für den sie Freundschaft hegt.“

Ohne darüber Worte zu machen, war sie mit
Wilm umgekehrt.

„Sie wollen zunr Kammerrat? Das freut
mich! Es geht ihm seit heute früh besser, nun lang¬
weilt er sich und bereut, gegen den Herrn Amts¬
richter so unfreundlich gewesen zu sein,“ plauderte
sie nach einer kurzen Pause weiter.

„Sind Sie damals beim Feste ganz unbe¬
schädigt geblieben, Fräulein Alice?“ fragte Wilm.

„Ich wohl, aber Herr Claas Gerdena hat sich
die Hände bös' verbrannt. Er ist noch nicht von

seiner Reise zurück.“
„Wohin ist er gereift?''
„An den Rhein, in seine ehemalige Garnison,

wo er wohl noch mehrere Freunde haben wird,“
antwortete sie.

Ruhiger hätte sie gar nicht von dem gleich¬
gültigsten Menschen reden können.

Wilm atmete tief auf.
Als sie aber gleich darauf in Steenbrinken an¬

kamen, sahen sie, wie ein hübsches braunes Reit¬
pferd vom Hofknecht nach dem Stalle geführt wurde.

„Ist Besuch gekommen?“ fragte die junge
Schloßherrin im Vorbeigehen.

„Der Herr von Elsstein,“ gab der Knecht zur
Antwort.

„Wie wird er sich gegen mich stellen? Er,
den Cord Brümmer meinte, als er mich überfiel?“
dachte Wilm. Viel lieber wäre es ihm gewesen, den
Kammerrat allein zu treffen, dann hätte er sich aus¬

sprechen können; das war jetzt unmöglich.
So kam es auch. Sein ältester, sein väter¬

licher ftatL auf den er M in Mer Beziehung

hatte verlassen können, empfing ihn freundlich, aber
befangen.

Wilm fühlte sofort, es lag etwas zwischen
ihnen, was früher nicht dagewesen war. Und Claas?
Ganz Freundschaft, ganz Teilnahme, ganz Mitleid,
aber in den dunklen Vogelaugen dies scharfe, be¬
leidigende, heimliche Forschen.

Wilms. ehrlicher Sinne empörte sich und das
Herz trieb ihm eine jähe Blutwelle zu Kopfe. Er
hätte Claas niederschlagen mögen, so wild stieg
in ihm der Zorn auf.

„Armer Kerl! Das war eine schlimme Zeit!
Na, schüttle es ab, tote der Hund den Regen!“
sagte Claas in einem Ton, der von Herzlichkeit
schier überfloß.

„Das würde mir bei meinem Naturell -aller¬
dings nicht leicht werden!“ gab Wilm scharf zurück.

Der Kammerrat fuhr, nervös wie er war,
rasch dazwischen. „Freund Hude schrieb mir gestern,
Wilm. Ich habe mich herzlich gefreut über die Ini¬
tiative Ihrer Freunde und wäre auch gern dabei¬

gewesen, aber Sie wissen, meine größte Feindin
streckte mich wieder mal nieder.“

„Sie ist wenigstens eine ehrliche Feindin, die
Sie kennen! Ich habe es mit schlimmeren zu tun

gehabt, Herr Kammerrat! Aber Baron Hude
tröstete midi, es sei nicht aller Tage Abend. Und
wenn ich suchen muß, bis ich graue Haare habe,
ich will und toeribe meine Feinde entdecken!“

„Verdenken kann's Ihnen keiner, Wilm. Mer
sehn Sie. ich bin ein alter, kranker Mann, also
haben Sie Nachsicht und reden wir von weniger
aufregenden Dingen.“

„Wo warst Du denn, Alice? Du wolltest ja

zu den Frazers?“ Mit diesen Worten trat, ehe
WAm antworten konnte, Tante 'Grietje herein, die
das junge Mädchen mit Wilm hatte zurückkommen
scheu.

„Ich war schon beinahe dort, als mir Herr
Gerdena 'begegnete und da kchrte ich mit ihm um!“
lautete die Antwort, und es fiel Wilm auf, daß
Alice, seit er sie nicht mehr gesehen, selbständiger
und entschiedener sprach und auftrat.

Ein rascher, verstohlener Blick flog zwischen
der Tante und Claas hin und her. Wilm sah,
daß beide Alices Rückkchr verdroß Md noch mehr

vielleicht die offene Erklärung; um so dankbarer
war er Alice.

„Setzen Sie sich zu mir, Wilm. Ich höre,
Sie wollen jetzt Ihr juristisches Examen machen?
Und dann wollen Sie nach Genf?“

„Ich habe mich für die Konsülatskarriere ent¬
schieden. Sprachen —“

„Ah! Ins Ausland? Das ist vernünftig!
Das ist ein Weg, der Chancen hat!“ rief Claas,
wie erleichtert aufatmend.

„Unbedingt nötig ist es nicht. Das Ausland
lockt mich auch nicht; übrigens gehe ich auch nicht,
so lange meine Sache nicht erledigt ist.“

„Aber wird es leicht sein, hier anzukommen?“
„Mit Gottes Hilfe klärt sich meine Schuld-

Weit auf —“

„Wiill's Dir von Herzen wünschen,“ sagte
Claas. Sanftes Kopfneigen und Achselzucken er-

gänzte die stumme Geberde: „Ichs glaub's aber
kaum.“

Meder fuhr der alte Kammerrat dazwischen,
als er Wilms zornig aufblitzende Augen und den

raschen Farbenwechsel bemerkte.
„'Was sagen Sie denn zu dem Prozeß, den

Mrs. Frazer gegen Ihren Vetter wegen Elfstein
angestrengt hat? Sie wissen doch davon, Wilm?“

„Alles, Herr von Helden! Sie hat mich auch
bitten lassen, zu ihr zu kommen.“

„Na, das wird nett! Bleib' lieber mit Deinem
bischen Versicherungsgeld davon; denn ich sage Dir,
gutwillig kriegt Ihr nicht, was mein ist!“ lachte
Claas höhnisch und gereizt auf.

Die anderen sahen ihn ob dieser taktlosen
Erwähnung des Devsicherungsgeldes teils er-

schrecken, teils erzürnt an. Wilm wurde blaß und

setzte zweimal zu einer Antwort an, ohne einen
Laut hervorzubringen.

Dann sagte er langsam, jedes Wort scharf be¬
tonend :

„Du weißt am besten, daß mir der letzte Wille
meines Pflegevaters heilig, wenn auch unverständ¬
lich ist. 'Vielleicht klärt sich auch nach der Seite
nochmal mancherlei aus. Das Recht, ein Testament
zu machen, besaß er seiner Meinung nach, denn er

hat mir vor langen Jahren, als er eines Tages
zwischen seinen Papieren kramte, eine Zeitung —•

eine englische — und irgend welche mit AmtAsiegeln
versehenen Papiere gezeigt und mir erzählt, seine
Stieftochter sei, kaum verheiratet, mit ihrem
Manne beim Brande des Dampfers „Delphin“ auf
offener See umgekommen. Er sprach damals nur

davon, daß die Tochter seiner Frau — also die
Verunglückte — ihn mit einer Art Eifersucht
glühend gehaßt habe und -daß des Kindes Ver¬
wandten väterlicherseits ihm das-sellbe nach dem
Tode seiner Frau sofort weggenommen.“

„Und Mrs. Frazer will eine geborene von
Bonstetten sein? Vielleitch ist sie es gar nicht!“
rief Claas.

„Verdächtige sie nicht! Bedenke, was Du
sagst!“ warnte Wilm. „War's noch nicht genug,
daß man mir den Makel angeheftet? Nun auch
dieser Frau? Mt solch leichtfertigen Reden also
macht man es!“ rief Wilm sehr erbittert.

„Sie vergessen auch, daß Isabel meine Freun»
bin ist! Und ihre Mutter braucht man nur an-

zusehen —“

„Erhitzen wir uns nicht!“ lachte Claas treu¬
herzig; „ich habe es nicht böse gemeint und über ihre
Persönlichkeit wird sich die Dame ja vor Gericht
auszuweisen haben, übrigens, wenn Wilms Er¬
innerung ihn nicht täuscht — was ja jedem Men¬
schen passieren kann — so ist das für mich um so
unangenehmer, dann „hatte“ Probus das Recht der
freien alleinigen Verfügung. Hat Wilm recht, so
fragt es sich nur, wo und wie Mrs. Frazers Auf¬
erstehung stattfand.“

„Na! na!“ warf der Kammerrat ärgerlich ein,
„Zeitungsberichte können auch auf Irrtum be¬

ruhen.“
„Oder sagen wir, wie ihre Rettung vor sich

ging,“ fügte Claas hinzu.
„Das könnten Sie ja leicht feststellen. Sie

haben doch Probus' sämtliche Papiere, Gerdena?“
„Wozu, Herr Kammerrat? Ich bin tm Besitz!

Mag Mrs. Frazer mir nur kommen!“
Ein zorniger Blitz aus Wilms Augen traf ihn

Claas fuhr sich mit beiden Händen zum Kopfe
und tat ganz kläglich — aber er tat eben nur so,
wie SBilm genau wußte. _

“ (Fortsetzung folgt.*
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durch ihre Frische, Me EhnheiL der Harmonie
selbst entgegensetze. Strrdiert man darauf die
Themen von Brahms, so findet man, daß er nur

sehr selten etwas von dem gibt, was wir von einer
Melodie erwarten. Die meisten von ihnen sind aus
Elementen gebildet, die durchaus in harmonischem
Verhältnisse stehen. Sie scheinen so ganz auf die
Harmonie gestellt, daß sie nicht nur von ihr begleitet
und verschönt werden, sondern direkt aus ihr heraus
geboren sind.“ Der Franzose vermißt bei Brahms
den starken, fortreißenden Rhythmus, Ken hin¬
stürmenden Takt einer gewaltigen Persönlichkeit.
„Sicherlich ist Beethoven kein reiner Deurfcher und
bantm hat er uns so schnell erobert. Von seinem
flämischen Ursprung her kommt ihm ohne Zweifel
diese Kraft, diese markige Härte und fortreißende
Leidenschaft, die Brahms fehlen.“ In Frankreich
liebt man Bewegung, starke Töne, ein Fortissimo
rauschender Wirkungen. „Dieser Deutsche ist ein*
gesponnen in seine inneren Träume. Er besiegt und
erobert uns nichts wir müssen ihn ahnen. Seine
verschwiegene Große, seine tiefe Wahrheit erschließt
sich nur langsam.“

K««1e Chronik.
— Berlin, 26. Januar. Das Ende eines De¬

fraudanten und Lebemannes. Mt kaum 18

Jahren hatte der Kaufmann Richard Lehmann, der

Sohn eines Ziegeleibesitzers aus Sprottau, vor IV2
Jahren in Berlin die gut besoldete Stellung eines

Buchhalters in einem Kommissionsgeschäft erhalten.
Der junge Mann trat sehr nobel auf und fand aus
bisher noch nicht recht aufgeklärte Weise Zutritt zu
Offizierskreisen, bei denen er sich unter dem Namen
eines Leutnants „von Falkenhagen“ einführte.
Unter seinem bürgerlichen Namen kannte ihn nur

seine nächste Umgebung und seine Kollegen im
Kontor. Den Tag über arbeitete er fleißig im
Bureau, die Nächte hindurch aber spielte er bei
auffallend hohen Einsätzen. Fragte jemand den

jungen Elegant, der infolge seines liederlichen
Lebens bereits stark gealtert aussah, womit er feine
kolossalen Ausgaben bestreite, so wies er auf die
angeblichen hohen Zuschüsse aus dem elterlichen
Hause hin. Gestern aber fand die Sachs eine ganz
andere Aufklärung. In der ihm von seinem Chef
anvertrauten Kasse wurde ein erheblicher Fehlbetrag
entdeckt. Lehmann zog es vor, zu verschwinden.
Als eine Revision der Bücher ergab, daß er die
Firma in einem Jahre um viele Tausende — die

genaue Summe ist noch nicht ermittelt — geschädigt
hatte, erstattete sein Chef Anzeige bei der Polizei-
behörde. Lehmann traf Vorbereitungen zur Flucht:
von seiner Braut, mit der er sich vor vier Wochen
verlobt hatte, nahm er Abschied, schrieb an ange¬
sehene Herren der Gesellschaft Briefe und wollte
abends vom Stettiner Bahnhof abreisen. Auf
dem Wege dahin wurde er jedoch verhaftet
und nach einer Polizeiwache gebracht. Hier
schoß er sich, während man seine Kleider revidierte,.
eine Kugel durch den Kopf und brach tot zusammen.

— Ein Ehemann, der nicht zur Schule gehen
will. Im Kanton Appenzell richtete ein 17jahriger
Bursche, dc>r gesetzlich noch zum Besuch von Fort¬
bildungsschulen verpflichtet war, an den Regier¬
ungsrat ein Gesuch, worin er ausführte, daß er als
ein Mann, der seit zwei Monaten verheiratet sei,
unmöglich noch die Schule besuchen könne, ohne sich
den unleidlichsten Scherzen und Hänseleien auszu¬
setzen. Die eingeleitete Untersuchung ergab die Rich¬
tigkeit der Angaben, und die Regierung bewilligte
daraufhin den erbetenen Dispens.

-7 Eine drollige Geschichte, bei der es sich um
eine fingierte Verlobung zwischen einem richtigen
Prinzen und einer nicht mehr ganz jungen Schau¬
spielerin handelt, wird im Süden unseres Vater¬
landes zurzeit kolportiert und viel belacht. Ein
ßeutfdyer Fürstensohn, so lesen wir in der „Brest.
Morgynzeitung“, studierte bis vor kurzem an
einer süddeutschen Universität, was man eben so
boi derartigen Herrschaften studieren heißt. Er
brauchte jedenfalls viel Geld, offenbar nicht nur

für Kollegienbesuch, und hatte bald ein hübsches
Sümmchen Schulden. Es fand sich ein freundlicher
Herr, der die junge Hohckt „sanierte“. Aber die
finanzielle Gesundheit des hohen Jünglings dauerte
nicht lange und seinem Geldmann wurde schwül. Er

wendete sich direkt an das Hofmarschallamt der
kleinen RDdenz, aus der der Herr Studiosus juris
et amoris stammte und präsentierte seine Rechnung.
Befragt, wofür denn das viele Geld verbraucht
worden sei, munkelte er von einem ernsthaften Ver¬
hältnis der „Hoffnung des Landes“ mit einer
Schauspielerin, das am Ende, wenn nicht rechtzeitig
mit Geld eingegriffen würde, mit einer Mesalliance
enden könnte. Seine geheimnisvollen Andeutungen
aber wurden so lange mit der Bitte um Präzisier¬
ung beantwortet, bis er attfS Geratewohl den
Namen einer bekannten Schauspielerin nannte.
Nun gabs bei Hofe einen gewaltigen Schreck und
der Hofmarschall, ein gewiegter Diplomat, wurde
mit der ehrenvollen Mission betraut, sofort die ge¬
fürchtete Sirene aufzusuchen und abzufinden, koste
es, was es wolle. Der Herr Hofmarschall begab
sich spornstreichs an den Ort, wo Fräulein 3E.
wirkte, und begann mit ihr nach allen Regeln der
Kunst Verhandlungen, die aber nur von kürzester
Dauer waren. Die von dem ihr zudiktierten 23er-
hältnis völlig überraschte Dame war nicht einmal
dankbar für die ihr erwiesene Ehre, sie für die „Er¬
korene“ eines Prinzen zu halten, sondern wurde
grob, sehr groß, und der Herr Hofmarschall soll sie
mit einer Eile verlassen haben, die sonst nicht in
seinen noblen Gewohnheiten liegt. Außerdem hat
ihn die rabiate Künstlerin gar noch wegen Beleidi-
gmtg verklagt. Unterdessen soll der Prinz veran¬
laßt worden sein, seine Studier: aufzugeben, wahr-
scheinlich, weil man „dortseits“ die allzu teuren
Kollegiengelder bezw. Prozeßkostem fürchtete.

—. Höchst aufgeregt erschien auf einem Wiener
Polrzeikormniffariat nachts eine stattliche, elegante
Russin und beklagte sich bitter, sie habe das
Hotel, in dem sie abgestiegen sei und das einen ganz
verzwickten Namen habe, total vergessen. Ihre
Versuche, in anderen Hotels ohne Gepäck unterzu¬
kommen, seien erfolglos gewesen. Die Aufzählung
aller bekannteren Wiener Hotels vermochte nicht,
das Gedächtnis der „Obdachlosen“ zu schärfen. Man
gab der verzweifelten Dame endlich einen Polizisten
mit, mit dessen Hilfe sie in einem Gasthaufe nachts
3 Uhr glücklich unterkam. Um 9 Uhr morgens
meldete ein Hoteldetektive, daß die Fremde im
Hotel Klomfer in der Herrengasse abgestiegen war
und dort vermißt werde. So hatte das Abenteuer
der Fremden keine weiteren Folgen.

— Die kleinsten Heere der Welt zählt eine
englische Zeitschrift auf: Das kleinste Heer der Welt
bat Monaco mit 75 Gardisten, 75 Kavabiniern und
20 Feuerwehrleuten. Dann kommt Luxemburg
mit 135 Gendarmen, 170 Freiwilligen und 39
Musikern. Im Kriegsfalle kann die Zahl der
Freiwilligen zeitweise auf 250 erhöht werden. In
der Republik San Marino hat man die allgemeine
Wehrpflicht eingeführt, so daß neun Kompagnien
gestellt werden können, die 950 Mann und 38
Offiziere unter dem Oberbefehl eines Marschalls
zählen. Das ist aber die Kriegsstärke des Heeres,
in Frieldenszeiten beträgt die Heeresstärke nur eine
Kompagnie von 60 Mann. Auffallend ist die Zahl
der Offiziere im Verhältnis zu den Gemeinen in
der Republik Liberia, denn neben 800 Offizieren
gibt es nur 700 Gemeine.

—- Entweder — oder! Aus Kopenhagen
wird der Vossischen Zeitung berichtet: Nicht selten
hörte man hier fremde Diplomaten darüber
klagen, daß sie durch hiesige Geschäftsleute
übervorteilt werden. So wurde bor einiger
Zeit einem Mitgliede der hiesigen deutschen Ge¬
sandtschaft für die Ausführung einer ganz geringen
Möbelarbeit ein schwindelnd hoher Betrag abge¬
fordert, dessen Zahlung verweigert wurde. Zur¬
zeit erzählt man sich einen analogen Fall. Ein
fremder Gesandter am hiesigen Hofe nahm die
Kunst eines Zahnarztes in Anspruch und erhielt zu
Neujahr eine Rechnung, deren Höhe er sich auch
selbst in seinen schlimmsten Befürchtungen nicht
hatte träumen ' lassen. Seine Reklamation war

fruchtlos, und als er in einem Schreiben anöden
Zahnkünstler die Rechnung als eine unverschämte
Forderung bezeichnete, erhielt er eine schriftliche Er-
widerung des Inhaltes, auf „Schachereien“ lasse
man sich nicht ein und wünsche „den ganzen Betrag
oder nichts“. Dieses „Entweder — oder“ aber fiel
anders aus, als der Zahnarzt berechnet hatte. Er
erhielt ein in den höflichsten diplomatischen Wen¬
dungen abgefaßtes Schreiben des feinen Kunden,

daß dieser sich entschlossen habe, das letztere zu
wählen — nämlich nichts zu bezahlen! Da¬
mit dürfte die Angelegenheit erledigt fein. Der
Zahnarzt aber geht düsteren Sinnes umher, be¬
klagt seine Hitzigkeit und bekennt, daß man, um

einem Diplomaten „einen Zahn auszuziehen“,
mehr als Zahnarzt, nämlich mindestens eben¬

bürtiger Diplomat sein müsse. ^ wi

— Affe und — Glühwein. Der Doktor
Metchnikoff in Paris hat aus London einen neuen

Hausgenossen erhalten,' einen weiblichen Orang-
Utang, Virginie genannt, der seit einiger Zeit zu
kränkeln schien. Virginie hüstelte fortwährend,
und man fürchtete eine starke Bronchitis. Da kam
der Doktor eines kalten Tages auf den Gedanken,
dem Affenfräulein ein Glas Glühwein vorzusetzen,
und Virginie trank das heiße Gebräu nnt offen-
barem Vergnügen — und hustete weniger. Man

fetzte die einfache Kur einige Tage fort und Drr-

giniens Husten verlor sich. Aber sie hatte Ge¬
schmack an dem süßen Getränk gefunden
und da sie bemerkt hatte, daß ihr Husten eme

notwendige Bedingung dafür sei, den Trank zu er¬

halten — so fing sie alle Morgen, wenn rhr Wärter
die Runde machte, ein b i ß ch e n z u ß u ft en an.

Allerdings täuschte sie mit dieser geheucheltenKrank-
heit niemand, aber sie setzte es doch damit durch,
ihren Glühwein zu bekommen. Und nun hat etn

anderer Affe in ihrer Nähe, der das Glühwern-
Spiel beobachtet hat, bereits angefangen, zu
hüsteln, aber Glühwein bekommt er nicht. Wie noch
lverter von Dr. Münchhausen gemeldet wird, be¬
kundet der Affe durch dreimaliges Kratzen hinter
dem rechten Ohr den Wunsch, wenn nicht Gluhwern,
so doch wenigstens Pfannkuchen zu bekommen.

Handelsimchrichle«
Waresmarkt.

Magdeburg, 27. Januar. (Zuckerbericht.) Ro mutier
88 Grad obne Sack 15,70-15,80. Nackprodukte 75 Grad

ohne Stick 13,20-13,40. Stimmung: Ruhiger. — Brot-

raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack

25.95. Gemahlene Mstfftimbe mit Sack 25,70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Stimmung: Ruhig. Roh-
rncker 1. Produkt Trausito franko an Bord Ham.
bürg per Januar 31,80 Gd., 32,05 Br., —bez., per

Februar 32.00 Gd.. 32,05 Br., —bez.. per Marz 32,15
Gd., 32,20 Br., —bez.. per Mai 32,40 Gd« 32,45 Br.,
—m., per August 32,55 Gd.. 32,65 Br. Matt.

Wochenumsatz 122 000 Zentner.
Hamburg, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, metil.n. ostholst, l 75—178. — Roggen fest, meckl.
1111b altmark. 146—148, rnss. cif. 9 Pud 10/15 109,(0. —

Gerste fest, südruss cif. 95,60. - Hafer fest, Holstein.
11. metit. 146-152. - Mais fest, An,er. mixed cts. 96,50.
La Plata cif. 99,50. — Rüböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26.75 Gd., — Br., per Jan.-Febr.
26.75 Gd., —Br., per Febr.-März 26,75 Gd., —, - Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 27. Januar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste 1111b Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,60, per Mai 47.00. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per April 19,72 Gd., 19,74 Br., per Oktober 17,28 Gd.,
17,30 Br. — Roggen per April 36,40 Gd., 15,42 Br., per
Oktober 13,78 Gd., 13,80 Br. — Hafer per April 14,04 Gd.,
14,06 Br., per Oktober 12,20 Gd., —Br. - Mais
per Mai 14,82 Gd., 14,84 Br. — Raps per August
22,40 Gd., 22,60 Br. - Wetter: Windig.

Paris, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen stetig, per Januar 23,65, per Februar 23,85,
per März - April 24,35, per März - Juni 24,70. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,75. — Mehl fest, per Januar 30,95, per Februar
31,20, per März.April 31,60, per März-Juni 31,90. -

Rüböl behauptet, per Januar 44,75, per Februar 44,75,
per März * April 45,00, per Mai - August 45,00. —

Spiritus fest, per Januar 47,C/O, per Februar 46,50,
per März - April 45,50, per Mai - August 44,75. -

Wetter: Schön.
Antwerpen, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest. - Mais ruhig. - Gerste ruhig. - Hafer fest.
Amsterdam, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Rüböl

stetig, loko 22, do. per Mai 217/8, per Sept.-Dez. 2P/8.

s*owb jh, 27. Januar. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Frost.

Mondän, 27. Januar. (Marke Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 8(XX),
Hafer 30 000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder fest,
lU sh. höher; amerikanischer Mais stetig, Donauer norntn.,

unverändert; Mehl und Gerste fest; Hafer fest, V4 ft. höher.
Liverpool, 27. Januar. (Müllermarkt.) Weizen

und Mehl fest, unverändert; Mais ruhig, bunter amerika¬
nischer 1/4-1

2 Penny niedriger, Odeffaer 1—H/z Penny
höher. — Wetter: Schön.

Aew-Pork, den 26. Januar. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreis in New-Rork 7,00, do. für Lieferung per

März 6,65, do. für Lieferung per Mai 6,72. Banm-
wollenpreis in New - Orleans 6%. Petroleum Stand,
white in New-Nork 7,40, do. do. in Philadelphia 7.35,
do. Rest,red (in (Safes) 10,10, Credit Balance« nt Oil City
1,42, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe 11. Brothers
7,20. — Mais per Januar —, do. per -Mai 6ü6/e,
do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 121 B/4 . Weizen
per Januar —, do. per Mai 116‘/4 , do. per Juli
1031,, do. per Septbr. “Getreidefracht nach Liverpool
VI2. Kaffee fair Rio Nr. 7 8*/a nom., do. do. Nr. 7 per Fe¬
bruar 7,20, do. do. per April 7,40. — Mehl Spring-
Wheat clears 8,95.§ - ^Zucker 43/4.

- Zinn 29.50-30.00,
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,627* — 6,75.
Pork per Mai 13,00.

New-Hork, 27. Januar.
Weizen per Mai ....... 1 D. 15®/4 ®.

„ per Juli 13). 2 8/4 l
«dbmttH.

Berlin, 27. Januar. Auf den verschiedenen spekula¬
tiven Gebieten zeigte die Börse heute keine übereinstimmende
Haltung. Irgend welche Meldungen, die geeignet gewesen
wären, der Tendenz einen einheitlichen Charakter zu geben,
lagen nicht bor,|fo daß bei ruhigem Geschäft für die ein¬
zelnen Effekten mehr sachliche Erwägungen für die Kurs¬
bewegungen maßgebend waren. Der Schluß gestaltete sich
generell schwächer.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90*/e bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99,20 bez. 4»/rvroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 64,75 bez. Ruffische
Anleihe 1902 88,60—75 bez. Spanier 92,20 bez. Türken
(Nnifiz.) 87,70 bez. Tttrkenlose 130,50 bez. Buenos-
Aires —. Anatolier—. Baltimore-Ohio 102,60—70bez.
Canada « Pacific 132,10 bez. Gotthard bahn —bez.
Lübeck-Bnchen 182,UO bez. Luxemb. Prince Henri 113,10 bez.
Meridional 151,50—'% bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 138,75 bez. Lombarden 17,30 bez. Große
Berliner Straßenbahn 185,25—60 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 164,75—90—75 bez. Darmstädter Bank 142,90
bis 70 bez.. Deutsche Bank 236,40-10 bez. Diskonto-
Komma,ldit 192,40—2 bez. Dresdner Bank 158,30- -40
bis 7,90-8 bez. Nationalbank für Deutschland 129,75 bis
60 bez. Oesterreich. Kreditaktien 211.50 bez. Oesterreich.
Länderbank 116,25 bez. Ruff. Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 143,80—60 bez. Wiener Bank¬
verein 142,70 t:z. Wiener Unionbankbez. Anglo Cont.
Guano —bez. Dynamit-Trust 194,10 bez. Hamburg.
Amerika Paket 137,75 bez. Hansa Dampfschiff 150,70 6tS
50 bez. Norddeutscher Lloyd 109,30 bez. — Tendenz:
Schwächer.

Dresdner Bank 158,30, DiSkoi'ito^Kommandit 192,00, Lom-
Barben—.—, Gelsenkirchen 226,90, Harpener 212,50. —

ch börse. Schuckert 140, Lahmeyer 189.
Wie«, 27. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,20, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per nlt.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,60, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,35, Türk. Lose p. 2)t. b. M. 133,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 415,00,
Oefterr. StaatSb. p. nlt. 646,25, Südbahn-Gesellschaft
89,00, Wiener Bankverein 555,50, Kreditanst. Oefterr. p.
ult. 672,50, Kreditbank Ung. allg. 785,00, Länderbank
Oefterr. 460,25, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oefterr. Alp. 514,00, Dtsche. NeichSbkn. p. ult. 117,50.
— Ruhig. .

PartS, 27. Januar. Französische Rente 98,25, Ita¬
liener 103,971/2, Portugiesen 1. S. 65,30, Spanier äußere
Anleihe 91,80, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Kr.
D. —, 4proz. türk, müsie. Anleihe 89,00, Türkische
Lose 130,75, Ottomanbank 595,00, Rio Tintozl581, Suez¬
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —, , Russische Anleihe von 1904 —.

Wrllmarkt,
Leipzig, 27. Januar. KämmlingS-Auktion. An¬

geboten: 365 000 Kilogramm, wovon zurückgezogen 270 000

Kilogramm. Verkauft: 95000 Kilogramm, wenig belebt.
Fehlerhafte Australier vernachlässigt und etwas billiger.
alles andere unverändert.

. ^ yr

London, 27. Januar. Wollauktion gute Nachfrage,
behauptet, ausgenommen gewöhnlichere Krenzzuchten, worin
Tendenz zu gunsten der Käufer.

eiintl# Marktbericht der ftadt.MarkthaNendtrektton.
Berlin. 27. Januar 1905.

Fleisch p. ‘/s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 1/, kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Selchl-cht. Mett
Hühner alte, v. St.

57—65
80-84
60- 62
49-58

0,60-0,70
0,30-0,4«
0,40—0,45
0,30—0,35

1,10-2,40

nnt)nerjllltge,p.Sl.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ir per 50 kg

lla do.

u,80—1,30
'1,60-0,75
1,40- 2,30

0,55-0,70

5,00

114-117
110—114

Thee M°rk- Mnterthee Ä

ESerlinei» BSörse, 2V. Jannai* Omrechmmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oost 1 fl. Bold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl.holl. 1.70. | 1 Kr.Däa 1.12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Qd.-Rbl.: 3.20. | 1 Ml.: 4.20. 11 UM. 20.40. | Oise. Ni». 4 Lb. 5. Prii. 2f

lOO.bOb
102.00
102.00bB

90.206
102.006

3z 102.006
90.206

104.50bB
100.20b
103.5063
100.20bG

99.600
88-lOuG
99.906
87.60bG

104.1060

99.606G

98.90b

98.90b

Disch. Fonds a. Staats-Pap.
Dt. P.chs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

ßad.St-Anll 90?
do. do. 1900

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Wamb.am93'99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. SL-Anl.
Brandend, Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do.VU.VIII.

Ostpr. Pron.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Rn.-Anl.

do. do.
Rhein. Pn.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner SvAnl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-31
Bromberg. SU.

do. do.
Casseler $t.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A
Düssld88 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98l
Hann. St.-A. 9b
Hildesh. St.-A. „

Kieler St.-Anl.. 5
Köln. StA.*.98 3t
Magdeburger J 34
MüntienerSL-AJ 4
PeinerStadt-Anl 34 öö.*wv,

Stettiner St.Anl.j 3*1 98.75bG
Widsead. 18011 3*1 88.106

99.40b
„ 86.006
34 100.006

106.25b
88.756
99.6CG

103.7 ObG
68.506
98.606

100.20b
99.75b
98.908
66.60bG
98.60b

102.306
98.756

108.60b
89.006
98.606

102.0ÜbB
88.506
89.606

98.406
99.25bG
99.906

101.606
68.106

(Beri.Ptdm. d 1.25.750 C
do. do. 4UL11.90G C
do. neue 4 1102.4066
do. do. 3t 99.1066
do, do. 3 88.100 {

Centtdsch 4
do. do. 3i 89.900
do. do. 3 88.3066 I

,
Kur u.Neum 4 |

5 do. do. 3$:101.000 1
1 Ostpreuss. 4 105.100
\ do. 3t 99.100
- Pomm.land 34 100.0069
“< do. do. 3 87.90b 1
3 Poeenecho 4 103.209
5 do. 3t 99.400 i
2 Sächsische 4
2 do. 31 89.600
u

do. 3 88.00b
Schls.altld. 31 99.603
do. do. L.A. 4 102.500
do. do. L.C. 4 102.600

■

SchlHIst-LC 31 99.008
Wests. Land 4 103.80b

do. do. 31 89.000

Weetp. ritt 31 100.000
do. do. 3 87.700

’Hannoirsch 4
do. 31 100.100

Hess -Nass. 4 103.260
do. 31 100.100

Kur u.Neum 4 103.250
do. do. 34 100.000

Pommersch 4 103.3066
s do. 31 100.003
c Posensche 4 103.3060

do.
~ Preussisch k 100.109

103.3069
1 do. 3t 99.900

Rh.-Westf. 4 103.250
tio. do. 31 100.009
Sächsisch« 4 103.250
Schlesisch 4 103.0066

do. 3j 99.900
Schl.-Holsi. 4 103.1066

do. 31\
Bad.Präm.-A.611 4 143.908
Bayer. Prim.-A . 4
Braunsch.20TL . frc . 188.70b
Cöln-Mmd.P.-A.. 3j! 136.80b
Hamb.öOTlr.-L„ 3 142.76b
Lübecker de. 8i\
Mein. 7Guid.-t.. fro1. 88.60b
Oldenb.40TI.-l. 3

do. 1.1896
tio. 1.1898 fl

do.cons.Goldr.
de.Monopol

do, Paoierr
do. Silberr.
do.1860lose

ortStA.unif.lll.
do. III. Soec.

„um. amort. alt
do.amort.1898

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Scnwed.SU.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staater. 97

8ucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.SU.84

do. do. 87

83.90bU FranzJos.Silberi 4
105.106 Saliz.Carl-LudwS 4
100.60b Kasch.Qdb.Goldj

*

82.30b do. Silb. 8f
49.60bG OesVUng.SU
39.0066 do. Ergnzgsne'
51.5086 do. Staats Gold

105.00bG do Rordwei
‘

103.00b
101.996

100.406
158.508

64.7066
12.2566

100.4066
88.20b
88.60bG

112.506
99.1066
77.2566

130.60b
100.10b

98.606
89.706
97.006

46.403
84.7 ObG

96.806

Eis8nbanD-Siinim-ÄMieii.

Aüsländ'SGtie Fonds.
5% Argent. Ani
44% do. innere
44%do.äuesere ,

Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Slank.
Niedertausitzer
lester. Staatsb.
do. Südb.fLb.)

Warschau Wien
Gotthardbalm
jura-Simploe
Mittelmeer .

Norih.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Traneiaal Gert.
Westeic.Eisenb.
Zschipk. Finstwr

95.406
94.50b
89.00b

0 73.10bG
bl 134.006
44 131.7566
2 74.75b
5 125.806
34 72.906
51139.00b
0 17.30b

7.«
6^

!!
4
4

104.6066
112.40b

47.400
263.006

Eisenbahn-Prior-Ob^au
Dux-PragerGold| 3 I —

Eli3.WeetbG.stf. 4
iS 4 IlOLSObG do^trel.H.:Ps.

Mackl.Str.H. Pt
100.106 Meining.Hyp.-8
101.10b do. do.

99.706 do.Präm^nl.
92.100 MlttsId.Bod.-Cr.
89.9066 do. do.uk. 06

101.4066 do. Grndcr.-B.

Südes. (Lorab.)
do. Obi. Gold

Ivangorod Domb
Koelow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. i. 1889
Kurek-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kurek
Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Gnasi89er
Rjäsan-Kezlow
do.Uralsk ak.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1698
Süd-Weetbahn
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Hetz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Hat Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

67.7066
106.6066

86.00b

68.00b
84.006
88.25b

95.5068
88.7 6b
86.0066

87.76b
67.7666
88.10b
87.0066

103.706
102.9066
101.006

73.266
103.0066
100.606

103.7666
96.606
84.606

Deutsche Hypoth.-P anäbf.
Anh.DessauFfbr -r

Brl.HpPf80%abg 4
do. do.

Br. Hann. H.-8.
BrHao.XVl.XVII.
Dtsch. Order. I.

de. n.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. de. VIII.

Frkf. H.8.S. XIV.
Haml

do.
do. do. 1908

Hann. 6. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. do.

83.606
96.756

101.00bG
123.758
lll.COhB

86.306
101.3066
100.5066

96.30liG
100.706
ICO.60b

86.75b
89.006
86.256

101.70b
95.0066
89.606

HeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-8k.
Preuse.Bodc.Pf.

doi 1905 XIV.
do. XI-

Pr.Ctr.Bd 86-89
do.v.J.99uk.09
do.ComO.87-91

Preuee.Hy^.O.
de“, do“. de.

‘

do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -8.
do. do. 1908
do. de. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
de. XXVI. 1914)
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.
de. Comm.-Obt.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do, Comm. 0.

Rhein.-W.8.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Säche.Bodencr.

ICO.OObG Schles Bodcr.Pf
do. do.

Westd.Bodener.
de. de. III.

96.6066
lOl.lObG
137.50B
100.5066

96.006
101.6066
100.70b

95.7066
100.0066

116.100
111.256
101.00b6

95.506
68.006

102.7 ObB
88.906
93.806

100.5060
94.256

100.006
95.7560
84.7566
96.20bG

101.406G
101.8066
lOS.aSbD
102.606

99.8060
lOO.OOao

98.506
lOO.OOoß

99.60699.606 Khein.uisc-ues.

99.506 Rhem.HyoothBk
100.706 do.Wests. Boder

97.006G Russ. ßk. f. a.H,

ßank-Akt etu

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankier
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-6. -

Leipz. Cred.-A. 84
Magaeb. Banke.

’

do. Priiatban«
Mein. Hyp. 90^
Mitleid Boder.

de. Creditb.
Müfh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Hiederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp u.Leihb
OsnabrüekerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Gee.

98.006
100.4060

95.4066
99.506

100.606
95.606

101.206
95.506

Ku5S.tiK.$.a.n.
Schuffhao« 8k»
Schien, Bank-V.
Sidd. Bedencr.
Wstd. Bodacr.B.
Westsii. Bank

Barm. Bankier.
Berg.-Mark. Bk.
Berliner Bank
do.Handele-Ges
do.Hypoth.-6.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
ßraunschw.Bnk.

do. Credii
de. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

122.5068
161.006

81.1 ObG
164.90b
118.70bG
144.7560
131.256

113.806
103.75V6
153.00b];
lie.eohü
104.1 ObG

142.756L
236.40b
107.906

139.0066
182.30b

158.5066
114.756
161.2566
152.266G
166.800
128.25bfl
143.000
116.106
1/8.006
135.506

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Uute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Olflb
Cassel.Federat
ConcordiaBrgb
Consoiidation ,

CröllwitzerPap.
Oessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

146.5060
84.756

119.80b
111.256

185.506
140.756
113.766

iBduitrie-PapierB,
Aecumulat. fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldQrenauPp
AHg. ElekL-Ges.
AlsenPoiH.Csm.11
Angl. Ooetinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walz*.
Bergen. Elektriz.
Berg. Mftrk. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Bert. Maschine...
Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte .[16

12
5
3

243.00oG Kanneng.Bergb. frc.
Kali*. Aechersl. 10

do. Wff.e.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.UnionU.

do. A.-B.
do. LCwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düseeid. Wagg

128.7666 Dynamit Trust
All 5066 Egestortf Saline
106.0066 EüenburgKattun
176.606 tintr.Braunkobl

——• Eiders. Farben .

147.40b de. Papierfabr.
200.5066 Engl. Wollwaron
120.1066 Eschweil. Berg*
117.006 Flora, Torr-Ges
141.756 Freund Maschin 10
151.7566 Frieter&Roasm.
134.90b Gaemotor.Deutz

—— Gelsenk. Berg*.
147.5066 GeorgMar. Be*.
124.40b do. do.StPr.
143 7566 Germania Dortm
148.506 Gerresh. Glash.

Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner, v

GörlitzerEieenb 15
HagenerGussst.
Hallesche Msch.

I2i 222.50WJ Hannos. Maeoh.

6i* 123.9068 Ilse Bergbau .

10 241.40b Inowrazlaw . .

124.006 Isenbeck Brauer

lÖö.OObG
245.006 Kattowitz Bergb.
236.50o6 Köhlm. Zuckers.
215.OO0G Kölner Bergw.V.,.
326.00bG Königsu.Laurah 11
420.76b König Wilh. 01.12
241.3066 Königsborn . . 9
206.60oG KöpperbuschASl 1
864.00*! lapp, Tiefbohr.

nn

320.60b Lauchhamm. ci.
257.40oB Leopold-Grube

66.80to Linden. Brauer.
—— Lindenbr. Unna

— LouieeTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch

146.006 Märk. Maschin.
117.76B Märk-Wstf.Brgw
277.o0oü Magdeb. Gas .

194.0066 do. Bergwerk
142.2506 Massen. Bergb.

96.908 Mathildenhütte.
302.006 Mend. 4$chwrt.
507.26b Nähm.XcehtCo.
305.0066 Neue ßcd.-A.-G.
im 1 mv: Nieder! KohJonw

Nordd. Wöllkam.
Nordetem . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-lndJ .

Oberschi.Koks* 8
Oberschl.Prtl.C. 6

Oppeln.Cem.-W.| 5
Orenst.4 Koppel; 8
Phönix, LitA.abfd 8
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-ttstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk

123.1066
260.76b
113.2 56
333.766
144.756
144.506B
223.006L
106.00b
124.766
200.008
216.75*
iss.aooG
165.10b
300.008

74.758
333.00* Riebeck. M.-W.

nannoi. wason.

85.250 Hrb.WienGumml
149.2566 Hark. Bröckenb.
223.2566 Hark.Brgb.Pr.-A
221.1066 HarpanerSergb.
lll.SObti Hasper Eisen*. .

107.2566 Hengstnb.Mech. 8
141.500 HerkuleaBrauer. 10
703.006 Hiberaia. . . .11

91.0066 Heffmann Wggfb 12
834.7 5bQ Kord. Bgw. neue 0
122.006 do.Pr.A.Lit.A 8
207.70b Hösch.Eis.u.St. 12
217.1066 Höchst.Farbwk. 20
453.2566 Howaldtwerke . 0
301,00bG Huldeohineky . 6

396.2606

103.756
143.2566
214.2566
2 2 0.9ObG
146.256
176.256

295.1066
99.0066

167.30b
247.0066
396.00b
138.50oG
136.60b

Rombach. Hatt.
ResitzerBraunk
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerG ruhen

Schlegel Brauer
Schlee. Cement
Schi». Zinkhütte
Schub. 1 Salzer
SchuekertEieict.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 HaJeke
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Oölh-Rttw.P

284.60b
76.0066

106.0066
287.5066

82.0066
258.5066
130.306
544.006
119.2366

47.2506
83.7566

195.0066
148.0068
114.2566
159.5066
273.0068
147.0066
114.7566
146.5066
190.0068
174.50b
166.2566
170.90b
285.0066
140.0066
117.6066
308.0066
195.5066

300.0066 Vogt 4 Wolfs .|12
117.508 Vorwohl. Portl.G; 4
104.256 WarstGrub.V.A. -

Wenderoth . . 4
164.75b Westeregel.Alk.17
216.5066 Westfaiia Gern. 0
305.0068 Wests. Drahtind. 10
420.2566 do.Kupfenverk
258.008 do. Stahlwerk
260.0066 WickingCement
153.5066 Wickrath Leder
165.008 Wiel. u. Hardtm.
307.7566 WittenerGtissst.
144.5068 ZeitzerMaschin.
111.0066 Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfech
AllgBrIOmn
AllgLek.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI.B.
do.Strassb,
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
6r.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Mrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA

210.000
163.0066

96.0069
97.250

256.90b
178.500

. 184.006
3t 118.1066
'

137.7566
136.76b
179.750
124.8063
187.0063
209.0060

58.760
125.600

76.806
309.0060
163.4069

Burbach Öblig. 5 l04.00bB

97.4U60
123.3069
185.1060
137.90b
186.1060

147.7566
150.6069
109.2569
116.0060

Wecnse
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Pari«..

224.0066 Wien. .2ZW.UU0U

218.6060
236.2566
ltf4.00ou
264.756

„ 230.003
32t 6b9.C0bG

“

159.000
206.60b
376.003
3J2.60UG
139.6066
156.750
182.8066
253.60b
166.00bG
273.6066

00. . . •

Ital. PlitzejlOT.
Peterebrg. 8 T.

I
3 M.

el.

ft
Bold, Silbsr I. ßinknetee.

20 Francs-Stücke 316.306
Soiereiene pro St. 420.38b
Imperials,neue p. 8t.|16.185b
Amerikanische Noten;4.192Sb
Belgische Noten . 181.15b
Indische Bankn. 1L.;20.45b
Franz. Bankn. 100fr.| 81.45b
Holland. Banknoten. 169.15b
Oesterr.Not. 100 Kr .1 85.05b
Ruee.Noten100Rbl.l2l6.uOb
Zoll-Coupons, kl ome|324.0060

Lr^Wkttrr-AusjilhIku«?.«'
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

LS. Januar. Fenchtkalt, Schneefälle,
windig.

30. Januar. Frost, teils heiter, teil-
wolkig.

31. Januar. Milder, wolkig frische
Winde. Strichweise Schnee.

1. Frbruar. Frost, vielfach heiler.

Telegraphischer Wetterbericht
bdiHdi. Veiwilrle ui öauuiuq» 27. Jan.

etattonen.

ittar.n.* iS.
u.b.Dlee«
reLspieg.
reb.l.mm

3811t». Wetter. emm
I

eoy»
Christiansund 763 SW < bedeckt 6
Stagen 777 SW heiter - 2
Kopenhagen 779 NNO wlkls. - 2
Stockholm 776 NW wlkls. T“ 9
Haparanda 771 S h. beb. -19
Borkum 781 NW bedeckt 2

Hamburg 771 WNW bedeckt — 1
Swinemünde 776 N heiter - 2

Neufahrwass. 771 O h. beb. - 3
Memel 760 NNO wlklS. — 8

Scilly 784 O wolkig 6
Franks, a. M. 783 SW heiter — 3
München 782 W h. bed. - 7
Chemnitz 781 NW wlkls. — 8
Berlin 778 NW wlkls. - 5

Hannover 780 W wolkig - 2
Breslau 774 bedeckt - 4

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation.
Gruenauersche Buchdrnckerei

Richard Krahl.



Gestern Nachmittag entriss uns der unerbitt¬
liche Tod unsern heissgeliebten einzigen Sohn

Johannes
nach kurzem qualvollen Krankenlager im eben
vollendeten 8. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Hieronymus Hennig nebst Frau,
Die Beerdigung findet am Montag Nachm,

um 3 TJhr von der Leichenhalle des kafchol.
Kirchhofes aus statt. (101

Deutsche Gesellschaft für Kunst u. Wissenschaft.
Abteilung für Literatur.

Oberbürgermeister Knoiiloch: (501

“Wilhelm v. Polenz.“
Montag, den 30. Januar, abends 8 Uhr, im Zivilkasino.

Am 27. d. M. enischlief 8
■ sanft nach langem schweren 8
■ Leiten unsere liebe unver- H
8 geßliche Mutter, Schwieger- ■

8 und Großmutter, Schwester, 8
H Schwäg rin und Tante

I Julianna Ditschkowski 88
8 im 63. ßubcnsiabre. Dies 1
8 zeigen tiefbetribt an (1786 H

August Ditschkowski, jjj
Stellmachermcister. W

H Die Beerdigung findet am W

ü Montag, d.30. d.M.. nachm, fi
i 3Uhr von dcrLeichenballe des K

I all. ev Friedhofes aus statt, gg

Für die vielen Beweise 8
8 herzlicher Teilnahme bei der §fB Beerdigung meines Mannes, p
B desFelbmeffersEricbSeidei U
1 sage allen Freunden, Be- E
8 kannten, Kollegen, insbe. B
i 'andere seinem früheren Bf
8 Herrn Chef, sowie Herrn W
8 Pfarrer Aßma n n für die g
8 trostreichen Worte meinen g
H herzlichsten Dank. gf
8 1769) Fran Bl. Seidel. ^

Die Franengruppe
der kirchl.-soz. Konferenz

macht (122

alle jung. Mädchen
auf die Zusammenkünfte, die
jeden Montag it. Donnerstag
von '/t8 bis 1

2 10 Uhr fetzt imSaale
der Herberge z. Heimat, Bahnlios-
str. 60, stattfinden, aufmerksam.

Strrin für geuerbeftattnng.
Beitrittserklärungen n mmt

Herr Ingenieur 8. Zimmer,
Thornerstr. 44, entgegen. (99

,Konstscbmie4earbeiten
lifieldscbrMe \
MscBinledeels. Gralgitter=
iManHordenKmäler :

1 i sebmiedeeis. Fenster I
iDachkonstrnktlonen |
1 Schaufenster (53 1

0T41 ittoe ohne Anb., Mittl. Jahr.,**
ca. 30000 Mk. Perm., sucht

bist. Beamt.n i. gei tzt. Jabr beb.
Verbeirat. Off- it. HildvgardtlßSS
an die Gefchäftsst. d. Zig. (179.)
Junge Wittve,22 I., kinderlos,

oh.fed.Anh, i.Bcf.v.üb 500000 M..
w.Heir.m.sol.Mann. Verm.nichterf
Scto.ut. ,Veritas4

, BerlinN.39 erd

Zu meinem (93

Lnt vertauscht am vergangenen
V Dienstag int Cats Bristol. Der
Mitnehmer des mit Monogramm
A. B. gezeichnet, !: Hutes meLe sich
1800) Elisadethstraße 54, I.

Ersatz fjirb.best.Stilktreie«.
Ich offeriere für Montag und

Dienstag als seltenen Ge¬
legenheitskauf seine Zwirn-
svitzen in mebr als 50 Mustern.
J. Fphros,Danzigerftr.160.

Schwan

Willttt'Lasr-Arslls
nehme ich noch bis zum 1. Februar
Anmeldungen entgegen. Honorar

ermäßigt.
Balletmeiftcr Plaesterer,

Danzigerstr. 16/17, I. Et.

„ Slchstsoh-Thüringischea

TechnikumBudolstadt
Höhere u. mittl. teohn. Lehranstalt für]
Maschinen-, Elektro- n. Bauingenieure!
Architekten,Hoch- u.Tiefbautechniker.l

Reifeprüfung v. Staatskommissar. 1
ten.Schalgeb.Centralheiz. elek. Licht.|
WHTprogr. frei.

Empf. tlektr. Taschenlampen
St. 85 Pf.» eint. Satter en 45 ifif.

Wilh. Tornow, Bahnhofstr. 8.

Slldie 45000-50000 Mark
ans gesichert-, 2. Hypothek bei 5 °/n

Zinsen. Nähere Offerten an die
cschästsstelle d. Ztg. erbeten.

-•sä?«
gegen hohe Zinsen auf 1 Jahr ge¬
sucht. Offerten unter N. N. 1875
Hohensalza erbeten. (33
6000 M. z.2.?t. v. foql. ob. fpr.

ges. Off, n. K. L. 90 a. d.Gschst.d.Z.
1500 M k. werd. sof. gef. od. b.

z. 1.2 gl biiit. Bankengeld z. 2. St.
Off li. J. B. 29 an d. Gefchst. d. Z.

W. leibt e. j. anst.Witwe 50 Mk.
geg. montl. Abz. v. 10 M u. g. gute
Sichh. Off. erb. u. M G. 50 a.Gfchst.

0“THOMPSONs

SEIFEN-PULVER

das beste
Waschmittel
der Welt
XuAaöerv

ins
den meisten
§scscAasten.

20 000 M. zur 1. Stelle ges.
Off unter II. 10 a. d. Gfchst. d. Z.

4-6000 M. z. 2. Stelle ges.
Off. unter B. 9 an b. dt sch st. b. Z.

Wer leiht rechtscb.Mann 500 M.
z. Kaution geg. S'ck rb., Abzahl. u.

Zinien? Cff.it.A.Z.3 a.d.Gschst.d.Z.
400-500JI. f. MitteF-br. g. H.Z. u.

ß. Sich. gei. Off. u. F. N. 53 a Gst.
10 OOO M. zu 5°/o ganz od. get.

p. sof. z. 1. ob- sicher. 2.Stelle z. ver¬
geben. Off, u. A. It. a.d.Gschst.d.Z.

w rvsr Geld
vo . 100 Mk. aufwärts(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende fich sofort an das Bureau
„F o r t u n a“, KSnigsderg i Pr ,

frnitj. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.
BiS 35000 M. p. sof. rfp. 1.4.

zu vertz. R. Jacobi, Elifabst. 33, p.
20 000 A (a. get.) hyp. z. Verl.

Adr, ii. F. 7 a. d. Geschättsst.te.Ztg.
jh gibt Pr.v., Beam,.,Offiz sof.

Kllberlluß, Srrlin.Steinmebß.dO.
Beleibt Hypotheken, Erbschaften;
Forderungen erhalten B- ugelder.

an wirkl. Reelldenk. in
Ml!cl1Uk jed.Höhe SchneeweiB,
Berlin,Jnvaliteenst.38.Rückporto.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene JL
8,—»bessere 10,-

vveisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25
Mk. 30 -. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 959.

Post Pilsen, Böhmen.

Tücht. Konditor
sucht v. 1. 2. Robert Grnsewski,
Feinbäcker'iu.Ä0!'diiorei,Wollm.1.

j BF Elysium. 1§g
Wkz.-AsW«k jj.Sallsebrallttei Breslas
| Mittagstisch v. 1-3 Uhr. Reichhaltige Abendkarte. |
I Vorzngl. Taffe Kaffee. Kuchen eigen Gebäck, i

1KlNlsesLtr. 40

Gin tücht. Schncidergeselle
findet dauernde Beschäftigung.
Gallas, Tchneidermstr.,Gammst.l6..

Suchendeall.Berufe
- finb.6cff.6teff.burd)

uns. Nskanz.-Regiiler.Cteßllllß
Beznasor. verschieden bis zu 1 M.
DentscheVakanzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

Laufbursche
fFf. Verl. Modewarenhans

Alfred Hübschmann.

H-uSgr»«WälkLk°LL
geschäft.auchz.ied and.Gesch.geeign^
billig mit 3500 M. Anz. v rkäuflich.
Ofi. unter Nr. 17 a. d. Gschst. Z

Pktllßisihtt Bemtell-Berei«
in Hannonev

(Protektor: Zeiue Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehr'rin¬
nen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi¬

tekten. kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
Bersichernngsbeftand .... 250127038 M.
Vermögensbestand 85180 000 9??.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1903: 2 606 796 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungen ans dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90 o

/0 der Jahresprämie be¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten V-erwaltungskosten aller deut¬
schen Gesellschasien.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung inr Drucksachen erfolgt aus Anfordern kostenfrei durch

die Direktion des preußische« Dcanilcil-Vereiiis
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man aus die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

ßroeserger Spezlal-Sarggeschilt u. Beeröipigs-Anstaltj
llobcrf Baseiidowski

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 532
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine elegantenI

LelcleBwaEenI.ü.lI.KlESseSig
älnderleichenwacen « Hranzwaaen.

In meinem Berlage erschien

Gkschilhte Urs LeittschtwL im Lasiie Posen
von

Dr. Erich Schmidt, Oberlehrer.
442 Seiten mit 25 Abbildungen und 2 Karten.

Preis geheftet 5 M ark, gebunden 6 Mark.
Dies Buch sollte in keiner deutschen Familie unserer und der Nachbar-
Provinzen fehlen. Ans Wunsch wird gern zur Ansicht gesandt.

Mlllvr'sche BuWiMmig Ä. Fromm, Bromberg.
I M ERMANN

Dame« gtleaSltlllg. Semen

Reisedamen nicht mit. 25 Jahren
sucht bei höh. Salair u. Provision

Herforder Corsettfabrik
A. Strass er & Cie.,

Herford i/49eftf. (78
Offerten mit Bild und Zeugnis¬

abschriften erbeten.

Tücht. MW« erb. Stellung
Hulda Kroll,

Gesindrvermi' terin, Schleniitzstr 1.

tz^ebranch. sof. Schloß-Wirtin,
Wirtschaftsfrl., 360-400 Geh..
Nähe Bromb.. ält.gebild.Klnderfrl.
resp.Slütz',3M^eh., in Bromberg,
Verkäns. Buffetsrl., Kassi'-r.,Slütz,
Köchin, Stvnm. s.Siadt u.Güt.,
sowie Dien.,Kn sch,Gärtn..Jnsp.,
hoh.Geh. Gmpf.sof. Vogt,iung.
eins.HKttsdien., Hausblt.Wirt,
Sttth..ig.gebl!d.Knor'rl. (Frmrk.)
Fr. IbmiHißrator Elisabeth Stieff,
Stellcnvermittler., Bromb., Bahn-
boh'tr. ^4, Landwirt sch. Bureau.

Der diesjährige

Gilde Maskenball
findet am

Sdmtflbtnl, brn 4. Februar,
abends 8V2 Uhr, im Schützentzarrfe statt.

Gäste können durch Mitglieder gegen Lösung einer
Karte vou 2 Mark eingeführt werden. (353

Die Billet-Ansgabe beginnt am Freitag, d. 27.Januar
und findet täglich von 10—18 Uhr vor- und 4 bis
6 Uhr nachm, im Geschäft slokale des H rrn Kaufmann
A. Feldt, Bahnhofstraße 6a, statt: Sonntag, den
29. Januar er., vormittags von 10-1 Uhr.

Die Herren Kamerad, n werden ersucht, sich ihre Billets
bis Donnerstag, den 2. Februar er. daselbst abzu¬
holen. Zutritt für alle Teilnehmer nur gegen Karte.

Um rege Beteiligung und möglichst kostümiert bittet

Der Vorstand der Schiitzengilbe.
3. B. Mündner.

Montag, der 6. Februar 1905:

Großer Ball
des technischen Personals vom Stadttheater

in Wichert’s Festfälen am Fischmarkt.
Theater, Gesang, Borträge,

mit. Mitwirk. d. gesamt. Darftell.-Personals v.Stadttheater.
Anfang F/g Uhr. [1791] Kassenöffnung 7l/a Übt.

Empf. Kiudertran.Madch.f.alles.
Suche bess.Stütze, Wirtin, Kinder-
fräul. Person.jed.Art find. oute
St ff eit durch ClaraKuhale,
Slellenvermitt!erin.Babni!0sstr.75.

Kräftige Amme, Köchin em¬

pfiehlt sogl. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerni, Bahnbofst. 65.

Frauen-WW
z Kar offelnv rsammeln werd. öirl.

Greteei, Balmbofstr. 63.

Ein sauber, kräftig. Hans-
mädchen, auch durch Mie sfrau,
sof. verlangt Danzigerstr. 43

c^ung. sauber. Mädchen als
A nfwärt. von 9—1 Uhr ges.

Zu erfragen Grünstr. 10, 1 links,
vo> zustellen Sonntag um 11 Hin*.

MM“ Anfwärterrn 'MM
toiru verlangt Boiesiraße 7.

A nfwartcmdch.ver! .Li 11 b e 11 ft.10.

Evang. Arbeiterverein für
Bromberg und Umgegend.

Gruppe Schwedcnhöhe.
Sonntag, d. 29. d. M., iichm.5 Uhr:
5l6isev-GcbnrLstagsfcicr(Kon-
zert, Prolog, Festrede, 2 Aufführ¬
ungen nfto.) in Konitz r's Vereins¬
sä en. Die Mitglieder u. ihre An¬
gehörigen merb. herzlichst eingelad.
1783) Der Vorstand.

Kestanrrnt Kleichselbe.
Morgen Sonntag, d. 29. b Mts.

p»6ts8eiiitrt,S„“
Tanzkränzchen, zurFcier dcsGe-
durtstages Sr. Mas. des Kaisers,
wozu freundlichst einladet (1803

Ludwig Reich, Restaurateur.

Villa lägerhoL
Am Soumag, d. 29. Januar 05,

zur Festr d“s Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers:

Volks - Unterhaitnngsabend
mir nachfolgend. Tanzkränzchcn.

WIchert’s Fcstsäle.
Wegen Vereinsfestlichkeit

Sonntag kein Konzert.

An gträiBig. Heller Liilkn
tu der Lage vom Oheaterplatz bis
Friedrichstr. wird p.l.Okt.ev.früher
zu rächten ges. Off. mit Preis erb.
unter N. 45 a. d.Gefchäftsst. d.Zsg.

Zum 1 4. od. früner wird eine
Wohn. v.2 Z. m.Geschäftsicllcr
gesucht. Cff.it. Z.W.100 a.d.Gichst.

C HEM. REINI—
GUNGSANSTALT. .

UND FÄRBEREI

ZÜLLiCHAU
| Broiberg, tianzigerstr. 160, Kaiseraaus. |

1

iGaranliert das Beste
Die Marke „VORWERK“

fuhrt jedes bessere Geschäftt

Reinerzer Laue Quelle
Ärztl ch empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmuuss- und Verdauungs - Organe,
Nieren- u. Blasen-Leidest n. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bt§. durch die Brunnen Handlungen,
Apotheken, Drogerien indirekt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Arbeitsmarkt

iale.
Für die Leitung einer Filiale am hiesigen Platze in erster Ge¬

schäftslage wird von größerer Berliner Firma <300

ein strebsamer, fmitioiibf. flotter Verkäufer gesicht-
Off. mit Lebenslauf unter E. G. 70 an die Gefchäftsst. d. Ztg. erb.

etfiWjföÄVÄi:
Bad. nt an'er Lage. Angebote
unter II. 1001 an d. Geschäfts-
stelle dieser Beikuiig. (1749 |

Etablissement
Scbröttersdorf.

Souittag, beu 29. Januar 1905
sind meine Lokalitäten zur Kaiser-
g'buristagSfeier auderweilig ver¬

geben. C. Wolter.

Gesucht $tim April

sonnige stimm. ioSimito,
Mädchen st., Zub h., in srdl. freier
Lage. Angeb. mit Preisang. an

Assessor Ander, Posen, Feldstr.45.
2 Zimmer it. Küche, park. oder

1. Etage, p. 1.4.05 aesucht. Off. mit
Pre-sang. it.A. J.1F a.d.Gschst. d Z

Hachtzerrschastliche Villa
mit großem Garten per sowrt
zu vermieten — Zu erfragen

Bahnhofstr. 31 im Kontor.

Schwedenstr. 19 e. Wohilinig,
2 gr. Zimmer, Zubehör, Garten¬
land sogleich zu vermieten. Aus¬
kunft bei Gauer daselbst, 1 Tr.

Mittelste. 54 Wohn., 4 Zim.
u. 2 separ. Ging.

b. 1. 4. 05 zu Perm. Zu erfrag.
101) Mittelstraße 55, Part. r.

Billige, schöne, d.Nenz. entsprech.
Wohn. v. 4 u. 5 Z., Balk. n. Zubeh.
z.vm. Mansard.-Wohn. v Zschön.Z.
mstl Znb.Pr.300ANäb.M>iiB.2,U.

Von sofort od. auch später sind

loüitnnp ,.“Ä
Jagdfchütz bei Bromberg.
Neue Pfarrstr. 19 1. Etage

vom 1. 4. d. I. zu Perm. — DaS
Grundstück ist wegzugSh.zu verk

1 kl. Hofwohn., neu rat., a.eiuz.
Miet.ohneKiild.Vorwerkst.l. Krause.

Ein möbl. Zimmer mit resp.
ohne Pension zu mitten gesucht.
Off. a. d. GeschästSst. d. Z. u. 1013.

6nt möbliertes Zimmer
zu vermieten Posenerstr. 18, I.

Gutmöbl. Zimm., 2 f., m. bes.
Eilig, zu v. Hoffmannftr. 9, bochp.

8nt möbliertes Zimmer
zu vermieten Mittelstr. 16,1 r.

Die Pecher MMilltchbrik nuö Eiscigietzerci AkticageseWast
Benig t. Sa.

beabsichtigt für den Bezirk Bromberg eine

Vertretung
gegen Provision zu errichten. Anstellung als Beamter der Firma ist nicht beabsichtigt. Da§ Werk
baut als langjährige Spezialitäten:

Transmissionen, Rotationspmnpeu.
Kaufmännisch-technisch gevildete Herren Bewerber, welche sich für den Besuch von Behörden,

industriellen Werken, Baufirmen usw. eignen, um Geschäfte anbahnen und ev. auch abschließen zu
können, werden um Meldung ersucht.

Früher Toner'S Reslnnront
Wilhclmstrasie 70.

Sonntag, den 29. Januar 1905,
von 12-2 Uhr:

Matinee.
M c » u (101

von 1—3 Ubr.
Och'ensckwanz - Suppe.

Frikassee von Fisch
Slang« n-Spargel m. Kalbsteak.

Damwildbraten. Compot.
Punsch-Romaine.

Bestaurani
„Via Jägerhof“

neu eröffnet.
1729) I. V. llngso Sasse.

Reftonmt pm Lnstbichtln
Neue Pfarrstraste 6

empfiehlt Zimmer sürVereine und
kl. Familien'estlichkeiten, für gute
Küche und beftgepflegte Biere

usw. ist Sorge getragen.
WM“ Täglich frische Flaki

und Eisbein. (100
W. Neumann. Emil Viertens.

Restaurant Monopol
Withetmstraße 12.

Empfehle meinen vorzüglichen
kräftigen Mittagstisch,

Suvpe,Mittelgerlcht, Braten.Com-
pot . . . 1 Mk,

Suppe, 1 Gericht ... 80 Pig.
im Abonnement, (102

sowie meine renommiert g n t ge-
gepflegten Biere. Spez. Pilsner
Urquell. H. Swiecicki.

Tnselobfl n. Ia Fruchtweine
empfiehlt (10

ObstplantageKl.Bartelseel2.
Tagt, frisch. Kaffee-, Thee- n.

Deffertkuche»,sow.Pfannkuch.
Dtzd. 40 2s., Räderkuch. Dtzd.304.
empf. Conditorei u. F in-Bäckerei

Moteielski, Bahnhofstr 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus ges.

Butter! Honig!
Je 10 Pid. Postkolli franko p.

Rächn. Tägl. frische Natur-Kuh-
milch-Sützr.-Butter, 10 Pfd.
6 Mk., feinsten Natur-Bienen
Blüten-Honig,Taselsorte, 4Mk,
z. Probe5 L Butter u.öPtd.Honig
5 M. lief. M.Koller, Dntpri 16/1
1501) via Breslau.

Rodln« (2-2

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges btt

Mage»leideu,DurchfaÜ re. re.

Billiger u.bekömml wi-Eichelcaeao.
Pack.50u.9öHKrssMlk.sie^dvMLnn.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 29. Januar 05:

Zur Nachfeier des Geburts¬
tags Sr. Mijestät d. Kaisers:

Groß. Streich-Konzert
v. d. Kapelle d.Jnitr.-Neg s. ytr.14.

Milsikdirigent Herr Nolte.
Jeder Besucher erhält die

Ptioiographie Sr. Majestät des
Kaisers g' atiS.'dD U. a. werden

100 Lichtdruckbiider
verteilt.

Anfang 7V2 Uhr. - Entree 30 Pf.
ütad) d-tn Konzert (518

größer Festball.
Schlacht-nV iehhof-

Restaurant.
(Inhaber Aru^ed Müller).

Morgen Sonntag, von 4l/2 Ubr
nacl mittags:

Unterijattüllgs-Mnslk
in den vorderen Räumrn.

Von Ubr ab im großen Saale

muftf
Kapelle d.Artilleri,von der Kapelle rtillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Schfllke’s Restaurant
Schleusenau.

Sonntag, den 29. d. Mts-:
„Allgemeine Kaisei gebnrts-
tagsseier“. (Aus vielscit. Wunsch
wird das Programm vom 27. von
der I.Eskadron d.Grenadier-Regts.
zu Pferde wiederholt!) — Anfang
4Ubr. — Danach Familie n-

f r ä it $ di e n. Wwe. Schülke.

Sonntag, den 29. Januar,
von 5 Ubr nachm, ab:

Brenlkow’s Nestaurant,
Elisabethmarkt Nr. 2.

Panorama
Wilhelm tr. 12. Diese Woche:

Der Krieg der Buren und
Eugländer. (1789

Concordia.
Nur noch 3 Tage!

äJSST Größte Sensation!ß

Sitjlttftflitferin
Magdalena!

Die Kotseltzaste!
Hierzu die gesamten

10 At ractionen 10
Nur noch 3 Tage!

jAchn,WV? lltzr.j
während bc§Magrdalena-
Gasispiels Vorzugs- 11.

Ehrenkarten ungültig.
Vorverkauf tagsüber
nur in der Concordia.

DeutscheGesellschaft fürKunst
und Wissenschaft.

fingatabemi«
Chor- mb Grcheflerprobe
Sonntag rrachm. 3/ 44, Hotel Adler.

Stadt-Theater.
Sonnabend: Maria Stuart.“

_

So untag: Rachui iuags:il/4 Üb 1 (zu
ganz kleinen Preisen, zum letzten
Mate): Der gestiefelte Kater.
Logen u.I.Rang 1,U0 Mk.. Faulenil
u. I. Parquet 0,7;> Mk>. II. Rang-
Balkon und II. Parquet 0,50 Alk.,
II Rang u Ampbithealer0,30 Ak.,
LRang-Stehplatz u.Parquel-Steh-
platz 0,50 Mk-, Parterre-Stehplatz
0,30 Mk., 11. Rang- und Gallerie-
Stehplatz 0,20i/cf.— Abends 7llhr;
Doppel-Vorstellung-DerFamliieu-
tag. — (Hierauf): faunbänser u.

die Keilerei auf der Wartburg.
Moulaq: Keine Voruellnug.

Dienstag (zum letzten Rtate):
MV* Maskerade« ~wm
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Humoreske von Teo von Torn.

„Kommerzienrat Schöningk!“ rief General von

Löhn feinem Kutscher zu. Dann stieg er mit seinem
Adjutanten ein, der Schlag klappte zu — und dre
Herren fuhren dem ersten Ball der Saison entgegen.

Während der Wagen auf seinen Gummirädern
fast lautlos üöer das Pflaster schaukelte, vertauschte
der General den festlichen Federhelm mit der auf
dem Rücksitze bereitliegenden Mütze und zog sein
Zigarettenetui.

„Haben Sie ein Streichholz, Neegendahl?“
„Zu Befehl —“ stieß Oberleutnant Neegendahl

hervor, entsetzt ob seiner Unaufmerksamkeit. Mit
großer Geschäftigkeit durchwühlte er alle haschen,
bis er endlich das Gewünschte gefunden.

Aber die Dinger wollten nicht brennen. Schon
das sechste Hölzchen hatte er in den hastigen Fän¬
gern zerbrochen, ohne daß es Feuer gab.

„Ruhe, Ruhe, mein Lieber,“ mahnte der Ge¬
neral- „Mit Firigkeit und roher Gewalt ist dabei
nichts zu erreichen- Außerdem ist es eine alte
Erfahrung, daß schwedische Zündhölzer immer nur

brennen, wenn man sie mit der braunen Kuppe,
nicht aber mit dem anderen Ende anreibt. Lassen
Sie mich mal machen und nehmen Sie inzwischen
auch eine Zigarette. Sie sind viel gesammelter,
wenn Sie rauchen — und ich möchte Ihnen in aller
Eile noch einen kleinen Wink geben bezüglich der
heutigen Festivität. — Sehen Sie, es brennt sehr
schön. Ihre wird auch brennen, wenn Sie das
Mundstück zwischen die Lippen nehmen und nicht
umgekehrt.

„So. — Was ich sagen wollte, Neegendahl
Wir sind nun schon zwei Monate dienstlich

mit einander verheiratet — und da müssen Sie
mir mal ein offenes Wort erlauben: Sie sind ein
tüchtiger Offizier und ein lieber Kerl — — bitte,
bitte; das dicke Ende kommt noch —- — dabei aber
furchtbar zapplig und zerfahren in allen Dingen,
die nicht direkt den Königlichen Dienst an¬

gehen ...“
„Verzeihen, Herr General, ich —“

„Sie dürfen mir nicht ins Wort fallen, Kind¬
chen. Das ist auch so eine Zerstreutheit von Ihnen.
Ich wiederhole: zapplig und zerfahren. Sie haben
das durch viele wundervolle Beläge erwiesen. Wenn
ich ein Regenschirm wäre, würden Sie mich irgend¬
wo stehen lassen. Sie sind eben ein junges gelehr¬
tes Huhn, Kriegsakademiker Ia, und die haben alle
ein bißchen was vom deutschen Professor. Da Sie
dienstlich kein Unheil damit anrichten, würde ich kein
Wort darüber verlieren. Ich lege aber großen

Weröarauf, daß Sie sich heute auch außerdienstlich
etiüi zusammennehmen. Die Tänzern bei
Schi ngks ist sozusagen die offizielle Beurkundung
der nuten Beziehungen zwischen Garnison und
Ziv 1

,

Dabei haben Sie die Brigade mit zu re-

prächäeren — und es wäre doch peinlich, wenn

Ihi^ Ihre Zerstreutheit wieder Streiche spielte.
DaMürde ich in Ihrem und in unser aller
Inte sse sehr bedauern. >Wir müssen gerade auf
dies Gesellschaft recht gewinnend auftreten.
Süo lzraspeln und Schönmachen ist ja Ihr Fall
nich Das können Sie auch ruhig den jüngeren
Karuaden überlassen. Aber archnerksam müssen
Siestin. Namentlich möchte ich in Ihre Hand
lege' den Zivildamen Tänzer aus unseren Kreisen
zu 'tbrgett. Der Frau Kommerzienrätin vor allere
Dir, n. Sie ist ein bißchen vollkommen — und

Me/figen Dachse sind schwer dazu zu kriegen,
die ..^Globus um seine Achse zu bewegen. Auch
sortürüssen Sie na da sind wir schon. Also
mep Sies gut, Neegendahl — und vor allen
Di' r r geben Sie mir mal den richtigen Hut
wifn Mein ist der Hut und mir gehört er zu!“*

:je ns Schöningksche Ballfest war bis zum Ko¬
tige gediehen.

' rank der Ermahnungen des Chefs bewegte sich
dest^kigadeadjutant Oberleutnant Neegendahl mit
etr Sammlung, Aufmerksamkeit und Vorsicht, als
mtiier in jeder Tasche ein halbes ^nttu loses
DiAmt trüge. Es war auch alles sehr schön ge-
gcr

l(% — abgesehen von einigem unwesentlichen
Ä Mick.

llls er in der Garderobe seinen Säbel abge-
fec* tar das Schwert dem Bürgermeister der Stadt
ai

:n-m Fuß gefallen — was den behäbigen alten
H?r zu einem flotten Solotänzchen veranlaßte.

Ä^päter hatte der Oberleutnant eine' Schale

Hh^iereis so unglücklich aus der Hand gestellt, daß
di Gattin eines Häuptlings mit ihrem Crepe de

CtzAleide sich draufgesetzt — was bei der Dame zu
ekfc; Ohnmachts-, bei dem Gemahl zu einem ge-

ri^jt Tobsuchtsanfall geführt.
m Bet dem Versuche, sich zwischen zwei walzenden

Pn-en durchzuschlängeln, war der Oberleutnant
ii-rf ein Tablett mit verschiedenen „American
dms“ geraten — was glücklicherweise nur ihn
sku in Mitleidenschaft gezogen.

tf< Sonst war alles gut gegangen — und er

khite sich mit Eifer seiner Aufgabe bezüglich der
Mzer widmen.

f
- | Was nur irgend ein Paar Beine und an diesen

% Jen rote Biesen hatte, wurde mobil gemacht. Da
(bj keine Müdigkeit und kein Versteckenspielen am

Liefet und in den gemütlichen Bierecken. Der Bri-
( radjutant stökerte alle auf und hatte sich dadurch

nach und nach sogar schon etwas unbeliebt gemacht
Lei seinen Kameraden.

Dennoch bemerkte er— als die Paare zum
Kotillon antraten — mit Entsetzen, daß die Frau
des Hauses „so“ dasaß. Trotz der damit verbunde¬
nen Karambolagen und sonstigen Gefahren fegte er

herum wie ein Feuerwerksfrosch. Um alles in der
Welt einen Tänzer für Frau Kommerzienrat Schö¬
ningk!

Er fand jedoch diesmal absolut keine Gegen¬
liebe mehr. Was noch nicht erschlafft und marode
war, stand bereits in der Front. Der Rest setzte
seinen Bitten und Beschwörungen beharrlichen
Widerstand entgegen. Von einem dicken Major, den
er bescheidentlich auf die peinliche Sachlage auf¬
merksam gemacht, wurde er sogar heftig ange¬
schnauzt:

„Sie sind wohl ein bißchen überkandidelt, Herr
Oberleutnant! Ich bin ein alter Mann, der schon
halb die Pensionsmauke' in den Beinen hat — und
da soll ich noch Massenbewegungen ausführen?
Tanzen Sie doch selber, zum Deibel noch eins! Zu¬
reden kann jeder!“

Damit angelte sich der Major eine frische Rot¬
gekapselte! aus dem Korb. Der Adjutant schlug die
Hacken zusammen und hastete weiter. Selber zu
tanzen, riskierte er nicht. Bei feiner Disposition
für llttfalse hätte das doch noch den Abend verderben
können.

Soldaten waren keine mehr zu haben — also
mußte das Zivil ran.

„Neegendahl —“ stellte er sich eilfertig einem
elegant befrackten Herrn vor, der müßig in der
Saaltür stand und dem Aufmarsch zuschaute.

„Mein Name ist Balucke“ erwiderte der Herr
unter höflicher Verbeugung, aber etwas befremdet.

Der Adjutant nahm seinen Arm und zog den
Widerstrebenden mit sich.

.„Verehrter Herr BarLucke,“ redete er unter--
wegs auf ihn ein, „die Frau des Hauses ist ohne
Tänzer. Sie müssen einsehen, daß das nicht geht.
Sie haben noch nicht engagiert — es wird Ihnen
gewiß eine Ehre sein.“

„Aber Herr Leutnant “

„Machen Sie keine Umstände, bester Herr —

es nützt Ihnen alles nichts! Da sitzt die Frau
Kommerzienrätin — — gestatten Sie, hochver¬
ehrte gnädige Frau — Herr Barbucke bittet um
die Ehre . .

Unter tiefer Verbeugung und noch tieferem
Aufatmen der Erleichterung wandte er sich ab und
verließ den Saal, um sich nach getaner Arbeit
eine Erfrischung zu gönnen. Deshalb bekam er

erst später zu erfahren, daß er der Frau Kom¬

merzienrätin zugemutet, mit ihrem eigenen Maitre
d'Hotel zu tanzen.

Bm Wägen hatte der joviale Herr von Löhn
nur ein langes, bedeutsames Kopfschütteln.

Schweigend hörte er die Verteidigungsrede an,
welche der Unglücksmensch ihm mit großer Be¬
redsamkeit vortrug. Er sei so vorsichtig gewesen,
daß ihm aus eigener Schuld n i ch t s passiert wäre
77 absolut nichts. Der Herr Bürgermeister habe
seinen Paletot noch unter den Säbel zwängen

• wollen. Die Strafe folgte auf dem Fuße. Daß die
Frau HaNptmann Mühling unter hundert Stühlen
sich gerade den ausgesucht, auf welchem eine
Portion Himbeereis startd, sei entweder unvor¬
sichtig oder eigensinnig. Er könne nichts dafür —>

ebenso wenig für den Arißstand, daß Lohndiener
mit Tabletts während des Tanzes sich im Saale
bewegen.

_

Und die Geschichte mit dem Oberbe*
dienten hätte jedem andern auch passieren können.
Wenn so ein Kerl keine Serviette unter dem Arm
trage, sei er von einem richtigen Regierungsrat
nicht zu unterscheiden.

„Jedenfalls habe ich das Gefühl absoluter
Unschuld, Herr General. Das mögen der Herr
General schon daraus ersehen, daß ich keine Spur
befangen bin. Ich habe mich im Gegenteil aus»

| gezeichnet unterhalten. Wenn ich mich so zu-
I sammennehme wie heute, dann kann mix einfach

nichts passieren ; oh verflucht . .

„Was haben Sie?“
„Herr Gott im Himmel — — mir scheint

wirklich, ich habe einen 'fälschen Mantel erwischt.
Nach dem Inhalt der Taschen zu urteilen. Ge¬
statten der Herr General gütigst, daß ich ihn schnell
mal ausziehe. Das wäre doch merkwürdig
ich habe so aufgepaßt —“

Bei den aufgeregte nu!d hastig zerrenden Be--
wegungen, mit denen er sich des fremden
Kleidungsstückes entledigte, schlug der Adjutant
seinem hohen Ghef mit der Rechten kräftig in die
Augen, mit der Linken — klirr — in die Wagen-
scheibe.

Der Unglücksmensch saß wie vom Donner
t gerührt.

General von Löhn rückte sich den Helm zurecht
und bemerkte trocken:

„Sähen Sie, Neegendahl nie den Tag
vor idem Abend loben.“

MHE^ ^Clm Ähr seht, daft auf schlechtem
Wege oder Sei schlechtem Wetter ein

Fuhrwerk nicht weiter kann, so ist es bett
Pferden lieber, daß Ihr schieben helft, alS
daß Ihr auf den Kutscher schimpft.
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I) Amsterdamer
3°/o 100 Fl.-Lose von 1874.
71. Verlosung am 16. Januar 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Serien:

929 3690 4240 9118.
Prämien:

Serie 929 Nr. 3 (200) 4 (600) 6
(10.000) 6 (200) 8 (200), 3690 1 2
(200) 4 (200) 8, 42 40 1 (200) 2 6 7
(1000), 9118 1 (200) 4 6 (200) 7.

Die N ummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 160 FL,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 100 Fl. gezogen.

2) Braunschweigische
Eisenbahn - Gesellschaft,

4'jzO/o Prioritäts-Obligationen
von 1874, I. Emission.

Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar am 1. April 1905.

k 3000 X 83 116 126 148 226 252
276 287 294 324 366 382 386 424 436
471 480 523 664 687 596 674 761 770
771 772 830 833 869 909 919 960 978.

ä 1500 Jt 1167 223 230 243 293
301 307 309 317 820 334 340 350 373
418 440 497 547 611 713 736 824 842
864 984 8020 116 ISS 197 288 383 410

420 474 486 505 614 i 636 650 695
620 695 703 731 75/ 7 841 864 901
906 908 919 941 968 * 8008 030 046
133 174 208 233 25U5 310 370 441
460 462 464 471. ,

ä 300 X 8526 ,4 621 728 743
833 882 905 910 40324) 107 114 162
202 231 238 2S2“28o £ 300 304 388
409 482 537 612 632 <7 698 785 891
899 902 961 975 5000 y 101 125 173
233 270 286 294 317 55 459 544 548
569 580 607 648 655 % 842 863 864
874 876 887 921 939 9- 946 6012 117
123 153 187 249 260 2! 297 332 413
416 434 474 564 577 50 604 636 659
708 733 765 808 875 8» 912 929 981
7037 048 149 197 21514 310 317 356
380 414 467 480 487 Ä 644 668 696
754 770 775 781 793 8i 967 8007 042
043 055 071 075 166 1[ 168 176 194
224 247 251 296 298 50 377 429 441
476 603 510 533 576 6 710 732 769
793 829 890 891 933 9 995 6014 020
029 038 070 073 074 1) 122 140 156
162 201 210 225 247 59 299 311 347
385 467 469 610 530 5. 572 635 665
665 694 696 729 754 (2 10054 071
084 141 165 319 330 12 355 370 378
380 407 451 463 464 45 481 501 506
612 660 662 689 695 l 797 816 820
826 860 874 890 959 7 982 11058
081 111 128 151 192 2 272 328 342
397 476 486 529 638 ri 634 655 659
708 775 776 810 860 8 881 913 93t
933 976 1 2005 020 M 116 116 137
142 149 198 201 231 % 460 465 476.

3) Braunschwigische
Landes- EisenbahrGesellsch.,

Prioritäts-Obli(itionen.
Verlosung am 2. Jiuar 1905.

I. Emissid.
Zahlbar am l. Atil 1905.

187 226 388 492 61 724 770 891
948 983 1084 138 173 23 291 323 620
682 928 991 2169 192 33 836 3136
151 234 357 433 463 62 741 816 914
4014 023 082 604 676197 951 969
5022 035 271 365 67 762 881 954
«022 070 139 272 621158 872 887
948 7062 288.

II. Emissio.
Zahlbar am 1. Jv 1905.

268 294 319 600 836 81 1326 340
413 631 636 691 774.

III. Emissi-t.
Zahlbar am 1. Ju 1906.

34 118 148 240 319 17 519 1282
2329 352 385 673 62,735 766 783
3316 462 493 967.

4) Braunschveig-
Hannoversche Hypotheken¬

bank, Pfandbiafe.
Verlosung am 10. Dezmber 1904.

Zahlbar am 1. Api 1905.
3HA Pfandbr ese.

Serie 9 vom 1. Apll 1877.
Lit. A. 3. 5000 JC 8'184 165.
Lit: B. ä 1000 X 43 482 600

683 601 693 746 937 1029 289 292 383
687 911 995 2155 285 319 401 407 410
422 443 453 501 624 667 730 760 838.

Lit. C. ä 500 X 4911 975 985 5028
257 336 345 370 666 686 719 808 894
899 927 960 988 6010 139 202 229 261
279 604 718 834 909 7087 303 319 336.

Lit. D. ä 200 JC 9409 707 732 750
889 10124 344 389 513 531 548 648 7ü2
737 770 828 11108 399 491 687 702 710
721 782 913 940 971 12027 288 299 402
409 428 450 605 636 722 726 776 786.

Serie 10 vom 1. April 1880.
Lit. A. ä 5000 JC. 76 180 202 221

254 281 287 329'371 378.
Lit. B. ä 1000 JC. 405 439 476

690 655 664 671 700 763 801 809 826
906 975 987 1028 036 232 233 243 275
362 465 496 564 608 687 728 833 860
875 915 918 924 948 2012 050 163 180
194 206 252 275 286 330 369 372 375
419 467 505 550 556 594 704 706 707
715 738 740 777 811 816 824 830 861
861 875 942 997 3060 068 097 151 210
269 398 432 443 612 626 542 644 574
588 605 624 654 801 820 840 863 917
972 977 999 4058 101 146 187 218
237 266 312 313 319 326 459 499
527 553 615 764 766 791 863 976
997 5045 065 089.

Lit. C. ä 500 JC 5114 179 186
250 266 267 286 292 312 322 354 385
399 455 520 526 741 793 798 857 886
6008 024 088 163 233 240 304 315 330
356 368 400 401 470 483 517 571 641
797 839 892 923 939 7089 106 133 150
160 181 192 245 272 291 305 336 432
447 468 501 503 628 705 738 790 852
871 892 938 8006 021 073 128 195 204
374 382 406 410 502 584 588 601 609
620 661 667 669 674 707 741 765W
874 899 980 9028 063 079 159 229 251
274 290 350 358 389 427 487 500 518
652 562 682 605 667.

Lit. D. ä 200 JC 9707 866 912
938 980 10011 013 072 086 106 178
191 250 295 338 341 351 386 396 399
400 412 418 422 433 480 606 540 668
600 665 684 688 692 767 803 845 849
856 863 898 912 931 11038 046 063
070 112 118 130 173 192 195 245 304
371 397 462 488 493 524 582 727 844
856 861 921 926 927 967 970 993
12117 124 145 167 160 263 302 305
347 377 529 636 716 719 771 820 895
902 920 971 974 13002 013 042 069
089 151 162 189 239 252 262 392 395
458 497 632 664 669 709 767 772 773
811 857 863 878 945 977 14013 067
100 102 139 146 150 345 355 364 394
407 452 647 645 697.

Serie 11 vom 1. April 1882.
Lit. A. ä 5000 JC 43 66 87 135

181 222 293.
Lit. B. ä 1000 JC. 305 331 387

439 482 601 514 521 543 671 608 613
675 677 737 888 1001 Oll 130 232 239
248 315 323 335 433 474 479 483 537
554 607 658 703 752 797 799 858 868
871 887 911 987 3058 121 126 160 162
169 198 250 261 297 319 383 394 402

407 423 472 672 612 659 746 760 813
872 938 3005 092 116 202 213 328 374
432 463 591 630 655 728 856 871 880
959 982 4097 117 123 132 137 154
172 197 290.

Lit. C. ä 500 JC 4319 321 332
351 352 361 383 387 389 390 491 517
520 537 601 619 672 705 738 740 742
750 830 870 906 947 983 986 5003 040
073 080 133 159 181 284 293 341 375
528 541 716 758 819 928 934 938 951
959 «001 018 136 174 232 258 356 369
398 426 445 596 780 843 855 859 875
888 944 961 971 7026 181 218 330 335
449 522 548 664 607 720 749 767 783
801 911 933 955 971 998 8006 053 063
069 079 081 203 300 402 619 656 571
673 598 602 614 623 693 891 919 921
951 9052 107 130 145 162 248.

Lit, D. ä 200 JC. 9320 434 436
467 478 582 586 603 604 650 702 717
746 821 865 886 10079 119 126 136
150 161 170 183 194 215 317 382 389
390 429 438 442 457 477 640 646 698
705 748 751 862 874 892 896 9»5 909
912 934 11039 056 073 116 133 149
161 166 193 217 255 347 440 460 492
657 660 675 615 667 677 684 695 763
864 921 970 974 12033 090 122 157
169 185 248 326 859 378 388 391 408
455 657 674 691 827 876 924 13009
016 017 069 084 096 121 168 207 221
247 297 353 386 452 582 606 609 734
765 881 897 942 957 984 990 14023
042 047 050 118 220 224 303 355 362
431 437 471 511 632 637 651 790 803
835 896 918 958 959 15003 127 204
264 294 370 374 468 482 515 534 542
663 675 782 813 986 987 16007 036
041 062 138 187 194 286 331 412 491
539 591 602 666 692 715 766 778 779
805 816 833 994 17010 029 131 163
183 251 290 358 367 415 427 468 603
606 529 674 683 609 620 695 707 769
801 807 816 872 950 951 974 18024
124 125 166 168 165 225 252 256 330
448 457 631 667 708 775 927 980
19143 163 180 221.

Serie 15 vom 1. August 1890.
Lit. A. ä 5000 JC. 18 35.
Lit. B. ä 1000 JC 314 666 973

1082 522 637 877 937 2188 330 462
476 727 757 3078 088 107 237 476 602
665 794 4293 332 347 387 446 687 624
689 699 810 857 877 5123 164 186.

Lit C. k 500 JC. 5409 415 667
609 975 987 6083 165 305 468 580 888
7004 086 243 268 614 606 841 8378
505 544 658 643 797 817 995 9013 231
429 438 629 616 642 717.

Lit. D. ä 200 X 10192 591 632
661 708 807 11170 243 491 619 695
767 805 884 12127 177.

Lit. E- k 300 JC 12405 460 512
13049 059 246 460 638 803 838 878
14028 138 667 711 870 901 918
15029 354 376 667 850 943 957 978
982 16023 183 167 174

4% Pfandbriefe.
Serie 16 vom 1. Februar 1892.

Lit. A. k 5000 JC 166 168.

Lit. B. ä 1000 JC 214 248 458

718 1078 393 420 431 458 465 675 610

634 829 893 2061 541 653 717 843
3320 600 771 775 800 949 963 973 4256
268 481 601 609 655 713 928 5592.

Lit. C. ä 500 JC 5782 809 6051
171 230 265 606 766 981 7216 333 oll
736 881 987 8074 277 327 467 574 762
9268 378 393 498 597.

Lit. D. ä 200 JC 9963 10043 137
141 388 415 496 565 760 11116.

Lit. E. ä 300 JC 11274 489 852
12024 219 277 285 417 547 623 798

871 917 13005 031 032 344 715 940
944 14110 251 291 451 596 711 883
902 915 9.60 962.

Serie 17 vom 1. Februar 1893.
Lit. A. ä 5000 X 35 210.
Lit. B. ä 1000 X 352 415 637

573 863 931 984 1432 961 2087 332
405 523 846 948 3126 464 554 665 576

630 668 672 756 77 L 803 905 4615 781
981 5255 395 755 807 813 866 «158 164
216 330 337 376 423 621 644 656 676.

Lit. 6. ä 500 JC. 6817 831 840
990 7376 477 826 8018 167 213 286
297 301 743 774.

Lit. D. ä 200 JC 8981 9036 042
238 332 380 384 480 653 10067.

Lit. E. k 300 X 10169 350 388
541 822 847 999 11003 066 422 510
864 12285 295 310 426.

5) Bukarester 4 , / 2°/o Stadt-
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. Dezember 1904.

Zahlbar am 2/15. Januar 1905.
ä 500 Lei. 183 711 747 976 1182

270 450 819 986 2094 287 409 449 549
611 614 674 745 755 810 826 950 963
3012 018 220 222 287 289 599 703 728
923 987 4020022 210 375 853 971 5721
726 850 936 6064 069 132 199 846 369
644 571 838 996 7233 675 892 8245
314 399 515 628 9255 539 648 810.

ä 1000 Lei. 10819 942 11016 018
032 070 074 118 167 171 186 190 199
12019 141 815 883 13144 284 627 607
638 686 708 732 735 794 799 14018
040 041 043 050 053 078 081 101 112
114 129 131 134 147 154 167 167 169
189 197 225 237 249 695 756 16008
18521 576 19289 372 698 804 844 919
922 931 979 20266 291 337 378 387
396 549 21516 543 572 597 806 847
903 928 951 22678 23408 416 480 697
24899 25145 440 854 876 880 969 979
26413 448 682.

ä 5000 Lei. 28044 168 183 245
294 324 379 640.

6) Bulgarische 6° 0 Staats-
Anleihe von 1888.

Verlosung am 1. November 1904.
Zahlbar am 1. Februar 1905,

ä 400 £ 52 204 294 428 538 674 719
800 923 1072 108 183 185 367 463 478
492 495 600 508 515 753 842 896 913.

ä 100 £ 2045 053 252 309 553
669 608 688 727 747 792 803 909 944

989 3169 174 184 199 240 277 322 491
499 614 775 799 860 941 4060 233 330

350 859 395 471 477 481 609 510 783
807 852 5040 197 220 274 308 465 490
499 536 684 790 793 862 992 6106 123
526 578 911 917.

ä 40 £ 7031 237 284 285 311 425
450 510 553 626 646 659 903 988 8027

055 137 161 235 242 338 437 554 556
777 798 884 923 9121 146 165 349 408
480 521 551 655 679 677 716 728 796
813 847 961 979 lOOOO 049 103 279

305 326 357 438 594 645 795 11246
400 657 585 647 750 765 875 901 905

935 12281 283 446 465 637 599 607
688 733 756 759 785 858 879 952 985
986 13022 075 144 273 421 432 449
601 616 692 959 14025 078 140 384
611 682 771 886 15142 220 229 239
338 436 440 678 669 723 763 780 16045

335 369 410 475 570 642 932 946 968.

ä 20 £ 17095 166 485 493 728

741 770 830 18200 278 319 412 481

695 726 747 849 920 10199 270 294
310 458 462 655 675 705 728 766 818

852 889 20000 266 276 287 299 325

482 661 776 781 885 887 895 21084

089 328 422 478 487 496 641 658 600

772 22026 119 148 242 295 460 635

605 633 695 729 927 978 23040 091

206 217 318 350 374 648 605 637 936
959 974 988 24005 068 202 230 264
287 297 435 575 598 749 766 787 796

832 25119 140 371 405 495.
~

7) Gnesener 4°/0 Stadt-
Anleihe von 1901.

Verlosung am 23. Dezember 1904,
Zahlbar am 1. April 1905.

Lit. A. ä 5000 X 42.

Lit. B. ä 2000 X 80 98 139 173.
Lit. C. ä 1000 JC 400 527.
Lit. D. k 500 X 609 652.
Lit. E. ä 200 X 737.

8) Italienische Gesellschaft
der Sardinischen Eisenb., Akt.
18. Verlosung am 10. Dezember 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.

Vorzugs - Aktien

(Azioni di Preferenza).
Einer-TiteL

371—375 381—385 821—825 2641
-645 5011-015 20336-340 501—

605 721—725 59336-340 601—605

721-726.
Fünfer-Titel.

10321—326 696—700 13771—775
17646—650 20221—225 22776—780
23791-795 26131-136 446-450

951—955 33301—305
41321—325 44466—470

716—720 48521—636

27246—250
36761—765
45696—700
50936—940.

Aktien (Azioni Ordinarie).
Fünfer-Titel.

191-195 581—585 5246-250 7011
'—015 746—750 10156-160 946—960
11601-606 13701-706 17661-666



(Nachdruck verboten.)

Ueue Moden.
Prinz Karneval ist ein herzloser Despot. Hw

kümmerts wenig, obs irgendwo in der Welt Krieg
rmd Not gibt, und seine Schellenkappe klingt so
laut, daß der ja so fern und weit von uns hallende
Geschützdonner davon übertönt wird. Und wie
immer gibt es ungezählte Scharen von Lebens¬
freudigen, die ihm folgen, und die Zeit der Feste
und des Faschingsübermuts voll genießen möchten.
Mt vollem Recht. Denn es kommt einmal für
jeden Menschen, für jedes Volk die Zeit eigener
Leiden — weshalb durch fremdes Leid, dem doch
niemand wehren kann, sich die Daseinslust trüben
lassen? Und dann — unsere Industrie braucht den

Fasching, wie sie Weihnachten braucht. Was sollte
aus all dem schimmernden Tand und der duftigen
Pracht werden, die schon lange vorher fertiggestellt
wurde und Tausenden und Abertausenden von

Arbeitern Brot gab!
Ja, das lockt und gleißt und schimmert in den

Auslagen sowohl als in festlichen Räumen,
in denen diese Pracht schon zur Anwendung kam.
Ein fesselndes, interessantes Bild, so ein vornehmer,
weltstädtischer Festball, und man hat das Gefühl,
als ob es in jedem Jahre wechselnder, vielseitiger,
glänzender würde! Trotzdem haben wir die erfreu¬
liche Tatsache festzustellen, daß der Luxus an sich,
das Maßlose, Übertriebene nicht zugenommen hat,
sondern im Gegenteil zurückgedämmt wurde. Gewiß
begegnet man auch überreichen, kostbaren, blenden¬
den Festkleidern. Es wird immer Damen geben,
denen es Vergnügen macht, sich glänzend zu

schmücken und ihren Reichtum zur Schau zu tragen.
Weshalb sollten sie es nicht V Aber daß daneben
das bescheidenste Kleidchen in einfachster Machart
vollberechtigt gilt, namentlich^ wenn es

frische Jugend ist, die es trägt, das ist schon ein

großer Fortschritt, und wir sind stolz darauf, daß
es deutsche Mode ist, die ganz auffallend das

Einfache bevorzugt. Und zwar nicht nur im

Schnitt, sondern auch im M a t e r i a l des An¬

zugs. Da gibts jetzt neben dem teuren Krepp-
chiffon. und Seidengazen reizende, duftige Pban-
tasiegewehe, welche erstere vollständig ersetzen und

sich so vorzüglich für die quer gezogeneAnordnung
eignen, die in diesem Winter nun einmal die be¬
liebteste ist. Namentlich einfarbig sind diese Gaze¬
gewebe von dankbarster Wirkung. Ein tiefes Wein¬
rot, schimmerndes Blau oder Grün, kräftiges Gelb
— und allem voran und stets über alle Farben¬
pracht triumphierendeWeiß — das einfache schlichte,
immer moderne und immer kleidsame Weiß. Die

Zeit der Königin Luise scheint wieder auferstanden,
wenn wir an jungen. Mädchen die ganz fchlepven-
losen Mullkleidchen mit einigen schmalen Falbeln
unten herum, den kleinen Puffärmelchen am Ober¬
arm sehen, und der Eindruck wird vollständig, wenn

wir es an einem, ja immer etwas kurztaillig er¬

scheinenden Reformgewand bemerken.
Aber es ist nun einmal nicht zu leugnen! —

die Reformtracht hat neuerdings keine
Fortschritte mehr gemacht. Im Gegenteil. Und

das moderne Kleid zeigt eben die kurzen
Taillen nicht, sondern ist eifrig bestrebt, sie
möglichst zu verlängern, was in dankbarster
Weise durch die gezogenen Sei d en gür tel in
sehr spitzer, tief herabsehender Schnebbenform ge¬
schieht. Schärpen trägt man auch mit Vorliebe
— zum Teil recht merkwürdige Schärpen. Wenn
sie shawlarüg um die Taille geschlungen, etwa aus
bemalter Gaze hergestellt, frei und lang heräb-
flattern, sei es nun im. Rücken, vorn oder seitlich,
so ist es durchaus nichts Neues, aber immer etwas
sehr Hübsches und Kleidsames für junge Mädchen.
Die neuesten Schärpen aber sind aus breitem Band
oder Seide, umziehen nicht gürtelartig die Taille,
sondern sind rückseitig am Auslauf der Schnebbe
im möglichst fest gedrechselten Knoten angesetzt, um

dann mit kurzen, abermals mehrfach geknoteten
ENden herabzuhängen. Merkwürdige Modenlaune!
Sonst war man stolz auf recht breites, schweres
Schärpenband', jetzt wird's „zusammengwurstelt“
(wie die Wienerin sagen würde), um wie ein
Lämmerschwänzchen 'herabzuhängen. Nun, man

braucht es ja nicht nachmächen!
Junge Mädchen tragen in diesem Winter viel

Blumen im Ballsaal. Reizende, kleine, fein-
blütige Kränze, etwas schief ins Haar gedrückt, den
Ausschnitt und oft auch das Puffärmelchen noch von

denselben feinen Blüten umzogen. Das ist das
Hübscheste — das Jugendlichste gewiß. Aber auch
die großen, sogenannten Rautendeleinblumen trägt
man zu beiden Seiten des tiefen Haarknotens. und
einen großen Strauß dieser Blumen irgendwo,
möglichst unvermittelt, am Kleide befestigt. Junge
Frauen wählen dafür oft Blütengarnituren aus

Krepp hergestellt, die als sehr elegant gelten und
ihrer schwierigen Herstellung und auch des allzu
schnellen Verbrauchs wegen sehr kostbar sind.

Seide wird von jungen Mädchen weniger
als sonst im Ballsaal getragen, so sehr Seiden-
gewebe im allgemeinen auch wieder herrschend vor¬
antreten. Wo sie indes von der Jugend gewählt
wird, kommt nur ganz leichte, weiche Seide in Be¬
tracht, die entweder in lauter Puffen und^Kräu-
felchen .gezogen, oder von eingewebten Spitzen-
müstern und Einsätzen durchsetzt verarbeitet wird.
Und damit haben wir die schöne Einfachheit und
Anspruchslosigkeit moderner, ! jugendlicher Ball¬
kleider verlassen und uns dem Luxus genähert,
der sich hauptsächlich in Spitzen und Spitzengeweben
aller Art kennzeichnet. Und selten treten Spitzen
im Ballsaal ohne den so beliebten Gegensatz von

Pelz aus. Ganz seine Pelzröllchen, bereit Her¬
stellung allein schon eine Kursit bedeutet, umranden
oft die Spitzenbogen und breitere sogenannte
Pelzagraffen raffen sie. Breitere Streifen
umziehen auch Ausschnitt, Mieder und den unteren

Rocksaum und oft genug sind im Pelzwerk noch
einzelne Blüten, besonders gern Veilchenbüschel,
angebracht. Sehr schön und sehr reich auch das.
Wer aber viel Besatz, namentlich an den Röcken
der Ballkleider, liebt und nicht immer gleich echtes
Pelzwerk und echte Spitzen zur Verfügung hat,
kann reizende Besätze herstellen aus Gazerüschen
und schmalem Bandgekräusel. Auch können

Spitzen re sie oder solche aus Spstrstoff
höchst dankbare Verwendung finden, wenn M die
noch guten Stellen heraussucht, Medaillon oder

sonst beliebige Figuren davon schneidet, si dem
Grundstoff einfügt und sie mit gekräuseltem End¬
chen oder Rüschen umrandet. Ebenso kar aus

farbigen S e i d e n r e st e n — am hübMen
aus geblümter Ehimseide — der gleiche Best her¬
gestellt werden. Auf einem vie'lbenutzten eißen
TüMleid, das ja bekanntlich aus jeder Wäst neu

ersteht, nahmen sich rosengemusterte, ganz u^gel-
mäßig über den Rock verstreute und von rosa
Kräuselbändchen umrandete Medaillons Mder-
hübsch aus. Die kurzen Puffärmelchen war aus

demselben Seidenstoff, desgleichen das rsge-
schnittene Leibchen, das drei übereinanderfomde,
bändchenbesetzte Tüllvolants als „Berthe“ arvies,
die wieiderum mit einigen Rosentuffs geraffwar.
Aus welcher alten Großmuttertruhe mochte! diese
gemusterten Seidenrsstchen stammen, aus wchem
fortist völlig vertragenen Kleide bie paar gute und

brauchbaren 'stücke herausgeschnitten
_

sein Es
bleibt der Phantasie der werten Leserinnen ver¬

lassen, hieraus eine Nutzanwendung aus diIer-
wendung aller möglichen vorhandenen Seid-reste
zu ziehen, und mag nur noch bemerkt werden daß
denkbar verschiedenstes Material zusammenstellt
werden kann.

Die Farben Harmonie muß na rlich
festgehalten werden — und das erst ergibt s recht
ein hochmodernes Ballkleid, allerdings nach s a n-

z ö s i s ch e m Muster. Ebenso einfach und armtig
nämlich, wie unsere deutsche Ballmode anmut, so
überreich garniert von oben bis unten, fast deckt
mit Rüschen, Puffen, Spitzen, Bandgekräusel Blu-

.men, Pelz und allen erdenklichen Dingen fti die
Pariser Festkleider. Dieser, Gegensatz trittauch
in den nicht einfachen, sondern in kostbarenMa-
terial hergestellten Vallanzügen deutscher tobe
hervor. Gerade ein wertvoller Stofs kann do am

besten der überreichen Zutaten entbehren, je ist
geradezu zu schade für reiche Garnierungen. Wer
z. B. würde eins der schimmernden Fliter-
k l e i d e r, die in immer schöneren Muster, in
stetig steigender Farbenpracht hergestellt wden,
noch irgendwie besetzen wollen? Als Ne'stes
dieser Art wären da solche mit großen Silberfstern
in reichsten Mustern auf schwarzem Tüllgrun; ZU
bezeichnen, die jeden beliebigen Unterzug in oeifc
oder farbig erhalten könnten, am wundewcsten
aber aus schwarzem S a m m t wirken — ger<ezu
märchenhaft. Und auch hier mögen wieder -at¬
tische Winke am Platze sein. In mancher Daen-
garderobe wird ein vertragenes, zerdrücktesSawt-
kleid vorhanden sein — nun, der schimmerde
Schmelz deckt alle Schäden liebevoll zu und nimt
nur, was er für sich und Erhöhung seiner Wir ng

braucht, nämlich den stumpfen, tiefschwarzen Uier-
grund. Und wo kein derartiges verbrauDs
Sammtkleid vorhanden ist, genügt die billste
Sorte Sammt, diesen Unterzug neu anfertigerzu
lassen.

Ebenso unangebracht wären Besätze auf en

. kostbaren Brokatgewebe n, die fast alle rien-

große Musterungen in Atlas auf Ripsgrund her¬
vortretend- zeigen. Am schönsten wirken diese herr¬
lichen Gewebe einfarbig, aber da für jeden Ge¬
schmack gesorgt werden muß, sind sie natürlich auch
in abstechenden Musterungen, oft sogar sehr bunt,
vorhanden. Derlei Prachtstoffe sind so recht dafür
geeignet, die Schleppe wieder zu Ehren zu bringen,
und auch die Gegner derselben zu überzeugen, daß
sie zum feierlichen Festanzug geradezu gehört, jeden¬
falls ein schmückendes Atribut eines solchen ist.
Und vielleicht haben wir es auch diesen herrlichen
neuen Seidengeweben zu danken, daß die Mode
wieder reuig zur sogenannten Cour schleppe
zurückgekehrt ist und Leibchen und faltige Schleppe
in abstechendem Stöfs — beliebig auch anderer
Farbe — dem runden Kleiderrock anfügt. Auch in
Samt, dem neuen, weichen, schillernden Samt,
werden die Courschle-ppen viel hergestellt und, so
stolz der Name klingt, ergeben sich auch hier viel
praktische Vorteile. Man kann dadurch irgend eine
Seiden- oder Spitzenrobe mit leichter Mühe ver¬

schiedenen Zwecken dienstbar machen und sie je nach
Bedarf zum einfachen Gesellschaftskleid oder prunk¬
vollen Staatsanzug umgestalten. Und wer etwa
noch über Streifen guten Pelzwerks verfügt und die
Schleppe damit umranden will, schafft sich dadurch
eine königliche Prunkrobe. Für allzu jugend¬
liche Trägerinnen käme ein derartiger Anzug
allerdings nicht in Betracht; er ist für reifere Per¬
sönlichkeiten bestimmt, die im Haar stolz den Feder¬
tuff mit Brillantagrasfe bei festlichen Anlässen
tragen — Persönlichkeiten, zu denen schwere Pracht
paßt. Daß daneben aber geschmackvolle Einfachheit
durchaus besteht, haben wir eingangs klargelegt.

B. von D.

Kiichermarkt.
* In dem weit verbreiteten Moden- und Familienblatt

„Mode und HanS“, Vorlag vonIohn Henry Schwerin,
Berlin W. 85, werden in zahlreichen Abbildungen Moden-
Genrebilder für Erwachsene wie für Kinder vorgeführt,
ferner finden wir Ratschläge über Kindererziehung, ärztliche
und juristische Ratschläge. Aktuelles aus der Zeit wie aus
dem Leben der Frau. Da sehen wir eine reich illustrierte
Belletristische Beilage, ein farbenprächtiges Moden- resp.
Hanbarbeiten-Kolorit. die „Illustrierte Kinderwelt“ die
spannende Romanbeilage „Ans besten Federn“ „Humor“,
„Aerülicher Ratgeber“, eine Musikbeilage und viele andere
noch. „Mode und HauS“ kostet trotz seines reichen Inhalts
pro Quartal mir 1 M., mit Al öden- resp. Handarbeiten-
Kolorits 1,95 M. Abonnements bei allen Buchhandlungen
und Postanftalten.

* Wagner, Herrn., „Illustrierte deutsche Flora“.
Eine Beschreibung der int Deutschen Reiche und der Schweiz
einheimischen Gefäßpflanzen. 3. Auflage nach der von Dr.
Aug. Garke besorgten 2. Auflage neu durchgesehen und ver¬

bessert von Dr. Röb. Gradmann. Mit 1575 Abbildungen,
Stuttgart, Verlag für .Naturkunde (Sproesser und Naegele)
1905. Preis 12 Mark, in elegantem Halbfranzband 15 M.
Unter den zahlreichen Werken dieser Art zeichnet sich die
rühmlichst bekannte Wagner'sche Flora durch dreierlei Vor¬

züge ans: erstens ist sie außerordentlich reich illustriert,
zweitens durch die Beschränkung in der Spezialisierung der
Varietäten und drittens durch die anscliarilichen zusammen¬
hängenden Beschreibungen. Die Ausstattung ist eine sehr
solide m b vornehme und so wird das Buch — besonders
die in sehr schönem Halbfranzband gebundene Ausgabe —

auch ein prächtiges Geschenkwerk für jeden Naturfreund sein.

21286—290 2 2236—240 296—300
26371—376 28896—900 31461—465
671—676 36566—670.

9) Krupp’sche 4°/ 0 Anleihe.
12. Verlosung am 7. Januar 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Lit. A. ä 5000 A 34 76 118 139

185 266 356 380 437 451 542 584 692
660 663 664 808 809 810 819 827 832
844 860 909 922 937 994.

Lit. B. ä 2000 A 1023 043 077
'

079 093 136 137 139 192 205 238 299
313 327 329 420 495 579 634 659 660
663 781 873 874 894 900 905 914 925
951 2006 033 039 057 096 211 230 250
320 328 356 395 486 537 640 661 604
646 650 727 770 839 865 880 936 3032
066 070 093 094 229 257 280 310 328
331 362 476.

Lit. C. ä 1000 A 3505 609 656
669 822 825 895 913 945 968 4006 027
038 039 040 095 193 215 229 241 251
287 314 817 819 332 342 348 355 392
455 603 662 573 621 642 751 767 861
867 888 929 958 5004 028 069 080 127
160 167 182 219 222 237 319 444 450
479 496 602 514 637 647 662 670 702
732 746 759 825 900 6012 074 086 110
160 172 414 451 453 461 624 525 662
597 607 616 647 674 706 766 770 779
901 916 919 923 934 943 991 7004 046
172 196 206 273 276 282 304 322 347
393 396 402 428 497 529 534 554 585
610 616 624 657 906 983 8014 064 068
127 242 308 309 315 333 443 446 458
475 540 797 836 884 893 934 946 972
9019 070 152 212 213 242 311 816 844
854 396 457 470 486 509 510 513 616
675 669 698 746 868 876 888 891 897
934 942 948 989 10214 246 343 351
361 406 460 477 628 549 655 564 627
668 681 717 737 760 809 829 909 977
11084 188 214 231 241 274 285 335
423 431 483 603 507 630 602 646 700
704 734 786 760 809 868 876 890 905
937 942 992 998 12032 045 048 078
088 108 149 158 159 181 189 287 250
343 367 391 415 416 489 602 537 664
696 697 737 762 806 825 850 858 946
988 13097 156 194 240 321 358 368
666 618 654 711 719 720 721 814 830
840 851 900 925 14025 204 266 322
326 337 339 416 426 441 451 469 492
494 624 595 645 667 744 748 753 777
791 867 876 877 879 903 947 15027
071 108 141 168 197 198 215 223 224
242 291 363 377 470 475 488 493.

Lit. D. ä 500 A 15520 613 614
721 736 737 846 857 870 889 927
16023 044 167 202 232 271 275 317
384 415 443 600 627 532 536 637 686
632 700 782 837 847 863 917 922 965
17006 044 098 112 166 174 186 224
284 292 306 369 384 420 434 451 631
753 764 799 809 915 930 18018 043
062 068 140 147 163 193 197 208 318
320 349 388 466 493 605 620 627 643
648 689 691 703 725 734 749 811 849
884 886 901 985 19027 062 189 232
314 392 424 435 463.

10) Lübeck-Buchener
Eisenbahn-Gesellschaft,

3J£% Vorrechts-Anl. von 1902.
3. Verlosung am 11. Januar 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1906.
Buchst A- i 2000 A 39 79 172

276 289 316 324 359 404 432 640 719
786 870 893 897 1019 045 139 179 241

719 833 2203 347 394 395 485 648 793
897 912 933 3038 244.

Buchst. B. k 1000 A 3344 380
477 520 546 591 4051 078 275 499 695
617 619 644 690 848 908 5205 250 329
681 680 683 761 918 991 6083 124 164
209 336 498 690 830 7028 097 145 175
278 445 448 548 637 737 745 763 837
845 8022 230 235 257 321 333 342 371
481 607 682 713 777 873 9027 087 325
428 441 690 693 703.

Buchst. C. k 500 A 9830 976
10008 159 563 655 673 724 845 909
11046 393 461 466 628 638 653 684
764 827 852 907 986 940 12022 047
055 164 373 392 443 456 615 710 741
838 979 13136 267 281 300 306 440
466 467 879 891 978 14021 023 533
585 676 778 819 860 930 948 15175
230 387 410 462 670 682 690 821 825
16068 278 338 347 615 623 649 661
775 817 827 841 895 961 17390 681
636 663 728 826 921 18080 268 311
417 674 730 946 993 19056 179 231
274 394 629 562 670 769 781 988
20046 076 108 202 226 233 403 588
713 834 844 975 21028 051 071 075
120 151 407 435 656 564 771 803 864
879 22126 147 272 319 422 855 920.

11) Magdeburg-
Wittenbergesche Eisenb.-Akt,
jetzt Magdeburg-Halberstädter

3% Rentenpapiere.
Verlosung am 2. Januar 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
2088—100 102—104 3323—336 338

339 6478 479 482—490 492 493 495
—497 10291—297 299-307 12345—
352 354—356 358 360—363 13876 877
878 880—882 884—893 951—964
956 958—961 963—966 968-970
k 200 Taler.

12) Mailänder 45 Lire-Lose
von 1361.

117. Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Serien:
185 279 354 426 710 779 862

911 1083 1164 1191 1286 1580
1601 1827 1904 1933 2050 2142
2194 2272 2332 2342 2410 2554
2613 2721 3165 3238 3486 3509
3618 3657 3674 3700 3840 3879
4065 4146 4194 4196 4221 4453
4695 4710 4713 4790 4949 5005
5104 5185 5214 5230 5250 5699
5716 5891 5959 6022 6172 6202
6351 6448 6584 6591 6739 6889
6890 6961 7052 7141 7151 7168
7347 7372 7495 7524 7577 7776
7869 7877.

Prämien:
Serie 185 Nr. 6 (1000) 18 (300),

2 7 9 6 (200), 426 46 (100), 7 79 9,17
20 44 (400), 1083 13 (40,000) 14,
1164 8 (100). 1286 16 29 31,1904 20,
2 194 2 30 42, 22 7 2 3 (100) 23 (100) 48
(400), 233 2 4, 23 4 2 21, 24 10 27 (300),
2613 2, 3165 11 (100) 32, 3657 21,
36 7 4 1 29 48 (300), 3700 21 (1000),
4 198 1 4, 4221 28 47 (400), 4453
83 42, 4695 8 (1000), 47 1 3 21,
5005 86 (200), 5104 88, 5185 30
86 (100), 5280 10, 5250 4 (100),
5891 86 (800), 6202 6, 68 51 12
32 (200), 6448 42, 6584 3 37,
6591 18 (200) 40 (200), 6739 SO (100),
6889 1, 68 90 11(400) 31 (100) 32 (800) •

36, 6961 31, 7052 19, 7151 16 (200),
7372 11. 7495 42, 75 2 4 30 (100) 39,
757 7 28, 7877 9 (100).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 60 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. -mit 49 Lire gezogen.

13) Mecklenburg-
Schwerinsche Eisenbahn¬

schuld von 1870.
Verlosung am 3. Januar 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Lit. A. ä 1000 Taler Kurant. 16

24 223 294 337 377 380 441 464 523
671 646 688 689 830 903.

Lit. B. ä 500 Taler Kurant. 64
98 133 204 236 270 299 323 364 390
412 448 458 460 544 682 698 706 740
844 915 917 938 1292 308 460 485 666
679 650 675 7 92.

Lit. C. ä 200 Taler Kurant. 21
73 89 103 153 211 241 298 498 525
675 656 755 758 803 876 892 896 1022
062 096 225 362 498 608 514 523 630
562 585 612 645 744 752 764 768 780
889 896 901 990 2008 Oll 041 049 100
106 138 351 352 625 527 784 741 808
835 3010 102 118 243 282 385 411 469
512 606 731 759 789 814 915 4010 052
140 150 373 381 624 632 640 649 651
652 718 767 803 898 6035 124 175 200
226 352 368 442 454 520 663 607 622
647 768 806 877 931 956 6098 154 173
182 340 399 402 605 516 691 602 678
718 754 766 794 823 853 933 962 977
984 7037 159 185 244 276 371 377 419
428 470 584 585 608 626 769 775 814
836 855 857 878 946 967 8003 074 106
167 207 226 324 333 373 444 506 639
670 784 879 989 9035 057 331 473 533
544 609 625 730 739 893 985 10009
029 151 186 207 425 465 488 504 529
666 606 612 627 685 787 793 819 883
898 936 940 11044 070 106 170 212
372 390 415 443 458 473 525 562 651
849 965 12057 137 141 161 166 168
237 377 443 504 596 621.

14) Oesterreichische Allgem.
Boden-Kredit-Anstalt,

3°/o Prämien - Schuldverschr.
II. Emission 1889.

71. Verlosung am 6. Januar 1905.
Zahlbar am 1. August 1906.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 536 614 954 1377 1457
3378 4298 5564 5940 7033
Nr. 1—60 ä 200 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 749 Nr. 29,135911 (100,000),
3 101 45, 3194 19 (2000), 3218 23,
3978 17, 4384 17, 4520 12, 4913
28 (4000), 6556 36, 6970 82, 72 83
28 (2000), 7824 3, 7 558 10.

15) Russische erste innere

5°/q Pjrämlen-Anhihe v. 1884
(100 Rubel-Lose),

SO, Verlosung asm 3/16. Januar 1906.
Zahlbar am 1 /14. April 1905.
Amortisation» »Yeriosung r

Serie 7 33 140 183 55V «31

679 718 725 1002 1025 1028
1264 1265 1284 1326 1502 1526
1559 1580 1589 1695 1700 1786
2032 2117 2279 2318 2384 2728
2777 2864 2894 3002 3123 3210
3470 3530 3625 3637 3671 3695
3847 3926 3948 4094 4538 4677
4915 4940 5244 5639 5709 5761
5771 6017 6076 6188 6222 6484
6491 6544 6570 6574 7106 7126
7231 7547 7632 7848 7917 7928
7986 8103 8285 8887 8412 8473
8542 8710 8742 8851 8964 9216
9238 9336 9399 9487 9616 9750
9772 9983 10347 10405 10490
10501 10687 10896 11019 11046
11139 11142 11223 11304 11377
11928 12070 12283 12333 12433
12442 12593 12838 12865 13162
13166 13307 13378 13508 13583
13625 13(550 13843 13945 13974
14006 14017 1 4203 14364 14761
14924 15086 15040 15125 15130
15230 15245 15309 15484 15497
15557 15672 15903 16283 16302
16365 16407 16489 16598 16665
16704 16768 16927 16945 16995
17011 17161 17165 17225 17497
17519 17576 1*646 17664 18017
18216 18307 18483 18487 18710
18948 19028 19170 19440 19752
19987 ä 135 Rubel .per Billet.

Prämien -Verlosung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
500 Rubel gezogen.

Serie 6 Nr. 6, 264 5 (10,000),
27 3 24, 36 2 8 (1000), 363 8,
399 28, 4 10 12 (1000), 449 83,
522 23, 526 36, 588 20, 601 21,
60 7 9 (8000), 723 21 (1000), 79 7 33,
880 42, 1001 36, 117 5 6 (6000),
1189 16, 1222 30, 1319 45. 1340
7 (1000), 1419 20,16 46 46 (200.000),
1669 27, 1904 23, 1959 9, 2153 21
28 (5000), 2166 9, 2172 36, 2179 12,
2 199 44, 2253 35, 2389 44, 2487 29,
2586 45 49, 2687 14, 2768 7,
2981 24, 3025 11, 3029 33 (1000),
3063 5, 3092 5, 3140 25, 3150 49,
3153 10 (5000), 3175 34, 3442 41,
3459 1, 3463 12, 3488 14, 3575 13,
3757 60, 3848 43, 3862 31 (1000),
3997 12, 4023 20, 4079 23. 4182 2,
42 33 49, 4268 19, 4330 24 (1000),
4437 27, 4520 19. 4591 21. 4598
29 45, 4674 14, 467 5 46, 4786 28,
4863 39, 49 7 0 46, 5 175 48, 5232 19,
53 16 19, 5336 47, 5413 2, 5604 43,
564 1 60, 5720 8, 5 7 70 30, 6831 39,
5879 26, 6024 37 (1000), 6040
27 (8000), 604 3 7, 6136 22, 62 15 8,
622 0 41, 6338 28, 63 8 2 4. 6383 44.
6434 44, 6440 11 (1000), 6486 9,
6504 27, 6538 21, 657113, 6580 13,
6584 13, 6592 21, 6770 9, 6835 37,
6868 41, 6891 35 (1000), 6930 26,
7018 1, 7061 20, 707 2 44, 7 104 9,
7203 39, 7211 4. 7354 19, 7440 5,
7449 33 (5000), 75 19 28, 75 5 8 2,
76 53 27 (10,000), 7670 3 (5000),
77 17 28 (5000), 7 7 89 44 (1000),
7837 13, 7856 23. 7954 31, 8053 18,
8161 60, 8209 18, 8380 28, 8351
41 (1000), 8422 32, 8496 48, 8571
40 (1000), 8683 87. 8874 36, 8942
6 (1000). 9008 81, 9031 50, 9068 17,
8169 86, 9184 43, 9240 80, 93»« 7,
938? 6, 9330 46 (1000). 9483 12,
9435 86. 9670 40, 9730 19, 9747 30,
9806 20,988111,9860 40, 9902 48,
6929 9, 9956 35,9958 31, 10064 19,

10580 l5’0610* 18? 106SB Io!

107 9 1 30,1084 3 27, 10911 43,
1104 1 36,11129 37, 11196 6,
11199 49,11367 31, 114 22 10,
11484 23,11510 21, 11554 5,
11580 38,11666 30, 11669 41,
11694 6 1874 31, 12006 21,
12172 18 12194 4, 12261 6.
1237 7 42 1 2459 4, 12489 10,
12650 41,1700 14 (5000), 12710 16,
12771 36 12788 14, 12909 35,
12911 25,'.282 14(1000), 1329 7 8,
13316 6 i*51 14, 13545 23,
13966 34 fl103 8, 14128 45,
14170 48 11200 26, 142 4 5 28,
14354 50 (40,000), 1437 2 28,
14553 11,1820 23,14766 24(1000),
14787 43 (l'O), 14861 48,15079 44,
15156 20 15204 41, 15214 25.
^5314 33*15462 24 15470 19,
15504 33, f5627 3 15633 30,
ism| 49 16210 50, 1631»

1636216 i$79 4(10,000), 16380 32,
16404 17 46488 48, 16569 23,
16573 32 (6574 41, 16633 45,
16795 6 16810 22. 16828 4,
16864 5,1)1» ilB’lÄl’1701122, l?|K4i 71 Al

8
91

17080 21, 7 31. 17141 21,
17174 10,17241 29, 17327 2,
17343 38,17818 14 17354 8,
17790 12 (75,000), 178 7 4 49,
199 18123 0, X817Ö 4o9

18236 6 8345 34. 18436 60,
1841Q 9Q i8508 86, 18693 48,
18720 1 1! 79 13,18786 43 (8000),
1887** 21 8954 11 43, 19033 20,
19102 26 1911* 27. 19 136 46,

t«
101)81 11.'

16) Russ che 4% Staatsbahn-
biigationen.

(Gros Gesellschaft der

Russis ien Eisenbahnen.)
erlös ung am

io T)p7Pm 2r 1904/1. Januar 1905.

Z^lbT» 1/14. Oktober 1905.

I, mission (1858).
ä 500 übel Metall. 1542-661

2014-038*98-3006 010-021 762-
777 7RH 4115—118 1JU—lll 1^4

—ISA 54^-667 7938-952 954-958
10Qß7—976-987 15346-360 381
oon ooi »i 19814-827 829 830 833

—836 20^-047 049-063 065 27547
tfti' 667 954-958 30246-265

11722-7. 32736-755 33682-687
680—702 4165 156 169-176 36632

-661 675-691 37201-220 38078-

080 101-17 41493-512 46308-327

888-907 49065-084 51475-494

61048-0? 687-706 867-878.

H Emission (1861).
* isatnbel Metall. 71291-300

saoni-sü 74411-420 75291-800
391-400 87381-840 88951-960

89611—l'O 90051-060 01461-470
611-62C)4741-7oO 871-880 951-

960 flaS-’OlO 121631-640 122041
—050 9E~960 123531-587.

17) Serbische 2°/ 0 Prämien-
Anleihe von 1881.

101. Verlosung am 2/16. Januar 1905.
Zahlbar am 2/16. Februar 1905.

Serien •

35 369 629 769 807 869 926

1003 1310 1317 1655 1853 2252

2278 2632 2685 2689 2812 2941

3026 3169 3213 3472 3609 3654

3702 3802 4029 4130 4201 4577

4748 4797 4835 5124 5345 5464
5687.

Prämien:
Serie 35 Nr. 36 (8000), 629 43

(80,000), 22 5 2 25 (1000) 34 (1000),
2278 4 (500), 302 8 9 (276) 45 (27o),
3213 9 (500), 4029 2 (600), 5464

8 (4500 Fr.).
Alle übrigen in obigen Serien

enthaltenen Nummern sind mit
100 Fr. gezogen.

18) Serbische 10 Fr.-Lose
(Tabak-Lose) von 1888.

49. Verlosung am 2/16. Januar 1905.
Zahlbar am 30. Januar/12. Febr. 1905.

Amortisationsziehung:
Serie 2690 3865 4199 4341

4446 5721 6162 6616 6684 6796

6933 7980 8722 8866 9653, jedes
Los k 13 Fr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 259 Nr. 77, *850 53,1393 98,
1733 97 (100). 1983 52 (100.000),
2043 82, 2072 16 (100), 24 5 4 20,
3469 45 (600), 35 22 61, 3.28 27,
3786 35, 4060 67 (100), 434 6 65(500),
4741 34(100), 528 3 31(100), 5349 70,
5489 4, 6673 34. 6736 42, 7035

56 (100), 7166 49, 7516 37 (100),
7786 17 (100), 7980 37 (100), 8380 8,
8680 32, 8720 48 (100).

19) Tambow-Saratow-
Eisenbahn, 4°/o Obligationen.
Verlosung am 19. Nov./2. Dez. 1904.

Zahlbar am 2/16. Januar 1906.

k 125 Rubel Metall. 119 191 467
696 1148 173 221 323 503 663 907 925
968 2185 305 416 602 635 806 824

3450 528 638 661 4027 090 5132 410

468 489 601 6332 428 7163 306 474
683 770 837 870 8554 664 690 856 942
8077 195 226 463 609 521 532 915
10484 660 778 11263 495 598 616 662
772 875 12014 106 407 438 465 645
701 859 13026 275 369 377 458 461
680 965 986 14055 086 468 648 606

675 16173 237 411 659 1 6086 118 263

282 602 539 784 930 17099 163 382

678 18211 235 249 450 691 718 783 933
974 990 19093 907 20539 676 681 823
21145 666 607 22447 668 968 23111
504 918 923 24118 207 415 25137.

ä 625 Rubel Metall. 25602—606
26767—771 27362—366 792—796
*9917-921 31367—371 627—631
32697—701 767—771 33087—091
34532-636 86872-876 88247-261
80747-761 40027-031 357-861
41127-131 712-716 48027-031 7S7
<—761 43667—671.

k 1850 Rubel Metall. 45987-998
48567-676 49097-106 60117-126
62677—686 56127—136 59117—126
367-376.
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Kante Chronik.
C. K. „Weiße“ und „rosa“ Bälle. Gar manche

BallmütLer sehen es mit Schmerzen, wenn die
jungen Herren statt ihrer Töchter etwa junge ver¬

heiratete grauen engagieren. Der Ball ist doch
schließlich nicht dazu da, damit Frauen, die schon
einen Mann haben, nur zur Musik ein wenig her-
mnspringen. Da gilt es, höhere Interessen zu
wahren, wichtigere Dinge stehen auf dem Spiel, über
die die Mütter heiratsfähiger Töchter genau Aus¬
kunft geben können. Man war daher in Paris be¬
reits vor etwa 15 Jahren auf den Gedanken ge¬
kommen, die Konkurrenz der jungen Frauen
auszuschalten und für sie gesonderte Feste
einzuführen. So sind die „bals blancs“ und die
„bals rofe§“ entstanden. Auf den „weißen Bällen“
sind nun die jungen Mädchen versammelt, die nicht
mehr der Gefahr ausgesetzt sind, um junger Frauen
willen im Stich gelassen zu werden. Die „rosigen
Bälle“ aber sind den reiferen Reizen verheirateter
Damen vorbehalten. Seitdem herrschte große
Freude in Leiben Reichen. Doch allmählich merkten
die Mütter, daß diese Bälle, so viel. des Schönen sie
auch für ihre Töchter boten, für sie reine Rerze mehr
hatten. Zu diesen weißen Bällen kamen nun bloß
noch Tänzer; kein verheirateter Mann stellte sich ein;
niemand war da, mit dsm man plaudern konnte; so
standen die Mütter denn trübselig in den Türen und
Langeweile herrschte. Die „Rosa-Bälle“ dagegen
boten ganz entzückende und verlockende Reize, alles
drängte sich zu ihnen, während die „weißen Bälle“
nur mäßig besucht waren. Eine vollendete Eleganz,
ein geistreich pikantes Geplauder belebte diese Feste.
Sie hatten einen intimen und gemütlichen Charak¬
ter. Man tanzte in kleinen Räumen und die Enge
machte die Stimmung noch lustiger und angeregter.
Die Musik bestand höchstens aus drei Musikanten,
man verstand noch die verschlungenen und vielfachen
Touren eines Cotillons zu tanzen und es gab noch
Herren, die ihren Geist an die Erfindung neuer

Touren verschwendeten. Doch die Zeiten, da die
„rosigen Bälle“ blühten, sind in Paris vorüber.
Weiß und rosenrot wieder vereint, besuchen die Mäd¬
chen und die Frauen die gleichen Gesellschaften und
ein großer Luxus macht sich breit. Man lädt un¬

endlich viele Menschen ein, die sich nicht kennen;
läßt sie in unwirtlichen riesigen Räumen zusammen¬
kommen und die kostbare Bewirtung, der übertrie¬
bene Prunk machen alles nur noch unbehaglicher.
Da ist es denn mit Freude zu begrüßen, daß in
Paris, wie der „Gaulois“ meint, die vergessene
Sitte der „bals blancs“ und „bals roses“ diese--
Winter wieder in Aufnahme kommen soll. Man will
wieder kleinere Gesellschaften geben und den intimen
heiteren Charakter früherer Geselligkeit wieder her¬
beirufen.

— Wieder zum Leben erwacht. Eine furcht¬
bare Prüfung, wie sie nur selten ein Mensch durch¬
gemacht haben mag, erlebte der Wärter Thomas
Kelly im Gefängniskrankenhaus Mauritius. Kelly
lag sechs Tage in einer totenähnlichen Starrfucht,
und er erwachte erst wieder zum Leben, als er schon
in die Totenkammer gebracht war. Von seinen
Erlebnissen erzählt er: „Ich kam vor sieben Mo-

hm als Bootsmann auf einem Dämpfer in Mau-
rt,iLtS an und wurde wegen Krankheit an Land
gepickt. Ich nahm eine Stellung als Wärter an

bex kleinen Gefängnis an, wo ich die Zellen der
D<urteilten zu beaufsichtigen hatte. Im November
beim ich das Fieber und wurde ins Krankenhaus
gerächt. Eines Tages bekam ich einen Ohnmachts-
wall, gerade als ich mich zum Mahl niedersetzte.
$ fiel vom Stuhl und wurde ins Bett zurückge-
irgeti. Fast sechs Tage lang lag ich dort beweg-
Uzslos, ohne eine Muskel zu rühren, aber ich
toi* bei vollem Bewußtsein und wußte genau alles,
tos vorging. Meine Füße waren bis zu den
Köcheln warm; aber der übrige Körper war ganz
kst. Am letzten Tage, an dem ich so dalag, wurde
ic entkleidet, in ein Laken gehüllt und in das kleine
^tenhaus gebracht. Gerade als die beiden Kulis
uch auf die Grabplatte hoben, kam ich wieder zu
Nr. Laut aufschreiend ließen sie mich fallen, wo¬
ll ich mir heftig den Kopf schlug. Dann rannten
st fort; einer war noch nicht ins Krankenhaus
zhückgekehrt, als ich die Insel verließ. Der (Sou-
v.meur von Mauritius und seine Frau bemühten
st» sehr freundlich um mich und verhalfen mir zur
verfahrt nach London.“

. „ ...

— Ein Kreuzzug gegen das Trinkgeld. Offent-
lhe Proteste in Amerika gegen das Trmkgslher-
'ttvesen Haben jetzt die Bildung einer „GesellschW
k Bekämpfung des Trinkgeldes“ hereigeführt.
Ire Mitglieder haben sich feierlichst verpflichtet,
^llnern, Gepäckträgern und anderen Trinkgeld-
espfängern keine Trinkgelder zu geben. Ein Po-
siker im Westen der Vereinigten Staaten, Mr.
2lbbs, ist sogar einen Schritt weitergegangen und
6t in Missouri ein Gesetz durchgebracht, wonach
ds T r i n k g e l d g e b e n ein strafbares Ver-

ghen ist und mit 2000 Mark Geldstrafe ge-
andet wird. Die Empörung des amerikanischen
P.blikums gegen das TrinkgelderuMvesen ist die

Alge der übermäßigen Trinkgelder, die in
^staurants, Hotels und auf der Eisenbahn erwartet
llrden. In Amerika ist eine Mark der Mindest-
l'trag, den ein sich selbst achtender Gepäckträger
a.mntmt, und wenn man einen Schlafwagen be¬

sitzt, so wird am Ende der Reise wenigstens ein
Douceur von zwei Mark erwartet. 50 Pfennige ist
t.s wenigste, was man selbst in den einfachsten
Restaurants geben kann, und in einem eleganten
fokal, hält man 2—4 Mark für das dem Kellner
rkommende Trinkgeld. Speisen mehrere Leute zu-
immen, so ist 20 Mark kein ungewöhnliches Trink¬
elb. Oberkellner erwarten gewöhnlich 20 bis 40
Nark von reichen Gästen. Dem Piccolo, dem
ßortier, Aufwärtern und anderen Bediensteten
änn man nicht gut unter 50 Pfennig geben, und
nenn man, wie das häufig vorkommt, Trinkgelder
m Betrage von 60 Pfennig bis vier Mank an

mehrere Angestellte zu geben hat, so ist das eine
Nicht geringe Ausgabe. Wie groß das Einkommen
aus Trinkgeldern in Newyork ist, zeigt die Tat¬
sache^ daß der Oberkellner eines eleganten Hotels
mehrere große Häuser in guter Gegend besitzt. Sehr
oft fährt er in feiner eigenen Equipage in
das Hotel, dessen Oberkellner er ist.

schleift m«t> repariert billigst
Paul Reim, Posenerftr. 26.

Sfcritrt frei Hm!!!
Steinkohlen (Königs- J$L.

Hütte) aCtr. 1.20
bei Entnahme v.5Ctr. „ „ l.i5

Senftenberg Br'iketsbei5Ct'r. 1.10
Brike s ä Ctr. M. 1.00 und 0.85
öS Kleinholz ä Korb . . . 0.50
£ Spcisekartoffeln.Antraeit-
L kohlen, Koks, Klobenholz,
H sowie sämtliche Fonrage-
a Artikel billigst.

1 Otto Hansel,Kittdftt
Frauen sparen Geld,

wenn sie mitHülfe von,,Blank’s
Schnitten“ ihre Kleider selbst

fertigen. Ueberraschende Er¬
folge ! Blank’sModenalbum, nur

1M., bei C.Siebert, Dan zi gerst.3.
Hochfein singende

Kanarie»h8h«e
gibt preiswert ab

A. Meyer, Kronerstr.15,1.

Große Koloniol-
Gkldlotlene

zu Zwecken der dentMen
Schutzgebiete.

12 977 Gewinne, darunterHaupt-
ireffer ä 75000 M., 500001)?.,
25 000 M., 15 000 M. usw.,

im ganzen 490 000 M.

VavKsld ohne Abzug.
Ziehung

schon 15.—18. Februar.
Lose einschl. Stempel k 3,50 M.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
bei Nachnahme 20 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

L.larchow,®iIs)tlMi|}.20
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Wer liefet
ein zartes, reines Gesicht- rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
lammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

SMcnvfert-jEmmiMifeife
min$Strgmnnit &€o ,iiibfbrttl

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
LSück50Pf. I’ff: II. J. Gamm.
C. Schmidt. C. Wenzel, A. Grey,
H. Kassier, Carl Crosse Nachf.,
Apott- Br.Kirpffender; in Schlen
senau:Löwe>r-Av0lb'k ; inSchulitz:
Adlerap.; in GollanlschAdlerap.
LNfe'-g. Blutstock, timermim,

Hamburg, Fichtestr. 33.

G oldene
Medaille
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Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 29. Januar. (4. nach Epiphanias.) Kollekte
zum Besten der Anstalt attr Ausbildung von Klein-
kinderschul schwellern in Prinzenthal. Vorm. IC Uhr,
Hauptgottesdienst, Superintendent Saran. Vormittags
11V? Uhr. Freitaufen. Mittags 12 Uhr. Kinder-
gottetzd enst. 9?avtmt. 5 Uhr, Übendgottesdienst, Pastor;
Lehmann. Abends 3 Uhr. Jungfrauenvereinßim Konfir¬
mandensaal. — Dienstag, 31. Januar, abends 8 Uhr,
Erbauungssümde im Konfirmandeusaal. Pfarrer von

Zychlinski.— Donnerstag, 2. Februar. Abends 6 Uhr,
Bibelstunde, Superintendent Saran.

St. Panlskirche. Sonntag, 29. Januar. Vorm. 10 Uhr,
Hanptgottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kind er¬

go ttesdien st. Nachmittags 5 Uhr, Missionsgottesdienst,
Pfarrer von Zychlinski. — Montag, den 30. Januar.
Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 4. Februar, abends
8 Uhr biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen
im Konfirmandenfaale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer
Aßmann.

Chriftuskirche.'Sonntag, 29. Januar. Vorin. 10 Ubr,
Hanptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr.
Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachmittags
5 Ubr, Abendgoitesdienst, Pastor Nitz. Abends 7'/2Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
Posenerftr. 28. - Jagdschutz. Sonntag, 29. Januar.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Nitz. Vormittags
11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz. *

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
29. Januar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionsvfarrer Przygode.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst: Sonntag, 29. Januar, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. — Wochentags um 8 Uhr heil.
Messe. Divisionspfarrer Nenmann.

Groß-Bartelsee. Sonntag. 29. Januar. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Vormittags ll Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nach mittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schntzka.

Klein-Bartelfce Sonntag, 29. Januar. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdi nft. Pfarrer Favre. —

Dienstag, den 31. Januar. Klein-Bartelsee. Abends
!/ 28 Uhr, Bibelbesprechstnnde im Lehrzimmer der Klein¬
kinderschule, Pfarrer Favre. — Donnerstag- den
2. Februar. Klein-Bartelfee. Abends 6 Uhr, Bibel-
stunde. Pfarrer Javre. — Schönhagen. Sonntag.
29. Januar. Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer-
Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 29. Januar.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Lese¬
gottesdienst. — Freitag,-abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 l /2 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V-o Uhr; Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. - Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

s4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr, Versammlung,
Bibelstnnde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 29. Januar. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit

Predigt, die Votivmeffe um 8 Uhr, um lO'A Uhr-
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper-
ünd Nosenkranzandacht. — :'ut der Jesuitenkirche!:
Sonntag, 29. Januar. Um 8 Uhr stille hl. Messe mit
Predigt für die Seminaristen. Um 9 l /2 Uhr Hochamt

mit Predigt. Um lV/< Uhr stille hl. Messe. Nachm,
. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen: In

der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 3 Uhr, 2. um

8, 3. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um 8 Uhr
heil. Messe.

Baptisten Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 29. Januar.
Vorm. 9‘/s Uhr. Gottesdienst, Prediger Krämer. Nachm.
2sig Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger strömet. — Montag, den 30. Januar,
abends 8 Uhr, Gebetstmide. — Donnerstag. 2.. Februar,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
29. Januar. Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. — Frei¬
tag, 3. Febr., abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Schweden höhe. Sonntag, 29. Januar. (Kaiser-GednrtS-
tagsstier.) Schulstraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vorm. IO 1 /» Uhr, Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. Frankenstraße: Vormittags IG/? Ubr,
Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm. ll l /a Uhr, Frei¬
laufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer
Bossac.

Parochie Schleusenan. Sonntag, 29. Januar. Kirche
in Schleusenan: Vorm. 10 Uhr, Hanptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. l /212 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Abends Uhr, Versammlung beS
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Gerlach. — Schule in Jägerhof. Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. — Dienstag.
31. Janndr. Alte Schule in Schleusenan. Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuzversamm¬
lung. — Donnerstag, 2. Februar. Schule in Jäger¬
hof. Abends 8 Uhr, Erbanungs stunde. — Donnerstag,
2. Feb;uar. Kirche in Schleusenan. Abends 8 Uhr,
Missionsstunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 29. Januar.
Vormittags 1 210 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachmittags 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
1 28 Uhr, Hüuglingsverein. Pastor Bötticher. — Don¬
nerstag, den 2. Februar. Abends 8 Uhr, Bibelstunde.
Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 29. Januar.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr. Hauvt-
gottesdienst. VorM. llyz-12Uhr, Ansprache an die
konfirmierte Jugend. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Abends 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Fordvn. Sonntag, den 29. Januar.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. K) Uhr, Predigtgottesdienst. Kollekte für das
Diakonissenhaus Prinzenthal.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 29. Januar.
Kollekte zum Besten der Schulschwester-Lchranstalt in
Prinzenthal. Vormittags 10 Uhr, Predigt, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Nachmittags
2 l

a Uhr, Kindergotiesdienft. Abends 5 Uhr, biblische
Besprechung mit beu konfirmierten Jünglingen im
Konfirmandenhaus. — Anßengottesdienst: Sonntag,
29. Januar. Vormittags 10 Uhr, Predigt in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 29. Januar. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlafi. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Kirchberg,
Pfarrer Pave. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Birken, Pastor Rentz. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Nach allen Gottes¬
diensten Kollekte für die Anstalt zur Ausbildung von

Kleinkinderschulschwestern in Prinzenthal. - Donners¬
tag, den 2. Februar. Abends 6 Uhr. Bibelstunde hier,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 29. Januar. Gruppe
„Schwedenhöhe“, nachm, ö Uhr, Kaisergeburtstagsfeier in
Konitzers Vereinssälen.

Paris
1896.18t* erleidenden

empfellle meine ? siebten, Tag und Nacht txagbaren (32

WrtelbrilllbiiiiiierchiieAebMlSeib*, Monats- und orfallbinden, Geradehalter, Gummi¬
strümpfe in f. w. Z Reiche Anerkennungsschreiben. Mein lang¬
jähriger erfahrener Versiter ist wieder mit Mustern anwesend in
Bromberg Dienstag, j|. Jan., 9—5 Uhr, Ilötel Gelhorn.

VimiWilslibrik l Bogisch, Stnttprt, Llidwigstr.

Kopfwaschpulver
wenigem Haar ein volles*) jssehen. Killio’nenfaoh bewährt, für Damen und
Herren unentbehrlich. Vrsioht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur
mit dem schwarzen Kopf ? Packet mit Veilchengeruch 20 Pfg., in Apotheken,

Bromber,.j, Da ziger iras&e 7 käuflich j
i

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and uiklielirlicliste für Pappdächer etc.,
macht auch die altes g nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wae erdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinrlüsse lazerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Käl% gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wet ,erlöster Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in de i meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Fiijger & Co., Breslau (162
Oel- u.Fettwaren-Fat l.ik, Firniss-, Carbolin.-u. Pechsiederei.

Geschäfts Neubau
KMeilstraße — Medkichsplatz.

zur Errichtung eines (st4

Hauf^aufes
zu mieten gesucht. Gest. Offerten unter H. 5590 an

Haasenstein & Vogler, A. G., Hamburg, erb.

MM“ mit Komtoir
©anjidjetfftv. 2} den Sie g-irma Max Zweinig

A. Pfrenger, Aanrigerstraße 2.99)

Kirchner 1 Cu., 1-6.,
Ijeipz igs-Sellerhansen

, grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893: 1 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.
Fillal-Bureau Bromberg:

Hoffmannstrasse Wo. 8.

1 Mn mit «i>. chic Wchlg.
zu verm. Danxigerst. 37. Itöile.

Nebenräumen, ant Wunsch auch
Wohnung, Brückeustr. S p. sof.
auch für später zu v'erm. Zu erfr.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.
Orthott mit Wohnung zu verm.
Lavku BahnhofstraßeNr.II.

Uornmarlt Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Lalusen’ü «»Lebertran
Allgemein als der best und wirksamste Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, app »titanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in knrzei Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten 70rzuziehen. Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
J a Kr esverbra u c 1 stetig steigend, bester Beweis
für die Güte u. Belieb heit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 n. 4,60 Mk., letztere Grosse ttir längeren
Gebrauch profitheil er. Man lilite sich vor Nachahmungen, da¬
her achte man beim E »kauf ans die Firma des Fabrikanten
Apotli. Ijanoaen in Ii einen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Ri ömbergr $ Schwarze Adler-Apotheke,
Barenstr., Kronen* Apet eke.Baiinliofstr.,Schwanen-Apotheke,
Dauzigerslr., Ap»tboke ZUm gold. Adler, friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzi erstr. 39. In Znin: Apoth. Legal.

In SOlu mg: Adler-Apotheke. (82

8abeii,%tÄiifoi5ri:
P-rtemivchiW
Bülowstr. 8, Ecke Göthestr. —

5 Zimmer mit allem Komfort der
Neuzeit, sehr reichlichem Zubehör,
per 1. 4. 05 zu vermieten. Näh.
beim Portier dortselbst, oder im
Bureau Königftraße Nr. 13.

Eleg. Part.-Wohn., 3 Zimm.
N Znbch., wegettVers.aufl.4 ztt ver.

Miet.,sowic2Mans.-Zim.Lindeiist.3.

Bersctznngsbalber
ist die herrschaftliche I. E
6 Zimmer, Badezim. n. reich!,
eventl. mit Pserdestall zu
Bahuhofstr. 95, nahe Da
88) Hugo Windmüller.

Islnttiio i
Gart., auch für Handwerk,
ist billig zu vermieten bei J«
Schleinitzftraße 26, I.

Brückeustr. 2, Poststr. 5,

Zu erfr. Poststr. 5, im
säter z.r
Schuhll

§midi.S8oln. KLAL
Viktoriastraße 8, X rechts.

Wohn., 3 a. 4 Zimmer
zu vermieten Danzigerstr. 102.

Bahuhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Ä..Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.

Herrfchaftl.Wohn. v.4Z.z.1.4.
z.vm. Schmidt,@tifttbet6<t.42a.

Sanjigerptr. 136, II. etage,
ist eine hochherrsch. Wohnnng,
5 Zimmer nebst Zubehör, eventl. 9
auch Garten, p e r sofort oder (§
per 1. April 1905 zu vermieten. 2

k Sdiilftnifif 3, L Gti|( ^
i 1 Saal, 6 Zimmer, Kab., Veranda, 3
1 nahe dem Regicrnngsgarten, mit r

5 oder ohne Pferdestall, sogleich od. r
1 später zu vermieten. (57
i Näheres Schnlstraße 3, pari. v

i Mittelftr. 68, ITr. Wohnung,
“

1 3 gr. frdl. Stuben u. Znbeh. vom
t]

1 1. 4. zu vermieten. Näheres das. „

1 Danzigerftraße 10, I. Etage, f

1 6 Zimm. ii. Zubeh., z. 1. April 05 ;

1 zu vermieten. Zu erfr. daselbst. -

| Schleusenan, Kirchenstr. 3 j
1 3 und Izimmrrge Wvhnnng t

| in. Zubehör, Gas- und Wasser!., -

m per sofort.zu vermieten. (92 <

^ Töpserstr. 18 1 Wohnung,
'

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, per
’

sofort zu vermieten. Kiehl.

Salfoitnio8iiuiiii
s 6 Zimmer, Badezimmer ».Zubehör,
2 per sofor- oder später zu vermieten. -

9 Meng-, Friedrichstraße 41,1. ,

SIeutr M-rkt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. nt. Zub.

_ zu verm Näb. im Bureau 1 Tr.

i. Zinn P«rterrc-Wl>tzi>8»scii
Sl((ini|iitajj( 15

vom I. April z» vermieten.
■'

Val.Minge.Tapetcn-VersaildhauS.

1: Berlineriimbt Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans

e, Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm-, W. C. nebst reichlich

n. Zubeh., per sofort zu vermieten,
r. Besichtig. 11—1 Uhr n. 4-6 Uhr.

Nähere Ans kn nft im Kontor, Ber-
f linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

ii'. Maßn 3Zimm.u.Zub.,ITr.,
s., zu verm. Thornerstr. 1.

R» Herrschaft!. Wohnungen v.
26 6 und 7 Zimm., groß. Zulieh. u.

1 Gart., sowie Pferdeställe z. 2 n.

3 Ps. per 1. April n. 1 Lagerplatz
n m. Werkstätte sofort zu vermiet.
Vi' r Br&dtke, Danzigerftr. 53, I.

5 Däiiiigcrftc. 35
7 Zim., Loggia, Badestube. Mädch.-

n - Stube, sowie Gartenbenutz, per sof.
m ‘ oder später zu v-rmietem Zn cr-

fragen bei Frau Hübner. Hochpart.
1“ 2 Herrschaft!. Wohn. (5-6 Z),

I. h. II. Et., Neuer Markt 3. von
00 sofort u. 1.4. billig zu vermieten.

Näheres Schneidermstr. M. Bart-
h kowski. Münerftr. 18, vorm. 10-1,
»• ltachm. 3*6 Uhr zu besichtig.. (119.

.4; FrichriDpliitz Nr. 30
a. 2 Zim., Küche, Zub., p.sgl. z. vrm.

Celtgtiihcits-Wsli88ng!
Durch Verzua ist die Wohnun

tXfffloftttrtl* Izi X71 C!-Q - X7 l“ C

ner, Entree, Zubehör, neu
rt, sofort ob. per 1 April zu

Ä.. Grosse, Töpserstr. 17.

Herrsch.Wohn. v.4Z.«. Zub.

Wohn. 1 Tr., 2 Z., Entr.,Kab.

Iarsthktilstt.LkF-u-L

BerliükrNrgKe Nr. 31
Preis: 215 M. und

Werkstitts-Milme
verm. Danzigerftr. 102.

6r»le |cBe Kcllermme

A. Grosse, Töpferstraße 17.

Miibl. Zimmer, ev.m. Ab.,
sof.ges. Bevorz.Danziger-,Mittel-,
Johannü-, Rinkauer-, Schleinitz-,
Moltkestr. Off. mit Preisangabe
unter 6.100 a. d. Geschäitsst. d. Z.
jsiLlegante möblierte Zimmer
^ mit recht guter Pension sind
von sof. billig zu verm.; auch ist
Zimmer u Kabiistt ohne Pens, zu
haben. Bahuhofstraße 62,
vis-a-vis d. Eisenb.-DirektioiiSgeb.

Elisabethftr.28,1 Tr. 2 resp.
1 Zimm., mit ob. ohne Küche, inöbl.
ob. unmöbl. v. sof. od. 1.4. z. verm.

23imin.l«ilii. m66, -a - mim661-

^'z.v.Thoriierst.1.
2 gut möbl. Zimmer billig

zu verm. Danzigerftr. 16/17, II l.

2 möbl.Z., f. höh. Beamt, paff.,
sogl. o. 1.2. z. v. Hempelstr 9, part.l.

Möbl. Zimmer m. separ.Eing.
zu verm. Bahuhofstraße 68, Part, l.

1 od. 2 möbl. Zim., zus.häng ,

v. sof. zu verm. Wilhelmstraße 36a.



Staatl. eoncess.

Mlllt.-Vorber.-Anstalt
Bromberg,

Talstrasse Nr. 17a.

Vorbereitung z. Elnj.«
Frelw.-Examenm.best.

Ertolg i. kürzest. Zeit,

Snvfwünnischer Mvereini
für tDtiblii e eingestellte

E. B. Bromberg.
Anmeldungen zu einem in Aussicht I
genommenen Englische» Kursus
spätestens bis z. I.Febr. er. erbeten.
Eine tüchtige Maschinenschreiberin
und Sienograpbin per 1. Febr. er.

nach uußerhalb gesucht. (36 |
SkschattsSelle: Johaunisstr. 18, pari.

R. WOLF
Paris tMO: Urand_£rlxJ

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN

Weitere Anmeldungen zu meinen

Winter-Ta»;- Kursen
nehme entgegen. '92

Balletmcisier L. Wlttig,
Schl-'nitzstrasi' Nr. 1.

Städtisches
Technikum SternbergjMe
Höhere nnd mittl. Fachschule fttr
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.

Krandiuilltttj
wird jeden Montag u. Freitag
von 2—4 Nachm, erteilt. —- Der
Kursus 6 M. u beginnt am Mon«
tag, d. 30. d. M. Anmeld, von
2-4 Uhr. Mittelftr. 45, II r.

Ml
lai
ÖB,

echnikumHeustadUMeckl.8
f. Ingenieure, Techn^ Werkm., I
Maschinenbem, Elektrotechnik. I
ElekLLab.StaaU.PriU.-Commissarl

Hegrüudel 1894.

ft» für Industrie and

8 Landwirthschaft.
BL- Ausziehbare ^öhreakessel, Cenirifugalpumpen, Dreschmaschinen bester

1 »1 e in Breslau, Kaiser Wllhelmstr. 66.

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

. dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

DuMlte Buchführung
wird praktisch, gründlich u. billig
erteilt. Offerten mit. M. A. 5
an die Geschäf Sftelle d. Zeitung.

! Deutsche Lchlosserschule
Dotzwein i. S

I $9<or<t. und praftt. Auskittuug
I von angehenden selbst.Sewerbtr.,

echnikern, Werkmeister« und

techn. Lilsspersonal.
Abteilungen für

. Knnstschlosserei. Eisenbau,
| Maschinenbau. Elektrotechnik.

Auskunft d. d. Airekiiou.

TectiniKum Lemgo L L
Bauschule. Höh. e. mittl.Maschinen-
bausche!?,Zieglerschule,Abteilung f.

E spnhet vthan. H«i»!?r<' h»le.

Inffcnurur-Dipiom

jlffTmÄ^ür
.

z<e

_ Schälcrpensioii—
mit sachverrst. Aufsicht u. Sorg¬
falt. Förderung; ausserd. Nach¬
hilfe. Priv.-v. Ferien-Unterr.in

Sprachen u.Mathem. Reinhard,
wissensch. Lelirer, Königstr.39.

„Salem Aleiknm“

Worin. Bild, desgleichen Form
nnd Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Pur UachillimuiiKku wird gewarnt.

Wollen Sit rtmas Feines laichen?
Dann empfahlen wir Ihnen

E Ä M H „ z Garantiert na’urelle

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Sei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion

bewirten. Die Nummer auf der Cigarette heiltet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur ächt, wcnu auf jeder Cigarette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.

Ueber achthundert Arbeiter'. (248

Z« haben in den Cigarren-Geschäften.

AG Gl macht schwache Suppen, Saucen,
i f 1 1 V M I I Gemüse usw. gut uud kräftig im

I j am A a Geschmack. Bestens empfohlen
von Emil ChasKel, F. Ebner Nachf., Friedrichstrasse
N r. 57. — Vorzüglich sind ferner Maffffis Boulllon-
Ka sein zu 10 bzw. 15 Pf. für je 2 getrennte Portionen.

Melllnghoff’s

Cognac- u. Likör-
Essenzen

in Detailpackung ä 75 Pf. aus der Fabrik ve»

Dr. lellinghofl & Co., Bückelrarg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr¬

testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

_

Geschmack sämtliche Nachahmungen.
ln Iromherg bei Carl Grosse lachn. Paul Hlntz,
Ihr.Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, Carl Schmidt, Carl
We izel (detail). In Schleusenau bei Dr. L. Tonn.

Pädagogium Ostraa bei Meine.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung
zum einjährigen Dienst. (•>02

BaA
uschu

h
|e ZSsliS11

MM Direction: Prof. Opderbecke.

Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regieruno, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau- j
gewerksmeister an-

I ------- erkannt. --------

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- und

Tiefbautechniker'

I Gleichb«
IPreuea.
.1—™ lt. Erl

Baugewerk - Schulen, j
lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. I

Iauer.
Schl.HSH. Haudet-schule

1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Fre w -Zeugn. 2) Fach wissen¬
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademi.) -

Schulanfang 27. April 1905. — Prosp. d. Direktor G. Müller.

Gmenaueridie Buchdrucfcerei
= Richard Krahl =

hh6ogropbiItfie flnltalt « Stelndrucfeerei « Buchbinderei « Kautldmchttempelfabrib

Bromberg, Mhelmilra&e 20
empfiehlt lick zur

ßerffellung sämtlicher Druckarbeiten
in Stfnuarz-, Bunt- und Prägedruck zu soliden Preisen
bei sauberer flysiüfmmg und pünktlichster Lieferung

Oalwttchnl$tht$Tn$titut, |
r Triedbera I
Programme kostenfrei. Prüfungskommissar.

i. Gewerbe * Akademie i
iür Maschinen-, Elektro-, Bai
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

II. Ccthnlkum (mittler,
Fachschule) für Maschinen- u. |
Elektrotechniker. 4 Kurse.

KknniMes gonftrüfltormmPosen
linkt* enb ©efstnftlffirectnnctt'Seiiiinac SJlÄSSu
Eintritt: llltnr. n. 15. At.

Ingenieurscbnle in Mannlelm
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Äh Mh Oacao vero er- «T^TWTi ‘)en tadellosen

81 fl giebt ein vortreff- wjtfUBß Rohcacaos berge*
W ■ liches Getränk, es §j§ steht. Cacao vero M M
BB fl ist bekomm- ||i bietet Erwach- Ej»
ffg fl ! ich , nahrhaft ||| senen einen

fl und man wird wahren Genuß,
II dessen nie über- BPBP und den Kleinen
flMK drüssig. Cacao W» ist es außerdem

■ vero ist nach eige- ein ebenso nähren- Wg |1|1BB nem sublimen Ver- GB des als die Ge- Bji
fahren aus nur sundheit fördern- W H

durchaus gefnn- BBBP des Getränk.
™ ™

Cacao vero rotrb

nur gepackt ab¬

gegeben, die Pack¬
ungen tragen alle

den Namen der

Firma Hartwig
& Vogel. Cacao
vero 0 Vs Kilo

3 Mk., I (Juno)
2,40, II (For¬
tuna) 2,00, III

(Apollo) 1,60.

f Mlitt
sowie unsere

aiitttn Kim
in ernfalls seinster Qualität
empshlen in Gebinden, Flaschen.

Sipbons u. Kannen

$nitiinitbttln|nng
der (92

Brnmi Aglislb Brnnnen
Lind « u. Schlosserttr. Ecke.

T-lephon Nr. 178.

«lagen. Gnadenges., Ging.,
schriftl. Arb. fegt. Art, Rat

in Rechtssachen fert. bz. ert.
Rechtsbureau Nene Pfarrstr.13.

KerlimjcheFebells-VkMerungs-Geselllchaft.
(Genannt „Alte Berlinische“). Begründet 1836.

Bureaux im HausederGesellschaft: Ber in 81V. Marfgrasenstr 11-12.
Garantie-Kapital Ende ig0Z: Versicherungs-Kapital Ende?go5:

189 486. Mk. 2SL 099 502.
ilte Versicherungssummen bks Ende ;g0Z:

Mk. 105 350 400.

Mk. 80 489 486.
Bezahl

I« Jahre 1905 kommt der Gewinnanteil aus 1900 mit
Mk. 1016 2 )3,03 zur Verteilung, welcher den mit Anspruch au

Dividende Versicherten zufällt. Die Prämimsumme der Teilnahm---
erechtigten neläuft sich aus rund Mk. 4107 000. Die Dividende

pro 1905 behält
27% der Jahresprämie bei den nach DividcndenmoduS I Ver¬

sicherten,
2*/8% der in Summa gezah teu Jahrespramien und
l'-4o, n der in Summa gezahlten Zahres-Ergänzuugs-Prämien be

den nnch Dividend.nmoduS II Versicherten, und wird den Berechtigten
aus ihre im Jahre 1905 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 29. Dezember 1904. (23b

Die Gesellschaft übernimmt Lebens*, Spar- und Leibrenten
Versicherungen ge-ien niedrige Prämien Sie gewährt hohe Divi¬
denden u. fett günstige Versicherungs-Bedingungen («us,abiung der
vollen Versicherungssumme Bei Selbstmord nach dreijädriger, bei D»ell nach ein¬

jähriger Bers.-Daurr n. f. in.). Zur kostenfreien Abgabe von Prospekten,
Auskunft-Erteilung, sowie zur Vermittelung von Versicherungen
find die Direktion, sowie die Agenturen und die unterzeichnete
General-Agentur gern bereit.

Eugen Krieger, Geueral.Agent in Bromberg,
($• I i f n fi e t h ft r rr ft e SS, I.

3BZ

r

Zeitz
Seifen-und

Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch
sich auszeichnende Waschseife.

Grosse Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche

^

selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch#

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.
Warnung vor Nachahmungen.

Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„äcKe“ Stück meine volle Firma trägt!

rr r\*.;mnaLPa<»lrpten von 1. 2. 3 und

^
Verkaufsstellen durch Plakat» <wie obige Abbildung) kenntlich.

Zu haben in allen besseren Droeuen- und Kolonialwaren - Handlungen.
(172—■ yi i

Vertreter: Emil Lincke, Agrentnren nnd Commission, Bromberg.

» Kauf nnd Verkant *

Sanatorium Schreikerhau
Biesengebirge Bahnst.: Ob.-Schrelberhau

710 m üb. d. Meere

Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Blät- und andere organische Knren. — Sommer und
Winter besneht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lahmayn.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
ei„Äe„. im Solbad Hohensalza. Ä

8ir »trntnltiben

öinterkur für Lungenkranke
Dr. Bömpler’s Sanatorium

OSrbersdorf i. Schles. (550 m.)
Henri. Gebirgslage. Gr. Park mit Liegehallen. Schön.Wintergart.

Modernste Einrichtungen. Inhalatorium. (4
2!entralheizung. Elektr. Beleuchtung. Lift. Illustr. Prosp.

Stestz “MI
ott-r Art, gepreßt und ungepreßt,
kauft, auf Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen^nfen

Telephon Nr. 162. (30

Hausverkauf.
Das zum ZimmermeisterWIckert-

schen Nachlaß gehörige, inLobsens
am Marktplatz belegene Grund¬
stück soll uut-r günstigen Bedin¬
gungen freihändig verkauft wer¬
den. Wohnhaus li. Stallgebäude
sind 1892 im modernen Stile neu

massiv erbaut und 1904 gründlich
renoviert. Zugehörig ein Haus¬
garten. — Das Grundstück ist
rentabel, hypothekenfrei und
zur Zeit gegen jährlichen Miets-
Zins von 1500 Mark an die Kais.
Postverwaltung verpachtet. (31

Reflektanten wollen Auskunft
über Verkaufsbedingungen usw.
vom Unterzeichneten »imorbern.

Lobsens, beit 12. Januar 1905.
Ju Vollmacht:

Noack, Bürgermeister a. D.

Hnus.irnndSlilklf'l'iÄLL
Off. u. T. T. 11. a d. Geschst. erb.

Gut. Gasthof mit klein. Anz.
zu verkaufen üb. verpachten. Off.
u. 16 an die Geschäftsft. d. Ztg.

Das Gekgrrradstüek
Berlinerftrasie Nr. Ä, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres tut Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (92

In Bleichfelde-Bromberg sehr günstig an der Haupt¬
straße gelegene

Bauplätze zu verkaufen.
Bleichfelde ist ein selbständiger Ort, liegt an der Stadt und

am fi kalischen Walde.
Den Käufern werden am Wunsch Baug'-lder bewilligt.

92) Daniel Tilsiter, Bromberg.

MciliRkstilimtions-Alllld-
bin ich krankheitsh. willens,
zu verkaufen bei einer An¬

zahlung von 9—10000 Mk.. oder
dasRestaurant zu verpachten Dazu
gehört Betriebskapital 3()00 Mk.
Alles Nähere unter Chiffre^., ß. 14
an die Geschäftsft. dies. Ztg. (98

8mWlkfi«
Geschäft, günstig zu verkf“. Zu
ersr. in der Ge^äftSst. d. Zcitg.

Baustelle mit Sbitprten
in der Albertstrasre zu verkaufen.
Näheres Mol.Lstraße 6, I. (90

Fntter-Mshrrnbe«
und Runkeln (10^9

empf. C. Sonne» Gr. Bartelsee.

Chaufseeneuban-Bcrwaltung
Witkowo (32

verkauf 159 Schwarzpappeln,
69 Akazien, 159 Pappeln
und anderes Nutz- u. Brennholz.

Termin 1. Februar er.,
11 Uhr vormittags, in Witkowo.

Nussb.-Pianino tl,^m

neu kreuzs. Eisenb ,herrl.Ton,
sehr billig verkäufl., auch ohne
Anz. in kleinst.Raten. Franco
4wöch.Probes. Langj.Gar.Off.au
Firma Horwltz,Berlin,Neanderst.16.

Schwarz. Damcnmantel u.

Paletot, fchwarz.Frack, g. erh.,
billig zu verk. Tbornerstr. 1.

BteMlrWferb
preisw. zu verk. Selig Salonion,
Dampfsägew. Schönyageu-Bromb.

ytbr 100 OUO (Stljcillt.

Inallen Ländern und über

2000 Nankschttiberi
us aen Kreisen, darunter von

Prosesscsn. Aerzten und von der
allerhöisten Aristokratie beroeVen.daß
das na, Professor Volta construirte

einig echte Electro-galv.

Hen kl-Volta-Krem
mi ; slettr. Elementen und

Dr. Si lens Elektro-Gali. Gürtel
mt 8 ele .Elementen sickere Heilung
bewirke'. !>ei: Gicht, Rheumatismus
in allen niedern. Nervosität, Schlas-
und Ap:titlostgkeit, Influenza und
Morphi n - Krankheit. Neuralgie
hysterisc n Anfällen, Bleichsucht

Lähmr aen, Rückenmarksletden,
Krampf, -erzklopfen. Blutandrang
»um Kop Schwindel, Hypochondrie,
Asthma, Brausen vor den Ohren,
kalte Häde und Füke, Bettnässen,
^,autkra;heit, übelriechenden Athem,

oltt, Zünschm. Frauenleiden u. s. w.

Preise: 1 .pp -Volta-Kreuz nur Mk.3,
3 St' Mt. 8, 6 Stück Mk. 14.

Dr. Sand .§ Elektr.Gürtel nur Mk.8

Gegen v Herige Einsendung des Be,
t,ages sich in Briefmarken) franko
und zolltzL Bei Nachnahme 50 Pia.
mehr. Lstellungen sind zu richten

eiben Patentinhaber:

LodoviCiPollak in Mailandüäü)
Brie nach Italien 20 Ps->

Sitten 10 Ps. Porto.

Dem hochgeehrten Publikum und
meinen werten Kunden Brombergs
und Umgegend zur gefälligen Nach-
-i»,d°ß Bestellungen,
sowie Reparaturen
nach tote vor von mir in den alten
Geschäftsräumen. Dauzigerstr.
Nr. 163 (Hotel Adler) entgegen
genommen und ausgeführt Weiden.
Bitte um ferneren gütigen Zu¬
spruch. Hochachtnugsvollst
99) Emil ZernikoWi

Elektr.Harnburger
Hohlfchleiferei

für sämtliche Stahlwareu,
speziell Nasiennesser. (62

Gustav Knaak
Gammftrahe Nr. S56.

9 Pfund neue
mit Damf gereinigte, staubfreie

Oerbrnch
Gänsefedern

mit allenDaunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 1$ Mk. 75 Pf.
G. Ernstin Zechin (Oderbruch).

Nichtgef0)ende nehme ich zurück.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanäleu, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund¬
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absen kungln s Grund¬
wasserspiegels bet Fundamen.
tiernngen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Kvnlante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Fri.drichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschtneufabrik»

Technisches Geschäft
für Brnnnenbauten, Erdboh-
rnngen und Wafserleituugs-

anlagcn.

Gelvllslh.Glirdillcll u.
werden nach neuester Meihode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
-Herstellung sämtlicher Arbeiten.

Glrnntls.Danzigerst 141
(früher Bahuhosstraße 90).

Prima »»erschlesische

Steitkshleu,
Slatadffi in Qual, unübertroff.
Gloria | Lalon-Brikets,
Kloben und Kleinholz,
sowie gaintiert gesundes

Heu, (100

Rogjenpretzstroh
und alle mdereu

Futtrartikel
offcriit billigst tret tzaus

EmilF;bian,litttIiir.22.

Herrn!

Lilr’s Saitalos
0,15, ^avaharz 0.1 jede Kapsel.

Lebt ntr in 3 eckigen Packten.
Preis 3 Mk.

Wirkt vygügi, u. schmerzstillend b.
Blasen Harnleiden (Ausfluss).
Keine 1 igenbeschwerden
öd. Nie nentzüridung.,
Wieb Si tlal u. Scaidelölfp r x n t> I

oft bi backtet wird. (
AUeini er JPabriTtant;

Broistherg: Kronen-, Engel-,
Schtoarg und Gold. Adlerapotdeke.

Blutstock, uriemaiiii,
Sülu Hamburg, Rentzelstr. 40.

3ü](innatiSmuS> nnd Eicht-
leidenden teile ich gern mit, was
mich von meinem heftigen seit
vier Jahren veralteten Gelenk¬
rheumatismus mit Versteifung und
Verkrümmung der Gelenke fast
kostenlos befreit hat, wo alle ärzt¬
liche Hilfe ohne Erfolg blieb.

Auskunft d. Herrn. Leun lg,
BrauuschweigpW ndenstr.l8,vt.

Koibgeschäft. (201

Prima englisch (89

Anthrazit.“«
sow. alle and.Brenumaterialie»
empfiehlt billigst F. Wodtke.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

iahrelan,en, anal v e llenM ageu-ll.
BerdaunngSbeschwerden ge¬
holfen hat. A. lloeck, Lehrerin,
Sachsenhauscnv.Frankiurta.M.

läLbttschl.«odlts,sH»L
b.Abn.v.lOZlrn l,15M.sr.Haus bei

Willi.Korytowski.SdimcbtuiirrBfl.l.

Saht nicht d«S
Zlinmzcng der Pferde über
Rocht iw grtitn |h|«;
d»S killte Metnll reißt die
Znnse mild!
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